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tripps mußte im Unterhaus bekennen
warum Indien sich nicht für kngland opfern will — „die klnnccherung des seindes schreitet fort"

Vor der Katastrophe m Vurma
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. v . sok.  Berlin , 28 . April . Man kann sich vor-
stelleii , daß Churchill schadenfroh gegrinst hat , als sein
innenpolitischer Nebenbuhler Cripps im Unterhaus er¬
scheinen mutzte , um dort einen Rechenschaftsbericht über
seine gescheiterte Jndienmission zu erstatten . Stasford
Cripps mochte sich ja drehen und wenden wie er wollte,
es konnte nichts anderes herauskommen als das Be¬
kenntnis , datz Großbritannien im Zentrum seines Em¬
pire eine politische Niederlage erlitten hat , von der es
sich niemals wieder zu erholen vermag . Im Grunde hat
Cripps am Dienstag im Unterhaus mit jedem Wort nur
bestätigt , was der wirkliche Führer des erwachten Indien
Subhas Chandra Böse in seinen Aufrufen in der letzten
Zeit gesagt hat . Cripps muhte indirekt den Erfolg der
aufrüttelnden Aufklärungsarbeit Böses zugestehen , als
er darüber klagte , dah er auf eine Widerstandsmauer
des Defaitismus gestoßen sei , die in gewissen Schichten
der indischen Oefsentlichkeit im Hinblick auf die Er¬
eigniss « im Fernen Osten in Erscheinung getreten sei.
Das heitzt nichts anderes , als das sich immer weitere
Kreise des politischen Indien zu der Auffassung beken¬
ne » , die Böse vor vier Wochen in einem Rundfunk¬
appell an das indische Volk so sormuliert hat , datz für
Indien eine Beteiligung an dem Kriege Englands nicht
nur Teilnahme an der Niederlage Britanniens , sondern
darüber hinaus auch bedeute , dah ein reiches Land in
«ine Wüste verwandelt werden solle.

Am Schluß der Indien -Verhandlungen sprach es der

Kongreßpräsident Azad deutlich aus , dah England wicht

aus freiem Antrieb , sondern in größter Not und in

allerletzter Stunde mit seinen Vorschlägen gekommen

sei und selbst in dieser schweren Stunde der Gefahr

ölückwünsche des süstrers an Den lenno
Austauschsendung deutsch -japanischer Jugend

Berlin,  28 . April . Der Führer hat dem Tenno

» „ löblich seines Geburtstages ein in herzlichen Wor¬

ten gehaltenes Glückwunschtelegramm übermittelt.

Die Kameradschaft der deutschen und japanischen Ju¬
gend steht heute im Zeichen des gemeinsamen Kampfes
um eine neue Ordnung der Welt . An Stelle der per¬
sönlichen Verbindung sind während des Krieges die
Rundfunk -Austauschsendungen getreten . In diesem
Jahre verband die japanische Jugend züm Geburtstag
des Führers ihre Grüße an die Hitler -Jugend mit herz¬
lichen Glückwünschen . Die deutsche Jugend nahm diese
Botschaft anr 20 . April mit großer Freude entgegen.
Sie erwiderte diese Grüße am Tage des Geburtstages
des - Tenno . Reichsjugendführer Axmann  überbrachte
in der Sendung die Glückwünsche der deutschen Jugend.

Ferner sprach in der Jugendsendung nach Japan der
japanische Botschafter , General O s h i m a . General
Oshima gab seiner Freude Ausdruck , daß er Gelegen¬
heit habe , in dieser Sendung nach seiner Heimat gerade
am Geburtstage des Tenno sprechen zu können . Aus¬
gehend vom gegenwärtigen Krieg , in dem Deutschland
und Japan , gemeinsam mit Italien und den übrigen
Verbündeten um eine neue Weltordnung kämpfen , wies
der Botschafter auf die Aufgabe der jungen Generation
hin , die diese neue Ordnung einmal tragen müsse . In
diesem Sinne sei die Zusammenarbeit der deutschen und
japanischen Jugend besonders bedeutungsvoll , da sie

leichzeitig eine Mitarbeit an der Zukunft sei . Nach
er Rede General Oshimas gab die Hitler -Jugend den

japanischen Kameraden einen Bericht von ihren Auf¬
gaben und dem Einsatz der deutschen Jungen und Mädel
rm Kriege . Die Sendung war von Liedern der Hitler-
Jugend umrahmt.

keine Bereitschaft gezeigt habe , die alte Zerstörungs¬
politik aufzugeben.

Cripps unterstrich diese Anschuldigung des indischen
Kongrcßfiihrers nur , wenn er in seiner Unterhausrede
sagte » daß der Augenblick seines Besuches in Indien
vor allem auch wegen der „unmittelbaren Annäherung
des Feindes " in Richtung auf Indien ungünstig war.
Diese Annäherung ist aber inzwischen » vor allem an
der Vurmafront , ganz entscheidend und für die britischen
und chinesischen Truppen in geradezu katastrophaler
Weise vorgetragen worden . I » der Stunde , in der
Cripps im Unterhaus sprach, verbreitete der Newyorker
Sender die Nachricht , dah die Lage in Burma in den
letzten Stunden äuherst kritisch geworden sei , da Schnelle
japanische motorisierte Truppen unmittelbar vor Lashio
erschienen seien . ( Lashio ist der Endpunkt der Eisen¬
bahn , die von Rangun über Mandalay bis zum Beginn
der Burmastrahe führt .) Wenn die Nachricht sich be¬
stätigen sollte , so wäre der wichtigste Punkt in Nord¬
burma , Mandalay , bereits im Osten überflügelt ; der
Wettlauf mit dem Monsunregen , von dem sich die
britische Agitation noch einmal wunder was ver¬
sprochen hatte , wäre viel schneller noch als wettermähig
notwendig zugunsten der Japaner entschieden , und die
Meldung aus Schanghai , nach der Tschiangkaischek in
Verärgerung über die britischen Rückzüge und über die
mangelnde Zusammenarbeit mit den Tschungking-
Truppen die Abberufung aller Tschungking -Truppen aus
Vurma angeordnet haben soll , könnte in diesen Tat¬
sachen vielleicht eine Erklärung sinden.

Die unmittelbare „Annäherung des Feindes " in Rich¬
tung auf Indien schreibet also weiter . Dieser von Cripps
zur Entschuldigung seiner Niederlage angeführte Grund
ist inzwischen wesentlich verstärkt worden . Was die an¬
dere Seite des von den indischen Führern erhobenen
Vorwurss betrifft , daß nämlich die englischen Vorschläge
nicht ernst gemeint seien , so ist es völlig unbegreiflich,
wie Cripps zu behaupten wagen kann , daß es in keinem
Falle über die fundamentalen Fragen der indischen
Selbstretzierung und Selbstbestimmung Meinungsver¬
schiedenheiten gegeben habe . Er bestätigt ja selbst , daß
England unter gar keinen Umständen bereit war , die
Kontrolle der indischen Wehrmacht an die ins Auge ge¬
faßte indische Scheinregierung abzugeben . Diese Kon¬
trolle sollte der britische Oberkommandierende behalten,
um unbeschränkt über das indische Kanonenfutter ver¬
fügen zu , können , das die indischen Parteien selbst auf
Grund eines ihnen gebotenen ungedeckten Schecks zu¬
sammentreiben sollten . „Es war unmöglich " , so sagte
jetzt Cripps im Unterhaus , „unter Beobachtung der not¬
wendigen Sicherheit noch weiterzugehen " . „Notwendige
Sicherheit " — so wiederholt der gescheiterte Indien-
pilger noch heute das Eingeständnis , daß der Sinn des
ganzen Betrugsmanöpers nur der war , in der Stunde
der Gefahr für die entscheidenden britischen Empire-
machtpositionen aus diesem Lande mit 380 Millionen
Einwohnern " das „Waffenarsenal des Ostens " zu
machen , wie es dieser Tage der Amerikaner Grady aus¬
drückte . Indien sollte als blutendes Hilfsvolk , damit das

(Fortsetzung auf Seite 2)

LeLekssiskttattl4«
„Franklins Verrücktheit"

Drabtüericht unserer Berliner Schriftleitung

g . b . Berlin , 28 . April . Der Widerhall der Führer-
Rede in Europa zeigt , daß überall das nationalsozia¬
listische Deutschland unter Adolf Hitler als der Retter
der auf der Grundlage eines völkischen Sozialismus
wieder einer geistigen , sozialen und sührungsmäßigen
Einheit entgegenwachsenden Nationen des Kontinents
angesehen wird . Diese Erkenntnis wird besonders in
den spanischen Stimmen unterstrichen , die zugleich die
Siegesgewißheit des neuen Europa herausheben , das
gewillt ist , mit der härtesten Entschlossenheit den Kampf
im Osten ebenso zu einem erfolgreichen Ende zu führen
wie gegen die jüdisch -plutokratischen Kriegshetzer . Der
im Hintergrund schürende und treibende ewige Jude
wurde in seiner Verbindung mit den Kräften der ver-
judeten Plutokratie der USA . gerade jetzt erneut durch
die Veröffentlichung des Brüsseler Dokuments mit den
Erklärungen des Juden Insburger entlarvt . Es ist
immer der gleiche Vorgang : der Jude hetzt und schürt
zum Kriege ; ist es dann so weit , so haben die Völker
die Folgen auszubaden . Die schon seit einigen Tagen
angekündigte „Botschaft Roosevelts an den Kongreß"
ist wohl der sichtbarste Beweis für die Richtigkeit dieser
Feststellung . Seit dem Scheitern seiner innerpolitischen
Zielsetzungen , seiner diktatorischen Machtaspirationen
hat Roosevelt unter Benutzung alle ? Haßinstinkte der
Judenheit und der ihr hörigen politischen Kreise und
Zirkel der Demokratie bewußt zum Krieg gehetzt und
getrieben . Seine Botschafter und Gesandten waren
Sendlinge des Todes , sie ließen alle Minen springen
und Einflüsse wirksam werden , um die europäischen
Demokratien in den Krieg .zu hetzen . Als Roosevelts
Ziel erreicht war , begann sein Spiel , die USA .-Nation
„kriegswillig " zu machen , und als dies nicht sofort ge¬
lang , wurden Wege der politischen und militärischen
Provokationen beschritten , um mit der Achse in den
Krieg zu kommen , wobei die Verblendung und Kurz¬
sichtigkeit des Kriegstreibers Roosevelt darin lag , dieses
Ziel erreichen zu wollen , ohne damit auch Japan durch
die parallel durchgeführten wirtschaftlichen Blockierungs¬
versuche in den Krieg zu zwingen.

Heute sind nicht ganz fünf Monate seit dem Eintritt
Amerikas in den Krieg vergangen , und schon enthüllt
sich der ganze Umfang der Schwierigkeiten wirtschaft¬
licher Art , ja die Existenzbedrohung , die die USA . durch
den Roosevelt -Krieg aufgebürdet erhalten . Die reichste
Nation der Welt , als die sich die USA . auf Grund ihrer
Rohstoffquellen und ihrer auch heute noch . im Grunde
fast unbesiedelten weiten Räume angesehen haben , ist
durch den Krieg nach fünf Monaten an den Rand der
Inflation gebracht . Seit 1939 , so hat Roosevelt in sei¬
ner „Botschaft an den Kongreß " zugegeben , ist die Le¬
benshaltung in den USA . um 15 Prozent gestiegen . Die
Weiterentwicklung in der bisherigen Form hätte in
einem Jahr zu einer Verdoppelung der Kosten der Le¬
benshaltung und dann zu einer regelrechten Inflation
geführt ; deshalb kündigt Roosevelt heute , da er den
Folgen seiner Wahnsinnspolitik nicht mehr ausweichen
kann , „ drastische Maßnahmen gegen den amerikanischen
Lebensstandard " an . Daß solche Maßnahmen drakonisch
sein , werden , kann man an den einzelnen Punkten sei¬
nes Programms wohl erkennen , daß sie aber ganz allein
auf Kosten der breiten Schichten der amerikanischen
Bürger  gehen werden , zeigten die in letzter Zeit ge¬
kommenen Meldungen von den Kriegsgewinnen und
erhöhten Einkünften der Konzerndirektoren der Rü¬
stungsindustrie.

Im einzelnen sehen diese Maßnahmen vor : 1. schwere
Steuern , um die Gewinne von Privatpersonen und
Gesellschaften in vernünftiger Höhe zu halten , 2. Höchst¬
preise für Groß - und Kleinhandel , Industrie , wie Ver¬
brauchsgüter sowie für Wohnungsmieten , 3. Stabili¬
sierung der Löhne , 4. Stabilisierung der Preise für
Agrarprodukte , 5. „Ermunterung " der USA .-Bürger
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Gegen die britische Stadt Norwich unternahmen
deutsche Bomber einen vernichtenden Vergeltungs¬
angriff.
Die britische Luftwaffe verlor innerhalb 24 Stun¬
de» mindestens 38 Flugzeuge.
Die Angriffe der Achsenluftwaffe auf die militäri¬
schen Anlagen Maltas wurden fortgesetzt.
In Burma machen die Japaner aus ihrem Vor¬
marsch schnelle Fortschritte.
In USA . sinkt der Lebensstandard zusehends.
Cripps muhte im Unterhaus das Scheitern seiner
Indien -Mission bekennen.
Bauernabordnungen aus den besetzten Ostgebieten
wurden von Reichsminister Rosenberg empfangen.
Das Auswärtige Amt veröffentlicht ein Dokument
über den Einfluß der Juden in den Bereinigten
Staaten.

In einem Interview legte der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz Sauckel seine Ausgaben
dar.

Der Leiter des deutschen Außenhandels , Freiherr
v . Schröder , stattete den führenden Männern des
Bremer Auhenhandels einen Besuch ab.
Die Nationalpolitische Erziehungsanstalt Ems»
land in Haselünne hat jetzt ihren Dienstbetrieb
aufgenommen.

VerselttingsansM gegen die Stadt Norwich
Lettische Luftwaffe verlor innerhalb24 Stunden )S slugreu- e

Aus dem Führerhauptquartier.  28 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt . „Im
mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfrokt brachte»
eigene Angrisfsunternehmungen örtliche Erfolge . An
einzelnen Abschnitten wurden stärkere Angriffe des
Feindes unter hohen Verluste » für den Gegner abge¬
schlagen . Hierbei wurden an einer Stelle 13 feindliche
Panzer vernichtet . Kampfflugzeuge bombardierten bei
Tage feindliche Schiffe in Leningrad  und an der
Küste des Asowschen Meeres . An der Eismeer¬
front  wurden fünf Sowjetbomber , die einen deutschen
Flugplatz angriffen , vollzählig vernichtet und weitere
drei Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane abgeschossen.
— In Nordafrika wiesen deutsch-italienische Truppen
britische Aufklärungsvorstöhe ab . Starke Verbände der
Luftwaffe setzte,, die Angriffe auf militärische Anlagen
der Insel Malta  fort . In La Valetta wurden an
Kasernen und Versorgungsanlagen weitere schwere
Zerstörungen hervorgerufen.

Ueber der Küste der besetzten Westgebiete verlor die
britische Luftwaffe am gestrigen Tage in Lustkämpfen,
durch Flak - und Marineartillerie 18 Flugzeuge . Kampf¬
fliegerverbände führten in der Nacht zum 28. April
einen Vergeltungsan griff  gegen die Stadt
Norwich  durch , die mit zahlreichen Spreng - und
Brandbombe » belegt wurde.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht aus¬
schließlich nichtmilitörifche Ziele in Köln  an . Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und Ver¬
letzten . Zahlreiche Wohnhäuser , Kirchen und Wohl-
fahrtseinrichtungen wurden zerstört oder beschädigt.
Ein einzelnes britisches Flugzeug führte einen Störslug
nach Süddeutschland und in das Protektorat durch.
Nachtjäger und Flakartillerie schössen 12 der angreifen¬
den Flugzeuge ab . Mehrere britische Bomber wurden
bei einem Nachtangriff auf die norwegische Küste zum
Absturz gebracht . Die britische Luftwaffe verlor damit
am gestrigen Tage und in der letzte « Nacht bei ihren
Einsingen in die besetzten Gebiete und in das Reichs¬

gebiet 38 Flugzeuge . Oberleutnant Schön ert errang
seinen 15. Nachtjagdsieg ."

Die außerordentlich schweren Angriffe der deutschen
Kampfflugzeuge a>uf die englische Stadt Norwich  be¬
gannen kürz vor Mitternacht und zogen sich in mehreren
Wellen nahezu eine Stunde lang hin . Zum Teil aus
niedriger Höhe lösten die deutschen Kampfflugzeuge
Tausende von Spreng - und Brandbomben auf den be¬
fohlenen Zielen aus . Bei guter Erdsicht konnten die
deutschen Besatzungen die Detonationen der Bomben
und ihre gute Trefflage im Zielgebiet beobachten.
Ueberall in Norwich , der Hauptstadt der englischen
Grafschaft Norfolk , entstanden Brände , die sich besonders
im Stadtkern zu weithin leuchtenden Großfeuern und
zahlreichen Brandherden verdichteten . Tieffliegende
deutsche Kampfflieger konnten deutlich erkennen , wie
ganze Häuserblocks unter der Wucht der Bomben-
detonationen zusammenstürzten . Die Briten hatten zur
Abwehr Nachtjäger eingesetzt , die jedoch nur vereinzelt
in Berührung mit den deutschen Flugzeugen kamen.
Von dem vernichtenden Vergeltungsangriff auf diese
123 000 Einwohner zählende Stadt Norwich kehrten zwei
Kampfflugzeuge nicht zurück.

Norwich  ist die Hauptstadt der Grafschaft Norfolk
mit 126 000 Einwohnern . Sie ist von den Römern als
Venta Icenorum gegründet . Alte normannische Bauten
geben der Stadt ein gewisses Gepräge . Entsprechend
ihrer Lage inmitten eines bedeutenden Getreideanbau-
gebietes wurde Norwich ein bekannter Gctreidemarkt
mit großen Mühlen - und Speicheranlagen . Die Stadt
ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt im Eisenbahnnetz
des Jnselreichs . Norwich ist ein Zentrum der britischen
Flugzeugrüstungsindustrie . Es befinden sich dort Rü¬
stungswerke für Flugzeugteilebau , Flugzeugmotoren¬
teile und Flugzeugreparaturen . Ein bedeutendes Unter¬
nehmen der Elektroindustrie stellt vor allem U -Boot-
motoren , Generatoren und Transformatoren her . Fer¬
ner befinden sich in der Stadt Betriebe der Stahl - und
Eisenindustrie , Gummifabriken und ein Kupfevwalzwerk,

wie lu - a in den Vereinigten Staaten regiert
See vericht eines französischen Sotfchasters über seine Unterrebunsmir einem öroßrabbiner

Berlin,  28 . April . Die wirtschaftliche und politische

Machtst « r»ng des Judentums in den Vereinigten Staa¬

ten und die «nge » Beziehungen zwischen dem internatio¬

nalen Judentn «, und früheren Regierungen der fran¬

zösischen RepublU werden durch ein Dokument belegt,

das das Auswärtige Amt der Oefsentlichkeit übergibt.

Bei dem von der Nationalsozialistischen Parteikorrespon-
denz im Wortlaut verbreiteten Dokument handelt es sich

um den Bericht des französische« Botschafters in Brüssel

vom 18. Januar 1928 über eine Unterredung mit dem

Srohrabbiner Ginsburger . Ginsburger , der seinerzeit ge¬

rade das Ordensband der französische » Ehrenlegion er¬

halten hatte , schlägt in dem Bericht vor , den Einfluh

der Juden in den Vereinigten Staaten zugunsten einer
Regelung der französischen Reichsschulden an die USA.

zu mobilisieren . Er schildert in offenherziger Weise die

überragende Stellung des Judentums im Wirtschasts -,

Finanz - und Pressewesen der USA . und erklärt , dah

durch den Einsatz dieser Kräfte ein wirksamer Druck aus

die amerikanische Regierung und auf den amerikanischen
Senat ausgeübt und selbst ein so erbitterter Gegner wie

Senator Vorah neutralisiert werden könne . Der fran¬

zösische Botschafter legt zugleich seiner Regierung eine

«ernste Prüfung dieser beachtenswerten Borschläge des
Grohrabbiners " nahe.

Im folgenden geben wir den Inhalt des Dokumentes
selbst wieder:

„Anlage zu PvopaMnida -Anregung Nr . 110
Abschrift : Arch . Kom . 622/42
Französischer Botschafter in Belgien , Direktion für
politische und Handelsangelegenheiten.

Brüssel , den 18. Jan . 1926.

Der Botschafter der französischen Republik bei Seiner
Majestät dem König der Belgier , Herr Maurice Her-
bette , an Seine Exzellenz den Herrn Ministerpräsidenten
A . Vriand , Minister für Auswärtige Angelegenheiten.
Frage der amerikanischen Schulden . Aussprache mit dem
Oberrabbiner von Belgien . Evtl . Einsatz des jüdischen
Einflusses in den Vereinigten Staaten zu unseren
Gunsten.

Unser Landsmann , der Oberrabbiner von Belgien,
Herr Ginsburger , hat mir vorgesprochen und mich
gebeten , Euer Exzellenz seinen Dank für das Ritter¬
kreuz der Ehrenlegion zu übermitteln , das die Regie¬
rung der französischen Republik ihm auf meinen Antrag
verliehen hat . Im Verlauf der mit ihm gehabten Aus¬
sprache teilte mir Herr Ginsburger mit , daß er bereits
Gelegenheit gehabt habe , einige seiner amerikanischen
Glaubensgenossen auf die Rolle hinzuweisen , die sie in
ihrem Lande zugunsten Frankreichs zu spielen haben
würden.

Die Zahl der amerikanischen Juden beträgt in den
Vereinigten Staaten mehr als vier Millionen ; sie sind
auf alle amerikanischen Staaten verteilt , ihr wirtschaft¬
licher und politischer Einstich in Newyork und Ehikago

ist beträchtlich . Indem man sie durch den Hinweis aus
die Vergangenheit an der französischen Sache inter¬
essiert und indem man die hundert Zeitungen , die sie
mindestens besitzen» für ein « richtigere Einschätzung der
französische » Finanzlage gewinnt , könnte man — nach
Herrn Einsburgers Ansicht — indirekt « nd im Erfolg
auf die Einstellung von Herrn Coolidge und derjenigen
der Mitglieder der Schuldkommission sowie aus die
Gouverneure der Staaten und die Senatoren einwirken.
Wie es scheint , könnte man auf diese Art sogar Herrn
Borah , den ständigen Opponenten gegen alle gerechten
Regelungen in der Frage der französischen Schulden,
ausschalten . ( !)

Nach Ansicht des Lberrabbiners von Belgien könnte
die Unterstützung der Juden in den Vereinigte » Staa¬
ten für uns wertvoll sein . Manche Trustkönige sind
Juden . Die großen Finanzmänner sind Juden » und eine
Reihe großer Zeitungen gehört Juden . Warum sollte
man das Ausspielen dieser Karten versäumen , die
höchste Trümpfe sein können?

Ich habe Herrn Ginsburger deshalb angehört und in
keiner Weise seinen Eifer , mit dem er sich für unsere
Interessen einsetzen will , zu vermindern gesucht . Ich
hab« ihm zugesagt , Euer Exzellenz seine Gedanken mit¬
zuteilen und ihm von der Aufnahme , die diese bei
Ihnen gefunden haben , zu unterrichten ."

»

Die Ausführungen Herbettes sprechen für sich selbst.
Es sei nur noch darauf hingewiesen , daß der jüdische
Einfluh unter Roosevelt  inzwischen weiter zu¬
genommen hackl



m Ankauf von Kriegsanleihen , 6. Rationierung aller
langelwaren , 7. Vermeidung von Kauf auf Kredit.

Roosevelt konnte in seiner Botschaft auch nicht um die
Feststellung herum, daß sein „phantastisches Produktions-
vrogramm das ganze Gefüge der amerikanischen Wirt¬
schaft erschüttert". Daß diese Feststellung keine Ueber¬
treibung ist, zeigten Mitteilungen der letzten Tage in
der amerikanischen Presse, die immer wieder die Fol¬gen der Umstellung auf die Kriegsproduktion hervor¬heben und z. V. bekennen, daß die Probleme des Eisen¬
bahnverkehrs bisher ebensowenig gelöst sind wie die des
Arbeitseinsatzes oder die Schwierigkeiten der Heran¬
führung oder Ersetzung derjenigen Rohstoffe, deren Ba¬sen die USA. durch den Ostasienkricg verloren haben.
Es ist bezeichnend, daß gerade jetzt Meldungen über dieZu cke r r a t i o n i e r u n a und Kaffeeratio¬
nierung  verbreitet werden, Erzeugnisse, die im Be¬reich beider amerikanischer Kontinente in einer Ueber-
fülle vorhanden sind. Der Grund ist in der fehlendenHandelstonnage zu sehen.

Ein kleines Ttimmungsölement anr Rande bietetder von Roosevelt provozierte Streit um den Namen
des Roosevelt-Krieges . Das Ealupp -Jnstitut hat hier¬
über ' eine Erhebung angestellt und dabei wenig Nei¬
gung in der USA .-Bevölkerung entdeckt für den vonRoosevelt gewünschten Namen oes „Kriegs des Ueber-
lebens". Der in diesem Namensversuch liegende Wunsch
Roosevelts, die amerikanische Bevölkerung endgültig in
den Bann des Bedrohtseins auf Leben und Tod zu
bringen , das er in seiner Botschaft offen darlegenmußte, um sie dadurch in die richtige „Kriegsstimmung"zu versetzen, hat nur bei sieben Prozent der Befragten
Anklang gefunden. Die meisten Antworten waren auf
den Namen „Zweiter Weltkrieg" gefallen; es gab aber,wie die amerikanische Meldung vermerkt, bei den Ant¬
worten auch zahlreiche beleidigende Namen, wie
„Franklins Verrückthei  t". Selbst in den USA.gibt es also zahlreiche Bürger , die in dem jetzigenKrieg den „Krieg des Wahnsinnigen", den Krieg Roose¬velts erkennen.
Die Leichtfertigkeitund Ilnverantwortlichkeit des namen-

fuchendenWahnsinnigen in Washington spricht auch aus
seiner Botschaft an den Kongreß, wenn man feine For¬
mulierung des „Falles von Pearl Harbour " bedenkt,
womit er die umstürzende Niederlage und Vernichtungder gesamten USA .-Pazifikflotte zu bezeichnen wagt.
Verständlich ist daher die Leichtfertigkeit seiner Phra¬
seologie vom „sicheren Sieg", die neben der Erwähnungder „bitteren Niederlagen und Verluste" steht. Wie
weit es im übrigen mit Roosevelt gekommen ist. zeigtferner sein Churchill nachgeahmter Versuch, diese Hoff¬
nung auf den Sieg den Amerikanern durch die
Parallele mit der Niederlage von 1918 nahezubringen.Die Verkennung der strategischen Situation , der welt¬
politischen Lage und des Kräfteverhältnisses beiderKriegsparteien , der Judo -Plutokratien und des Vol-
' Heroismus auf der einen und der jungen sozialistischen
Zölker des Dreierpaktes auf der andern Seite , kannnicht deutlicher werden als durch diesen widersinnigenVergleich.
Warum Roosevelt zu einem solchen Vergleich greift,beweistdie Behandlung der Führerrede in der englischen

und USA.-Presse. Sie wagen es nicht einmal mehr, den
grundsätzlichen geschichtlichenKampf zwischen den jun¬
gen Völkern des Aufstiegs und den reaktionären Pluto-
kratien, insbesondere dem vom Todeskeim gezeichnetenbritischen Empire, wie er vom Führer vor aller Welt
klargelegt wurde, ihren Völkern wiederzugeben und sichmit ihm auseinanderzusetzen. Sie glauben, mit dem Hin¬
weis auf die Ermächtigung an den Führer , die überallin Europa als Zeichen eines noch mehr gestrafften und
gesteigerten Einsatzes der deutschen inneren Front ge¬weitet wird , ihren Völkern ein wenig aus ihrer Stim¬
mungsdepression heraushelfen zu können. Dies versuchen
sie im gleichen Augenblick, in dem auch die USA. nach
dem Vorangehen der britischen Presse zu dem Bekennt¬nis der Unfähigkeit der Errichtung „einer zweitenFront " gegen die Achse kommen müssen. Die „Washing¬
ton Post" sträubt sich mit aller Entschiedenheit und unter
Hinweis auf die größten Gefahren eines ähnlich gearte¬
ten Versuchs gegen die Heranziehung der USA. zur Bil¬dung der zweiten Front , da sie im Augenblick bei der
Tonnagelage und den Verhältnissen der Flottenstärken
sich schon außerstande sehen, die ihnen am. nächstenliegen¬
den Kriegsaufgaben zu erfüllen.

Die Roosevelt-Votschaft wirkt neben den Erkenntnissender Presse Englands und der USA. wie eine Bestätigung
des Satzes aus der Führerrede : „Ich weiß nicht, ob auch
heute noch jeder Engländer so felsenfestdavon überzeugtist, daß die politischen Methoden Mr . Churchills und
Roosevelts richtig gewesen sind, und ob der Einsatz indiesem Kampf jemals dem möglichen Gewinn hätte ent¬
sprechenkönnen", ein Kriegseinsatz, der nach den jetzigen
GeständnissenRoosevelts praktischdie Existenz der USA.
bedroht.

Mit dem Mtterkreu; ausgereichnet
Berlin,  38. April . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an ^ -Sturmbannführer
August Dieckmann,  Vataillons -Kommandeur ineinem Infanterie -Regiment einer ^ -Division; ^ -Ober¬
scharführer Ernst Staedle,  Beobachter in einem
Artillerie -Regiment einer /̂ -Division und an Leutnant
Scheid ig , Flugzeugführer in einer Fernaufklärer-staffel.

tripps mußte im Unterhaus bekennen
(Fortsetzung von Seite 1)

kostbare britische Blut geschont werden könnte, in dieReihe der Bolschewiken und der Dschungking-Chinefen
einrangiert weiden. Und .dann wundert sich Cripps undbeklagt es heute noch im Unterhaus , daß „die Kongreß-
führer das Gefühl hatten , daß sie nicht die Vollmachtenerhalten sollten, die sie für eine erfolgreiche Teilnähmean der Regierung als notwendig erachteten". Kühn undfrech behauptet er : „Kein verantwortlicher irdischer
Führer hat unsere Ehrlichkeit in diesem Punkt in Ab¬rede gestellt". Jedes Wort in der schon erwähntenAeußerung des Kongreßführers Azad bedeutet eine Ohr¬
feige ins Gesicht dieser frechenLügenbehauptung . Lächer¬
lich ist es auch, wenn Cripps das Erscheinen des Roofe-velts -Sendlings Johnson im entscheidendenStadium der
Indien -Verhandlungen als einen Zufall bezeichnenwill.Alles, was die amerikanischePresse in diesem Zusammen¬
hang geschriebenhat, lag einzig auf der Linie , daß die

Vereinigten Staaten die Mobilisierung des indischen
Kanonenfutters , die Schaffung eines „großen Arsenalsim Osten", geradezu als ein Lebensinteresse für Amerika
bezeichneten, für dessen Durchsetzungsie keine Drohungen
scheuten. Wenn heute Cripps offenbar wenig hosfnunas-
freudig von der Konzentration der äußersten Kräfte fürdie Verteidigung Indiens und davon spricht daß „der
große amerikanischeAlliierte dafür Hilfe angeboten hat",so weiß er sicher ganz genau, welche erbschleicherischen
Hintergedanken die amerikanische Hilfsbereitschaft be¬
stimmen sowie die Einschaltung Johnsons und die Ent¬
sendung einer amerikanischen technischenKommission.Wenn Cripps darüber hinaus aber noch die Hilfe der
Inder bei der Verteidigung der britischen Machtpositio-.nen „willkommen heißen und anerkennen will", so dürfte«r das nach den Erfahrungen während seines Indien-
Aufenthaltes wohl wirklich nicht mehr als ehrliche Hoff¬nung aussp rochen.

knglan- spürt die Vergeltung
folgen der von tkurchttl befohlenen Verbrechen der brlllschen Luftwaffe

Stockholm, 2ß. April . Der Londoner Korrespondentvon „Nya Dagligt Allehanda" berichtet, daß die deut¬
schen Flugzeuge, die in der Nacht zum Montag Bath
angriffen , diesmal schwerere Bomben verwandten ; man
erwarte eine lange Liste von Toten und Verletzten.Bei dem Sturzflugzeugangrisf im hellen Mondschein
sollen die deutschenFlugzeug« so gut wie jedes Geschäftrn Bath zerstört haben. Automobile, die auf den
Straßen parkten, sollen vom MG .-Feuer völlig durch¬löchert sein.

Im übrigen soll Bath das Bild der vielen anderen
bombardierten britischen Städte bilden. Obdachlosemitihrer Habe beladen strömen in den vom Bombenstaub
grauen Straßen dahin . Wagen mit Lebensmitteln,
Lautsprecher, die den Obdachlosen Wohnungen anwei¬sen, und fahrbare Postämter , die bis jetzt noch nichteingesetztwurden, fahren durch die Straßen . Viele ver¬
brachten die letzte Nacht in den Parks , da auch die Ob¬
dachlosenheime zerstört wurden , wo auch Zelte aus
Laken aufgeschlagen wurden, andere saßen auf denParkbänken.

England wird durch «ine Luftoffenfive den deutschen
Kriegsplan Werden Haufen werfen",hieß es am Beginn der
Angriffe, die kulturelle Werte zerstörten und die Zivil¬bevölkerung ihrer Wohnstätten beraubten . Nach einigendeutschen Vergeltungsangriffen heißt es bereits , daß
mit „stärkeren Angriffen" zu rechnen sei. Die deutschen
Veraeltungsschläge werden mit verdoppelter und ver¬
dreifachter Wucht, was die Zahl der angreifendenFlugzeuge als auch die Zahl der abgeworfenen Bomben
betrifft , ausgeführt . Auch Novwich mußte jetzt den

heimtückischenlleberfall der britischen Bomber au'Lübeck, Rostock und jetzt auch Köln sühnen. Sie wird
jedoch nicht das einzige Opfer bleiben, denn die deut¬
schen Bomber bleiben auf Befehl des Führers keine
Antwort schuldig, in diesem Kampf, dessen grausame
Methoden die Briten mit ihrem Angriff auf Freiburgi. Vr . festlegten und für die Churchill die Verant¬wortung trägt.

Leaffv bei petain und Lava!
op. Vichy» 28. April Amtlich wird bekanntgegeben,daß der Botschafter der Vereinigten Stagten in Frank¬

reich, Admiral Leahy, am Moktag von StaatspräsidentPetain und Ministerpräsident Laval empfangen wurde.Än Vichy wurde durch ein Kommunique ferner bekannt¬
gegeben. daß der Abbruch der , diplomatischen Beziehun¬
gen Frankreichs mit Kanada die gleiche Bedeutung habewie der Abbruch der Beziehungen Südafrikas zu Frank¬reich, nämlich, daß es sich nur um eine Bestätigung der
bisherigen Situation handelt . Tatsächlich war Kanada
seit dem Waffenstillstand und seit dem Abbruch der
englisch-französischen diplomatischen Beziehungen in
Vichy nicht mehr vertreten , jedoch glaubt man inVichy — so wird in dem Kommunique ausgeführt , daß
der Abbruch der französisch-kanadischenBeziehungen un¬angenehme Folgen für England in Kanada habendürfte, und ^war deshalb, weil ein großer Teil der
kanadischen Bevölkerung französischer Abstammung ist.Es verlautet , daß über die astierikanischenTruppen¬
landungen auf Neu-Kaledonien gesprochenwurde. Leahywird am Donnerstag Vichy verlassen um sich zur Be¬
richterstattung nach Washington zu begeben.

Heftige ftngriffe auf Malta
Rom,  28. April . Der italienische Wehrmachtsberichtvom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Vereinzelte

Vorstöße feindlicher Panzer wurden in der Cyrenaikadurch Artilleriefeuer zurückgewiesen. Auch die Aus¬
klärungstätigkeit der Luftwaffe war lebhaft. Die Eng¬länder verloren im Luftkampf eine Curtis . Verbände
der Luftwaffe führten heftige Angriffe aus Malta durch,
wo militärische Ziele und Anlagen und Flugplätze ge¬troffen wurden. Eine Tpitfire wurde abgeschossen. Imöstlichen Mittelmeer wurde ein Dampfer mittlerer
Tonnage , der in einem von Flugzeugen und Ueber-
wassereinheiten gesicherten Geleitzug fuhr, bei einem
Angriff unserer Torpedoflugzeuge versenkt."

Mexikanischer ranker und USft.-Zerstörer. . .
Berlin » 28. April . Der 7500 BRT . große mexikanische

Tanker „Tamaulipa  s"Her mit einer Oelladung nacheinem no rdamerikanischen Hafen unterwegs war , wurdean der amerikanischen Küste versenkt.
Der nordamerükamscke Zerstörer ,.S tu r t e v an l"wurde in Höhe der Küste von Florida versenkt. Das

amerikanische Marinedepartement , das jetzt den Verlustdes Zerstörers zugibt, führt als Grund der Versenkung„eine Wasserexplosion" an.

Zusammenstöße in Kanada
Stockholm, 28. April . Schwere Zusammenstöße inMontreal , Quebec und anderen Städten des französisch

sprechenden Teiles Kanadas kennzeichneten nach Mel¬dungen aus Amerika den Beginn der kanadischenVolks¬
abstimmung über die Ausdehnung der kanadischen
Wehrpflicht auf nach Uebersee zu entsendende Truppen.Bisher durften ausschließlich Freiwillige außer Landes
geschickt werden. Die Beteiligung der Wähler an der
Abstimmung wird voraussichtlich verhältnismäßig starksein.

Vom osraliavschen KriegEoupSatz
Tokio,  28 . April . In Burma haben die Japanereine Umfassungsbewegung auf dem ostwiirtigen Front¬sektor eingeleitet . In dem gebirgigen Gelände Ost¬

burmas dringen japanische Verbände in allgemeiner

Richtung auf die Bahnlinie von Mandalay nach Lashiovor, sie haben bereits einen Punkt erreicht, der nurnoch Ivü Kilometer von Mandalay entfernt ist. Der
Widerstand der Tschungking-Truppen wurde bisher an
allen Stelle gebrochen. Starke motorisierte Verbände
der Japaner haben die Straße von Liolem nach Hsipaw
erreicht und befinden sich weiterhin in schnellem Vor¬
marsch. Durch die japanische Umkassungsbewegungsinddie feindlichen Stellungen bei Maiktila in der ostwärti-
gen Flanke bedroht, so daß das ganze Verteidigungs¬
system der Briten und Chinesen nunmehr ins Wankengerät.

Wie das japanische Hauptquartier bekanntgibt, ha¬
ben die japanischen Marinestreitkräfte , die am 21. Märzmit ihren Operationen gegen die Molukken und am19. April gegen die nördliche Hälfte Holländisch-Neu-
guineas begannen, inzwischen alle strategischen Punktedieser Gebiete beseht.

Sauern aus dem besetzten Ssten bei Sosenberg
Berlin,  28 . April . Der Reichsminister für die be¬setzte« Ostgebiete, Alfred Rosenberg, empfing am Diens¬

tagmittag in den Amtsriiumen seines Ministeriums jeeine ukrainische, weißruthenische und russische Vau-
ernabordnung , die sich zu diesem Besuch angemeldethatten, um den Dank der Landbevölkerung der befreiten
Ostgebiete sür die Erlösung vom bolschewistischenJoch
und zugleich auch für die im Osten geschaffeneAgrar-
ordnung auszusprechen. Die Führer der fünf- bis sechs-
köpfiqen Abordnungen, die teils ihre farbenfreudigeTracht, teils ihr Werktagskleid trugen , brachten bei dem
feierlichenEmpfang ihre Bereitschaft zu freudiger, treuerMitarbeit zum Ausdruck.

Reichsminister Rosenberg dankte den Abordnungen,deren Mitglieder ihm einzeln vorgestellt wurden, fürdas Versprechender Mitarbeit.
Als Zeichen der Verbundenheit am gemeinsamenWerk

überreichten die Abordnungen dem Minister Ehren¬gaben mit Erzeugnissen des Landes, unter denen sich,der landesüblichen Sitte entsprechend. Salz und Brot
befanden. Den Abordnungen ist Gelegenheit gegeben,
auf mehrtägigen Reisen ' deutsche agrarwirtschaftliche
Einrichtungen, u. a. Bauernhöfe in Westfalen, sowie die
Reichshauptstadt kennenzulernen.

flrbettseinsatz beschleunigt- en Sieg
Sauletter Sauckel über die Mobilisierungder flrbeitsreserven

Der vom Führer ernannte Generalbevollmächtigte fürden Arbeitseinsatz, Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz
Sauckel,  gab in einer Unterredung, die er für die
„Nationalsozialistische Parteikorrespondenz" mit Eau-
presseamtsleiter Hans Hertel führte, einen ersten Ein¬
blick in die ihm gestellte Ausgabe und die Maßnahmen,
die zu ihrer Lösung führen werden. Die Ausführungendes Generalbevollmächtigten lassen erkennen, daß der
vermehrte Arbeitseinsatz der Heimat in Zukunft in noch
viel stärkerem Maße als bisher das Gesicht der inneren
Front prägen wird.

Frage:  Gauleiter , Ihr Auftrag ist so umfassend,
daß er unini^ eköar odei mittelbar unser ganzes
deutsches Volk berührt , ja sŝ r weitgehende Fol¬gen für alle in haben wird.
Nach welchen Grundsätzen sind Sie nun an IhreArbeit herangegangen?

Mein erster Grundsatz ist. daß Arbeitskräfte aus¬
schließlich für kriegsentscheidende Aufgaben eingesetztwerden. An der Spitze steht daher die*Durchführung
der Programme des Führers , des Reichsmarschalls unddes Reichsministers für Bewaffnung und Munition für
die jederzeit und unter allen Umständen die erforder¬lichen Arbeitskräfte zur Verfügung stehen werden. Nicht
minder wichtig ist die Sicherstellung der Ernähruna und
schließlichdie Erzeugung lebensnotwendiger Bedarfs¬güter, die auch in dem Umfange erhalten bleiben wird,der im Rahmen der Kriegsnotwendigkeiten möglich istund verantwortet werden kann.

Frage:  Dieser außergewöhnliche Einsatz wirdan den einzelnen größte Anforderungen stellen.
Wird es möglich sein, diese gewaltige Kräftanstren-gung nach unseren Grundsätzen der sozialistischen
Gerechtigkeit durchzuführen?

Selbstverständlich, ich sehe sogar die gerechte Ver¬
teilung der Arbeitslast und die beste Betreuung allerSchaffenden als die erste und wichtigste Voraussetzungmeiner Arbeit an. Gerade die nationalsozialistische Be¬
treuung aller Arbeiter der Stirn und der Faust wirddie vornehmste Aufgabe aller beteiligten Stellen sein.Das Vertrauen zur Gerechtigkeitin der persönlichen Be¬
handlung , Entlohnung und Fürsorge für ihre Gesund¬
heit und Unterbringung wird den vorhandenen Einsatz¬willen aller deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen
festigen und steigern. In diesem Zusammenhang werdeich meine besondere Aufmerksamkeitder Betreuung der

Dienstverpflichteten und derjenigen Volksgenossen wid¬men, die sich freiwillig zum Arbeitseinsatz zur Verfügung
gestellt haben. Die Gerechtigkeit im Innern sehe ich alsdie beste Garantie für den Sieg an. Namens der Parteiwird hier die DAF. segensreichwirken. Welchen großen
Wert gercüie der Führer auf die Erfüllung dieser Auf¬
gabe legt, ist erkennbar aus der Anerkennung, die erin seiner letzten großen Rede der DeutschenArbeitsfrontfür die Betreuung der schaffendenMenschenaussprach.

Frage:  Gauleiter , aus welchem organisato¬
rischen Wege wollen Sie nun die Lösung Ihrer
Ausgabe durchführen?

Mit Zustimmung des Leiters der Parteikanzlei , Reichs¬leiter Pg . Martin Bormann , habe ich die Gauleiter der
NSDAP . als Bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz in
den Gauen eingesetzt. Ich bin an die Lösung meiner
Aufgabe ausschließlich als Nationalsozialist herange¬gangen. Die Gauleiter werden durch die der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei innewohnendeKraft , durch die Einrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front und die entsprechendenOrganisationen der Parteiauf dem landwirtschaftlichen Sektor sich auf das wir¬
kungsvollste unterstützen und vor allem das sinnvolle
Zusammenwirken von Partei , Staat und Wirtschaft
sicherstellen. Ich will keine neue Organisation schaffenund keine neuen Behörden, sondern ein kleiner Füh¬
rungsstab wird sich der bereits vorhandenen Dienststellenvon Partei , Staat und Wirtschaft bedienen.

Frage:  Welche Maßnahmen beabsichtigen Sienun im einzelnen zur Lösung Ihrer Aufgabe durch-
zusühren?

Es werden selbstverständlich eine ganze Reihe von
Maßnahmen kommen, die im wesentlichen in zwei
Gruppen gegliedert sind: Nach besten ökonomischen
Grundsätzen Mobilisierung aller noch einsetzbaren Re¬serven der deutschen Arbeitskraft und der uns in Europa
zum Kampf gegen den Bolschewismus und die inter¬nationale jüdische Plutokratie noch zur Verfügung
stehenden Arbeiterreserven. Ich weiß, baß schon heuteoie Masse unseres Volkes vorbildlich im Arbeitseinsatz
steht. Die bisher errungenen Siege wären ohne hervor¬ragende Arbeitsleistungen der Heimat nicht möglich ge¬
wesen. Hier muß ich besonders darauf hinweisen, daßder Führer nicht nur immer wieder die großen Leistun¬gen aller deutschen Arbeiter der Stirn und der Zaustanerkennt, sondern daß ihm Glück und Gesundheit der
schaffendendeutschenMenschengenau so am Herzen lie-

gen wie das Wohl seiner Soldaten . Trotzdem zeigenüber die bisher gemachten Erfahrungen , daß in fastallen Betrieben noch Arbeitskräfte freigemacht werdenkönnen. Allenthalben sind noch Reserven an Arbeits¬
kraft vorhanden. Jeder deutsche Betriebssichrer mußnun einmal aus eigener Verantwortung unter An¬
legung schärfsterMaßstäbe seine Gefolgschaftüberprüfen.W ersetzt  noch Arbeitskräfte für nicht-
kriegs entscheidende Aufgaben zurück¬
hält , begeht die schwer st e Pflichtver¬letzung , deren er sich im Kriege über-
hauptschuldig machen kann.  Ich bin über¬zeugt. daß allein durch die Maßnahme ein beachtlicher
Prozentsatz von Arbeitskräften für kriegsentscheidendeAufgaben ' freigemacht werden kann.

Im Ernteeinsatz der Landwirtschaft werden Hitler-
Jugend und BDM . in einem bisher noch nicht da-
ewesenen Ausmaße zusammen mit den Schulen undehrern im Einverständnis des Reichserziehungsmini¬sters und des Reichswalters des NSLB . zur Verfügungstehen.
Die deutsche Wehrmacht ist hervoragend mitWaffen und Munition ausge st attet.  Hierfür

sorgt schon der Reichsminister für Bewaffnung und Mu¬nition . Wir werden aber in keinem Falle eine Unter¬
lassungssünde begehen. Lieber wollen wir bei Kriegs¬ende noch über umfangreiche Vorräte an Waffen und
Munition verfügen, als daß auch nur an einer einzigenStelle der Front der Soldat über mangelnde Ausstat¬
tung zu klagen hat . Die höchste politische Verantwortung
erfordert gerade auf diesem Gebiet eher eine zu großeVorsicht als Fahrlässigkeit, die draußen nur zu vermeid-baren Blutopfern führen müßte. Als im Weltkriege 1917von den Landesverrätern in der Heimat der Munitions¬
arbetterstreik organisiert wurde, lernten unsere Front¬
soldaten diese Zusammenhänge auf die traurigste Weisekennen. Der Mangel an Material führte schließlichmit
zum Zusammenbruch von 1918. Diesmal werden wir die
.Erzeugung von Waffen und Munition bis zum Kriegs¬ende dauernd steigern und werden dadurch den Sieg
beschleunigen. Je mehr die Heimat arbeitet , um soschneller kommt der Sieg ! Ich werde bestrebt sein, den
Beauftragten für den Vierjahresplan , unseren Partei¬
genossen Eöring , und den Reichsminister für Bewaff¬nung und Munition , Parteigenossen Speer , zur Lösungihrer geschichtlich einmaligen Aufgaben die notwendigeZahl an Arbeitskräften , aber auch den besten Willenunserer schaffenden Volksgenossen zur Verfügung zustellen. Dafür bitte ich um das Einverständnis und die
Mithilfe aller meiner schaffendenVolksgenossen, aus de¬ren Reihen ich komm«, die ich kenne und um deren Zu¬
kunft dieser Kampf vom Führer und seinen Soldaten
ausgetragen wird.

Eine neue „Note" Moskaus an die Alliierten
Der sowjetischeAußenkommissnrMolotow überreichte

nach einer Meldung Reuters den Botschaftern der Län¬
der, die noch diplomatische Beziehungen mit der Sowjet¬
union unterhalten , eine „Note", in der über angebliche
Greueltaten berichtet wird. die die Deutschenin den von
ihnen besetzten Gebieten Sowjetrußlands begangenhaben sollen. Der neue Aufguß der bekannten Greuel-
luge Molotows vom November vorigen Jahres kommt
diesmal zeitlich äußerst ungeschickt. Die Note wurde den
Diplomaten in Samara , also vor allem den englischen
und amerikanischenFreunden Stalins , in dem Augen¬blick überreicht, in dem der Reichsminister für die be¬
setzten Ostgebiete, Alfred Rosenberg (wie wir an anderer
Stelle im einzelnen berichten), in den Amtsräumen
seines Ministeriums Bauelnaborduungen aus den be¬
setzten russischenGebieten empfing, die sich zum Besuch
angemeldet hatten , um den Dank der Landbevölkerungder befreiten Ostgebiete für die Rettung vom bolsche¬
wistischenJoch, für die Agrarordnung und für die schonjetzt in den Ostgebieten geleistete Aufbauarbeit auszu¬drücken.

Molotows Note ist ein billiger Abklatschjener ersten
Behauptung vom November 1941. die noch mit Akten¬
zeichen. Paragraphen ; Zitaten in Anführungsstr 'ichenund ähnlichem „stichhaltigem" Material arbeitete . Heute
behauptet Moskau in Bausch und Bogen, daß all dieVerwüstungen, all die furchtbaren Notzustände in den
von deutschen Truppen ««setzten Gebieten eben von die¬sen gleichen deutschen Soldaten verursacht worden seien,
ja, daß „die Absicht der deutschen Kriegführung auf
Ausplünderung und Vernichtung der gesamten besetztensowietischenGebiete" hinauslaufe.

Die furchtbaren Folgen sowjetischen Terrors , die
Mordtaktik der GPU . wie alle anderen Begleit¬
erscheinungen der sowjetischen Herrschaft brauchen in
diesem Augenblicknicht in das Bewußtsein zurückgerufenwerden. Das deutscheVolk kennt sie aus den Feldpost¬briefen seiner Soldaten . Die verschiedensten europäi¬
schen Länder aber haben die Geißel des Bolschewismus
im eigenen Land wüten sehen und wissen sie richtig ein¬zustufen.

Molotows Versuche aber, diese Greuel deutschenSol¬
daten zur Last zu legen, sind geradezu kindlich. Stalinselbst war es, der sich in seinen letzten Reden so lautder Taktik der verbrannten Erde rühmte, der sich
brüstete mit der Tatsache, daß die sowjetischenTruppenauf ihren Rückzügen ohne Rücksicht auf die zurück¬
bleibende Zivilbevölkerung alles zerstört hätten . Diejetzt in Berlin weilenden Bauernabordnungen sind eine
Widerlegung der Moskauer Greuellügen. wie sie schlag¬artiger nicht erfolgen kann. d.

7«Hirte- UtttrAe
wettere Vereinfachung

in - er srnanroerwaltung
Berlin , 28. April . Der Staatssekretär im Reichs¬

finanzministerium Reinhardt  sprach vor dem Ver¬
ein Berliner Kaufleute über Kriegsfinanzierung . Die
Finanzierung des Krieges sei ohne Rücksicht auf seine
Dauer gesichert. Sie vollzieht sich lautlos und ohne jede
Schwierigkeit. Die Grundlage der Kriegsfinanzierungsei im gegenwärtigen Krieg erheblich breiter und fester
als im Weltkrieg l914/18. Die Finanzkraft des Reiches
und die deutsche Währung würden sich ohne Rücksichtauf die Dauer des Krieges als unerschütterlich er¬weisen. Staatssekretär Reinhardt gab dann weitere Ver¬
einfachungsmaßnahmen bekannt, so die Beseitigung der
Lohnsteuermeldungen, den Verzicht auf die Personen¬
standsaufnahme 1942 und die Weitergeltung der Lohn¬
steuerkarten 1942 auch sür das Kalenderjahr 1943. Die
Verminderung des Papierverbrauches werde dadurch
rund eine Million Kilogramm erreichen. Die gewerb¬lichen Unternehmer haben am 1. Juni und am 1. August
1942 auf den Gewinnabführungsbetrag  Vor¬
auszahlungen zu entrichten. Jede Vorauszahlung beträgtdie Hälfte des voraussichtlichemGewinnabführungsbe¬trages . Der gewerbliche Unternehmer hat den Betragauf Grund seiner abgegebenen Einkommensteuererklä¬
rung oder Körperschaftssteuererklärung oder, wenn er
diese noch nicht abgegeben hat . schätzungsweisezu er¬
mitteln . Der Eewinnabführungsbetrag sei keine Steuer.
Er werde einem Gewinnabführungskonto zugeführt,über dessen Verwendung der Reichsminister der Finanzennach Beendigung des Krieges bestimmen werde, wie,
lasse sich noch nicht sagen. Der Reichsminister der Fi¬nanzen werde sich von der Finanzlage des Reiches, aber
auch von der Finanzlage und den Aufgaben der
Unternehmer  leiten lassen! Nach Vereinfachung
des Lohnabzugs würden die Beiträge zur Rentenver¬
sicherung, zur Krankenversicherung und zum Reichsstockfür Arbeitseinsatz zu einem sozialoersicherungsrecht-lichen Sammelabzug zusammengefaßt. StaatssekretärReinhardt teilte weiter mit, daß die Unternehmer in
Zukunft auch keine Lohnsteueranmeldungmehr abzugeben brauchen. Auch dieses Papier wird in
Zukunft eingespart werden.

werstanlogen auf bombardiert
Berlin,  28 . April . Nach Mitteilung des Ober¬kommandos der Wehrmacht unternahmen leichte deutsche

Kampfflugzeuge im Laufe des Dienstag Vorstöße zur
englischen Südküste und griffen in Tiesflügen an der
Ostküste der Insel Wight eine Werft mit Spreng¬bomben und Bordwaffen an. Dabei wurden die Schifss-
bauhallen von Bomben getroffen. Auch in der Fabri¬
kationshalle des Ausrüstungshafens am Westufer deto¬
nierten zwei Bomben und richteten größere Schäden an.Ferner erzielte ein leichtes Kampfflugzeug einen Bom¬
bentreffer hart neben der Bordwand eines ebenfalls am
Westufer liegenden Zerstörers. Nach ihren erfolgreichen
Angriffen beobachteten die Besatzungen der leichten
Kampfflugzeuge Brände , die in den Werftanlagen ans-gebrochen waren.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vom Muster Ju 88unternahmen in der Nacht zum Dienstag wiederholte
Angriffe aus britische Materiallager an der ägyptischen
Westgrenze. In abgestellten Eüterzügen am Endpunktder britischen Wüstenbahn wurden mehrere Volltreffer
erzielt. Die Angriffe der deutschenSturzkampfflugzeugezogen sich bis Mitternacht hin und erbrachten bei klarerSicht gute Wirkung. In den Zelt- und Maien '»/-lagern britischer Truppen entstanden Brände.

britische vomberoerluste auf 25 erkcktft
Berlin.  28 . April . Wie das Ob-^ -mmando der

Wehrmacht mitteilt , wurden bei .britischer
Jagdoerbäiide an der nordfranzösî n Küste rm LauseNacht zum Dienstag haben sich"ach neu vorliegenden
schössen. Die Verluste der brttftchen Luftwaffe in dervergangenen Nacht haben sich «ach «eu vorliegenden
Meldungen auf insgesamt 25 Bombenflugzeuge erhöht.
Darunter befanden sich nach bisherigen Feststellungen4 viermotorige Bouröenslugzeugevom Muster Styrlnig
und Halifax. _

Rumänische Auszeichnung für Admiral Fricke. Im
Auftrag des rumänischen Staatschefs Antonescu über¬reichten der rumänische Militävattachs Oberst Gheorgcheund der Marineattachä Korvettenkapitän Antonescudem Chef des Stabes der deutschen Seekriegsleitung
Admiral Fricke das „Eroßkreuz I. Klasse des rumänischen
Sterns mit Schwertern und Band der militärischen
Tugend" in Anerkennung seiner Verdienste um die her¬
vorragende Zusammenarbeit der deutschen und rumä¬nischen Kriegsmarine .,

Phya Phahol Ponpayuhasena , der Chef der thailän¬dischenSondermission in Japan , erklärte vor der Pressein Tokio: „Das thailändische Volk wird auf der Seit«
Japans bis zum endgültigen Sieg kämpfen."
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i*M krwerbsgesellschasten
Hnto Union A-E. Chemnitz. Für 1940/41 (81. 101 " ) rd der HV

»ine Dividende von unv. 8 Prozent auf das AK von 14.5 Mill . RM
ooraefchlagen. Alle Betriebe des Unternehmens feien voll
b/e f chä f t i g t.

Str - i -nb-hn W-Iermünde A-E, Weferm«nde-Lehe. Die HV be>
schloß für 1941 wieder 5 Prozent Dividende.

Kapitalberichtigung und -erhiihung ®e* Sntpenet Bergban-A<E,
Dortmund. Der HP am 20. Mai w-ed u. a. Mitteilung gemacht von
dem Beschluß des Aufsichtsrats, »*?L der Gesellschaft um 0 auf
89 Mill . RM gemäß DaVo zu. Wichtigen. Die HB soll ferner Be-
schluß fassen über eine weitE . Erhöhung des berichtigten Grund¬
kapitals um 1 Mill . auf ZT RM unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der gvn'vnare.

Duisbnrn-Rubrorter ^ "^ " ®' ®> Duisburg . Die Betriebseinnahmen
stiegen 1941 auf 3,42' fe . Mill . RM . Rach 0,38 (0.87, Mill . RM
Abschreibungen, ein/v Rückstellung von 0,38 (0,13) sowie nach Ver¬
rechnung von 1,24- (1,7») Mill . RM andern Aufwendungen ergibt
sich ein neuer Dĉ uft von 1,22 (1,40) Mill . RM . Der zusammen mit
dem Verlustvor̂ nO auf 2,62 Mill . RM angewachsene Eesamtverlust
wird durch Entnahme aus den freien Rücklagen gedeckt. 2n der
HD, die den Abschluß genehmigte, wurde an Stelle des ausgc-
schiedenenMinisterialdirektors Max Waldeck Ministerialdirektor Dr.
ing. e. 0- Johannes Eährs , Berlin , neu in den AR gewählt.

Deutsche Schisfspfaudbrlefbank A-E, Berlin . Die HV nahm den
»«kannten Abschluß für 1941 zur Kenntnis und beschloßaus 85 579
RM Reingewinn wieder 8 Prozent Dividende auf 1,00 Mill. RM AK.

Erai « So. Eetrridehandels -Sesellschaft mbH., Hamburg. In das
Handelsregister Hamburg wurde die mit einem Stammkapital von
80 000 RM neu gegründete Grain To. Tetreidshandels-Gesellschaft
mbH., Hamburg, eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist der
Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Bedarfsstoffen und
die Einfuhr und Ausfuhr solcher Waren und verwandte Geschäfte.

Dr. Hermann Rathert , Vorstand der Spinnfaser A-E, Kastel, tritt
al, Nachfolger des verstorbenen Dr. ing. e. h. Erwin Bauer in den

Vorstand der Vereinigten Glanzstoff-Fabrtken A-T, Wuppertal -Mer¬
feld, ein.

Die Hartwig & Vogel A-G, Dresden will ihr AK gemäß DaVo
von 3,25 Mill . MM auf 4,875 Mill . RM berichtigen.

Die Wcgelin & Hübner Maschinenfabrik und Eisengießerei A-G,
Halle a. S ., war 1941 voll beschäftigt und erzielte wieder einen
gesteigerten Umsatz.

Von der Gottfried Lindner A-E, Ammendorf bei Halle a. S .,
wird für 1941 ein weiter erhöhter Umsatz gemeldet. Der Export¬
anteil ist gegenüber dem Vorjahr gestiegen.

In einem Börsenprospekt der Braunkohlen- und Brikettwerke
Roddergrube A-E, Brühl fBez. Köln), wird mitgeteilt , daß die
Umsätze der Roddergrube sich seit 1933 ständig gesteigert haben.
Das wirtschaftliche Ergebnis war auch 1941 günstig! das berichtigte
AK erhält bekanntlich unv. 6 Pzt . Dividende.

Die Greif-Werke A-G, Goslar am Harz hat ihr Grundkapital
gemäß DaVo um 280 000 RM auf 680 000 RM berichtigt.

Der AR der Seidel & Naumann A-E, Dresden, beschloß «in«
Kapitalberichtigung um 86V, Pzt . von 3,9 auf 8,5 Mill . RM , auf
die eine Dividende von 5 Pzt . in Vorschlag gebracht wird. (I . fS.
8 Pzt . auf das alte AK.)

Glas - und Spiegel-Manufactur A-E, Eelsenkirchen-Schalke, Ka¬
pitalberichtigung von 3,8 Mill . RM auf 4,5 Mill RM. Darauf
6,4 Prozent (i. V. 8 Pzt . auf das alte AK).

Härtmann & Braun A-E, Frankfurt/M ., Kapitalberichtigung um
100 Pzt . auf 3,832 Mill . RM . Darauf 3 Pzt . Dividende (i. V.
8 Pzt .,.

Nordische pekzoersteigerungen
Oslo, 28. April . Bei den nordischen Pelzversteigerungen gingen

von rd. 15 000 Blaufuchsfellen 675 zum Durchschnittspreis von
241 Kr. mit einem Höchstpreis von 420 Kr. um. Von 1500 aus¬
gebotenen Nerzfellen wurden 825 zum Durchschnittspreis von 150 Kr.
mit einem Höchstpreisvon 255 Kr. umgesetzt. Von den Notfuchsfcllen
wurden rd. 55 Pzt . zum Durchschnittspreis von 186 mit einem

Höchstpreis von 235 Kr. und 38 Marderfelle zum Durchschnittspreis
von 355 Kr. mit einem Höchstpreis von 460 Kr. verkauft. Die'
Qualität der ausgebotenen Blaufuchsfelle lag etwas unter der
früherer Versteigerungen.

Aegypten» Baumwollausfuhr . In den abgeläufenen acht Monaten
seit der letzten Baumollernte wurden aus Aegypten 2 461 855 Kantar
Baumwolle ausgeführt , gegen 1 993 122 Kantar im Vorjahre.

Die Verhandlungen über die Lieferungen schwedischerZellulose an
Deutschland im zweiten Halbjahr 1942 werden wahrscheinlich tm
Juni beginnen.

Auf einem Empfang der Deutschen Handelskammer in Schanghai
betonte der Präsident der Pangtsestrom-Entwicklungs-Gesellschaft,
Kawada, daß Japan bei dem Neuaufbau in Ostasien Wert auf die
Zusammenarbeit mit Deutschland und den andern Achsenmächtenlege.

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten Börsenindizes stellen
sich in der Woche vom 20. bis 25. 4. für die Aktienkurse auf
155,65 gegen 155,82 in der Vorwoche. .

Zwei neue Schweizer Dampfer
Basel, 28. April . Die beiden Schweizer Dampfer „Santi  s"

und „ E i g e t" sind nun in Dienst gestellt worden, nachdem sie
längere Zeit in den Häfen von Newyork bzw. Lissabon warten
mußten. Dadurch wird die Tonnage der schweizerischenHandelsflotte
aber nicht erhöht, da die Anglo-Amerikaner eins Vermehrung des
der Schweiz zugestandenen Schiffsraumes nicht bewilligt haben! Es
müssen daher zwei der von der Schweiz gecharterten Eriechendampfer
mit entsprechender Tonnage ausscheiden. Die beiden neuen Schweizer
Dampfer „dürfen" ins Mittelmeer , also bis Genua fahren, während
die Eriechendampfer nur bis Listabon verkehren konnten.

Sesamt Vremerliaven
Am 18. Dezember 1941 hat sich gegen 19.00 Uhr in der Dunkelheit,

jedoch bei gutem, sichtigen Wetter zwischen dem Oldenburger Fähr¬
dampfer „Oldenburg"  und dem holländischen Binnen-Motorfchiff
„A c t i e f" vor der Eeesteeinfahrt ein Zusammenstoß ereignet, bei
dem „ Actief" nicht unerhebliche Beschädigungen über der Wasser¬
linie davongetragen hat.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Der Zusammenstoß ist daraus zurückzuführen, daß die Echiffs-

führung des Fährdampfers „Oldenburg" entgegen §§ 56 Ziffer 10 a
und 32 SWO . beim Auslaufen aus der Eeesteeinfahrt und dem
Queren des Fahrwasiers nicht die der Sachlage entsprechende Vor¬
sicht gebraucht hat . Insoweit ist ein schuldhaftes Verhalten des
Kapitäns des Fährdampfers „Oldenburg", E. 33., festzustellen.

Das Verhalten der Schiffsführung des Fährdampfers „Oldenburg"
nach dem Zusammenstoß ist nicht zu beanstanden. Auf dem holländi¬
schen Binnen-Motorfchiff find dagegen von dem Kapitän O. und dem

Huntelotfen W. W. die Vorschriften der Verordnung über das Ver¬
halten der Schiffer nach einem Zusammenstoß von Schiffen auf
See vom 15. August1878 nicht befolgt worden, was zu beanstanden ist.

Des weiteren muß beanstandet werden, daß der Huntelotse W. SB.
zur Zeit des Zusammenstoßes, statt den Lotsendienst zu versehen,
das Ruder des Vinnen-Motorschiffes „Actief" bedient hat , und daß
er nach dem Zusammenstoß keinerlei Veranlassung genommen hat,
seiner VorgesetztenDienststelle einen Bericht über die Kollision ein¬
zureichen. Auch auf Fährdampfer „Oldenburg" ist die Ruderfuhrung
insofern zu beanstanden, als der Rudergänger unmittelbar nach dem
Zusammenstoß gewechselt worden ist. Die beanstandeten llmitanoe
sind jedoch für den Zusammenstoß nicht ursächlich gewesen.

Amtliche berliner Devisenkurse
LombardzinSt utz Neichsbankd 1 8 f on t
feit 9. Avril 1940: 4W, Pzt. feit 9. Avril 1940: Sw. Pzt.

1942
28. April

Geld I Briet 1942
28. April

Geld I « riet
Aegypten * 9.89 9,91 Fialien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.88 ikaoan 0.585 0,587
Argentinien 0.588 0.592 Kanada * 2.098 2,102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4,995 5,005
Belgien 89.96 40.04 Neuieeland * 7.912 7,928
Brasilien 0.18 0,132 Norwegen 56,76 66,88
Brit .-Indien *74,18 74.82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,047 3.053 Schweden 69,46 59,58
Dänemark 52.15 52,25 Sduveiz 67,89 68,01
England * 9,89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Finnland 6.00 6.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Soanten 28.56 23,60
Griechenland 1,668 1.672 Südafrika * 9 .89 9.91
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.978 1,982
Hran 14.59 14,61 llruguao 1,199 1,201
Fslond 88.42 88,50 Ner. Si . o. A. * 2.498 2,502

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 28. April kamen am Schiff¬
fahrtsaktienmarkt Umsätze nicht zustande. Hier konnten Unterweser
Reederei um 1 Pzt . auf 142 und Neptun um 0,5 Pzt . auf 172.5
anziehen, während Lloyd um 0,25 Pzt . auf 116 nachgaben. Hamburg-
Süd wurden mit 209,5 bewertest Bremer Straßenbahn notierten
wieder 127. Hamburger Hochbahn gingen zu unv. 133,12 aus dem
Verkehr. Reis und Handels wurden mit 187 gehandelt.

Berliner Börse. Am 28. April war die Kursgestaltung bei der
Eröffnung ausgesprochen uneinheitlich. Im Verlauf kennzeichnete
sich die Haltung als fester. Man handelte Verein. Stahlwerke mit
157 und Farben mit 200,75. Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte gut behauptet. Vereinigte Stahlwerk « stellten stch zuletzt
auf 157,37, Reichsbankanteile 0,25 Pzt . niedriger auf 144,25.

Familienanzeigen
Geburten

Gerd . Unser zweites Kind, ein
gesunder Junge , ist angekom-
man. In großer Freude: Ida
Knirfm, geb. Holborn, Kurt
Knirim. Bremen, 27. April 1942,
Mommsenstr. 5, z. Z. Stadt.
Frauenklinik.

Verlobungen
Die Verlobung meiner Tochter

Gisela mit Herrn Eduard Toel
gebe ich hiermit bekannt . Joh.
Conrad Meyer . Bremen, im
April 1942, Domshof 15.
Empfang Sonntag, den 3. Mai.

vSL . Unser prächtiger Sohn,
R2S1 mein lieber, in treuer
Ä Kameraöschaftverbunde¬

ner Bruder
Jürgen Nordmann

Leutnanti» ein. Panzer-Regt.,
Inhaber des EK. I nnd H,

deö Panzersturmabzeichcns und
des Verniundetenabzeichens

ist im 21. Lebensjahr an der
Ostfront aefallen.

Gottfried Nordmannu. Frau,
Luise, geb. Behrens: Achim
Rordmann, Oberltn. und Ad¬
jutant in einer Flak-Abtlg.
im Osten.

Breme», Graf-Moltke-Str . 26.

Meine Verlobung mit Fräu-g nr_ 10 ^ .
lein Gisela Mever Tochter ! Am 18. Marz d. I . hat
lein Gisela Meyer genier , mein  ^ eraenSflllter  Mann,
des Kaufmanns Joh . Conrad B ' ilT ' bet liebevolleVater nn--
Meyer beehre ich mich anzu-l strer beiden kleinen Töchidr,
zeigen. Eduard Toel. Wil-Bunser, lieber Sohn, Schwieger-
helmshaven, im April 1942.

Ihre Verlobung ,geben bekannt:
Anneliese Matthias , Hans Gün-

, ter Tietjen , Br.-Blumenthal,
im April 1942, z. Z. Oschatz
(Sachsen), Res.-Lazarett

Vermählungen ■
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : Franz Gzella, Henny
Gzella, geb. Gutsche . Bremen,
den 29. April 1942, Mün¬
chener Straße 26.

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Schütze Heinrich Fi¬
scher , Anita Fischer, geb. Jä-
geler . Br.-Hemelingen, 29. 4. 42,
Auf dem Kronsberg 48

Ihre am 25, 4. vollzogene Kriegs¬
trauung geben bekannt und
danken hiermit allen für die
vielen erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten herzlichst . Obergefr.
Dietrich Janßen und Frau,
Berta, geb. Prütt . Br.-Heme-
lingen , Mittelstr . 42.

sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Unteroffizier
Adolf Franke

aus den Kampsfeldern des
Ostens sein Leben sür Führer,
Volk und Vaterland hingegeben.
In tiefer Trauer:

Lisa Franke, geb. Klauß, mit
Kindern u. allen Angehörigen

Br.-Hcmelingcn, 27. April 1942
Klausstr. 1
Mit der Familie trauern auch
wir um unser» geschätzten Mit¬
arbeiter.

• NorddeutscheKreditbank
Aktiengesellschaft

Schmerzlich traf uns die
Nachricht, daß .mein, in-
nigstgeliebter, guter Mann,

unser herzensguter ältester Sohn
und Schwiegersohn, mein lie¬
ber, einziger Bruder und guter
Schwager, Onkel und Neffe

FeldwebelWalter Dohse
Inhaber des EK. II. Klasse

bei den schweren Kümpfenam
4. 4. 1942 im Osten gefallen ist.
Sein Kompanieführer sd,reibt:
„Die harten Kämpfe und die
Erfolge, die unsere Kompanie
errang, sie sind für immer ver¬
bunden mit dem Namen dieses
tapferen Soldaten und treuen
Kameraden, denn persönliche
Tapferkeit, unerschrockener Mut
und ein unerschütterlicherSie¬
gesglaube befähigten ihn zu
kühnstem kämpferischem Einsatz.
In seinem Geiste werden wir
weiterkämpfen und ihn nie ver¬
gessen: unsern Walter Dohse."
In tiefem Weh:

Inga Dohse, geb. Drenkhahn;
Ludwig Dohse und Frau,
Mathilde, geb. Brandes; Ma-
riechen Drenkhahn, geb. Hoch;
Werner Dohse, llfsz. in einem
mot. Inf .-Regt., z. Z. i. Osten;
Heinz Krentzlin, Feldwebel der
Luftwaffe, und Frau, Gerdi,
geb. Drenkhahn

Bremen, im April 1942, Auf der
Lucht 36, KoblenzerStraße 14

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der Firma Richd. Fim-
mermann

Uns traf nun hart und
schwer die schmerzliche
Nachricht, daß unser heiß¬

geliebter, sonniger, lebensfroher
jüngster, hoffnungsvoller, stets
um unS besorgterSohn, unser
lieber, guter Bruder, Schwager,
Onkel und Nesse, der

Feldwebel
Wilhelm Spilker

Inhaber des EK. II
und anderer Auszeichnungen

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren bei den schweren Abwehr-
kämpsen am 11. 2. 1942 sein so
junges Leben lassen mußte.
Sein heißersehnter Wunsch, seine
Lieben in der Heimat noch ein¬
mal wiederzusehen, ging nicht
in Erfüllung. Ruhe sanft in
fremderErde.
In unsagbaremSchmerz:

Friedrich Spilker und Frau,
geb. Kannenberg; Auguste
Spilker; Heinrich Edier und
FraN geb. Spilker; Friedrich
Günther und Frau, geb. Spil¬
ker; Willi Werner und Frau,
geb. Spilker; Luise Kuhlsdor-
fer, geb. Spilker; Fritz Spil¬
ker und Frau, geb. Linde¬
mann, nebst Neffen, Richten
und allen Angehörigen ,

Br.-Aumund, 27. April 1942'
Löhstr. 55 _ ;
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführeru. Gefolgschaft
der Fa. H. Dewers, Bremen-
RLnnebeck

JSjL Wir erhielten  die schmerz-
IKgg liche Nachricht, daß mein
äsT  herzensguter, über alles

geliebter Mann, der treusor-
genöe, liebe Vater meines
Töchterchens, unser einzigster
unvergeßlicher treuer Sohn,
mein lieber Bruder, Schwie¬
gersohn, unser lieber Schwa¬
ger, Onkel und Neffe, der

Unteroffizier
Ludwig Bierhorst

Inhaber des Kriegsverdienst-
kreuzesII . Kl. mit Schwertern
am 2. Avril 1942 im 39. Le¬
bensjahre in einem Feldlaza¬
rett im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer, Volk u.
Vaterland gestorben ist, nach¬
dem er seit Beginn des Krie¬
ges ununterbrochen am Frei-
heitskamvffür Grotzdeutschland
bei der kämpfenden. Truvve
teilgenommenhatte. Sein sehn¬
lichster Wunsch, seine Lieben in
der Heimat wiederzusehen, ist
nicht in Erfüllung gegangen.
In unsagbarem Schmerz:

Adele Bierhorst, geb. Wei-
mann: Liefet Bierhorst: Lud¬
wig Bierborst und Fra ».
Wilhelmine, geb. Kinkborst,
nebst allen Angehörige».

Br .-Blumenthal, 24. Avril 1942

Ganz unerwartet erhielt
^Kich die traurige Nachricht,
“ daß mein innigstgelieb-

Danksagungen
Statt Karten ! Für die zu unserer

Verlobung erwiesenen vielen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche danken wir allen
recht herzlich . Waltraut Bor-
chers, Emil Lesener, Feldw.
in einem Inf.-Regt. Bremen,
Falkenstr . 39 a, Breloh.

Für die Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung danken wir
herzlichst . Walter Meyer und
Frau, Else, geb. Pusack . Bre¬
men, im April 1942, Hemm¬
straße 163.

ter, herzensguter Bräutigam,
der

Unteroffizier
und Flugzeugführer

Bcrnd Behrend
im 25. Lebensjahre in treuer
Pflichterfüllungden Flicgertod
für sein Vaterland gestorben
ist. In tiefer Trauer, im Na¬
men aller. Angehörigen:

GertrudTchwarting
Bremen, Dangaster Sir . 14
Sande i. O„ Straße der SA. 2
Die Beerdigung findet statt am
1. Mai 1942 um 15 Uhr auf
dem Friedhof in Sande.

Für die so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Kriegstrauung danken
wir herzlichst . Bruno Baixak-
ling und Frau , Ilse, geb. Weh¬
mann. Bremen, Imsumstr. 10

Für die uns zur Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst . Hans-
Georg Seebers , Wilma Seebers,
geb.Dreeke . Bremen, Saarstr . 18

Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich.
Leutnant Herrn. Frese und
Frau, Annegret , geb. Kaars,
z. Z. Bad Nenndorf.

Nach längerer Krankheit ver¬
schied heute unser lieber, guter
Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater, Bruder und
Onkel, der

Brauereidirektori. R.
Heinrich Kannneyer

im 84. Lebensjahre.
In steser Trauer im Namen
aller̂ Anqehörigen:

und Frau, Thea,
geb. Kammehex

Bremen den 27. UpM 1942'
Brohmsstr. 16
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs-Institut „Pietät" ßum-
boldtstr. 190, erfolgt. Die Trauer-
feter findet im engsten Fami-
ltenkrelse statt.

Am 26. April starb nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe
Frau, unsere liebe, gute Mut¬
ter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin i-nd Tante, Frau

Paula Ramm
geb. Ax

im 44. Lebensjahre,
ä In tiefer Trauer:

Louis Ramm; Kurt Ramm, z.
Z. engl. Gefangenschaft; Erika
Woitha, als Braut ; Günter
Ramm, z. Z. Kriegsmarine;
Wolfgang Ramm; Paul Ax
und Frau ; Ernst Ax, z. Z. in
Urlaub, und Frau; Ewald Ax,
z. Z. im Osten, nebst Frau u.
Kinder; Erwin Watermann,
z. Z. im Osten

Bremen, den 28. April 1942
Sauerlandstr. 16
Die Aufbahrung erfolgte im
Trauerhause; ewaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet Donnerstag, 30. 4.,
12 Uhr, in der Kapelle des Ha-
stedterFriedhofesstatt.

Unsere liebe, treusorgendeMut¬
ter, Sd,wiegermutterund Groß¬
mutter

Marie Blanke Wwe.
geb. Lindemann

ist am 28. April im gesegneten
8 Alter von 78 Jahren sür immer

von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Fritz Gebhardt und Frau,
öanni , geb. Blanke; Fritz
Fischer und. Frau, Mariechen,
geb. Blanke; Werner Fischer

Bremen, den 28. April 1942
Flensburger'Str . 21
Die Aufbahrung erfolgte im
Best.-Inst . Feiertag, Osterfeuer¬
bergstraße 104/105. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Freitag,
10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofesstatt.

Am Sonntagabend, 26. April
1942, ist unsere süße, kleine

Ursula
unser aller Sonnenschein, im
vierten Lebensjahr nach einer
sd,weren Krankheit von uns.
gegangen. Wer .sie gekannt hat,
weiß, was wir verloren haben.
In tiefem Weh und unsag¬
barem Schmerz:

Walter Krüger, z Z i. Felde,
und Frau, Tilly, geb. Krietsch;
Großeltern und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 28. April 1942
Wiechmannstr. 26
Bitte keine Besuche. Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge-Be-In . Die
Trauerseier findet am 1. Mai,
9 Uhr, aus dem Waller Fried¬
hof statt.

Heute morgen entschlief nach
kurzer Krankheit sanft und ruhig
mein lieber Mann, unser her¬
zensguter Vater, Schwieger-
vater, Großvater und Urgroß¬
vater

Paul Kirchhofs
Maler

im 73. Lebensjahre, immer be¬
sorgt um das Wohl seiner
Lieben. Ruhe sanft!
In stiller Trauer:

Margarethe Kirchhofs, geb.
Dreher; Hermann Kirchhofs,
•). Z. im Felde, und Frau;
Paul Kirchhofs und Frau;

I Ernst Kirchhofs, z. Z. i. Felde,
und Frau ; Paul Kock und
Frau. Marie, geb. Kirchhofs;
Ernst Sverak u. Frau. Meta,
geb. Kirchhofs, nebst Enkel,
Urenkel und alle Angehörigen

Br.-Lesum, den 27. April 1942
Kurtelbeck 13
Freundlich zugedachte Kranz¬
spenden erbitten wir zur Ka¬
pelle des Br.-Lesumer Fried¬
hofes. Die Beerdigungfindet am
Freitag, 1. Mal, 16 Uhr, von
der Kapelle des Br.-Lesumer
Friedhosesaus statt.

Auch wir trauern um unseren
lieben Mitarbeiter.

Dienststelle Blumenthal der
HansestadtBreme».

MganaMBW «zun TiiMauw aa—

Die Trauerseier für un¬
seren liehen Gefallenen,

Gefreiten
Johann Semken

findet am 3. Mai 1942 nad, dem
Kirchendienst in der Ev. Kirche
zu Br.-Aumund statt.

Familie Martin Semken
Br.-Aumund, den 27. April 1942

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben ist heilte mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater. Bruder,
Schwagerund Onkel, der

Bauer
Wilhelm Seekamp

im 70. Lebensjahresonst ent-
sd,lasen. In tiefer Trauer:

Betti Seekamp, geb. Hägens;
Hinrich Seekamp und Frau,
Meta, geb. Oekermann; Diet¬
rich Garbade und Frau, Ge-
sine, geb. Oekermann; Willi
Seekamp und Frau . Wilhel-
mine, geb. Blanke; Alfred
Seekamp und Frau. Elisabeth,
geb. Rüge, nnd Enkelkinder

Seehausen, den 27. April 1942
Die Trauerfeier findet Freitag,
1. Mai, 15 Uhr, in der Seehau¬
ser Kird,e statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlid,er
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coorssen sür
die trostreichenWorte, unseren
tiefempfundenenDank.

Wilhelm Reher und Kinder
nebst Enkelkindern

Bremen, den 27. April 1942
BremerhavenerStr . 317

Danksagung
Für all die Liebe und Teil¬
nahme, die uns im treuen Ge¬
denken an unseren unvergeß¬
lichen Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel Heinz Renken,
der, fern der Heimat, im Jnter-
niertenlager S. S . Columbus
Neu Mexiko(USA.) verstorben
ist, bewiesen wurde, danken wir
aus diesem Wege recht herzlid,.

Georg Renken und Frau,
Marie, geb. Bischofs, nebst
Angehörigen

Br.-Vegesack, 25 .April 1942
Hasenstr. 22

\L  Danksagung/ Statt Karten
jjS Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heldentodemeines lieben ffflan=
nes und Vaters, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes, Bru¬
ders, Schwagers, Onkels, des
Obergefr. Karl Meyer, sagen
wir nllen Verwandten, Nad,-
barn und Bekannten sowie den
Stadtwerken AG. Bremen auf
diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Herta Meher, geb. Kern;
Justus Kern und Frau ; Karl
Meher und Frau

Bremen, den 27. April 1942

Danksagung
iS! * Bei dem schweren Verlust
<'*V unseres lieben, unvergeßr

licheN Sohnes und Bruders, des
Leutnants Hermann Einemann,
der im Osten den Soldotentod
fand, sind uns so viele Beweise
inniger Anteilnahme zugegan¬
gen, daß es uns unmöglichist,
ledem einzelnen zu danken. Wir
bitten alle Bekannten, Freunde
und Nachbarn, aus diesem Wege
unseren innigsten Dank entge-
genüehmenzu wollen.

Heinr. Einemann und Frau;
Gesr. Walter Einemann, z. Z.
im Osten; Herta Einemann

Bremen, im April 1942
Margaretenstr. 11

m Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlid,er Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verlust durch
den Heldentod unseres lieben
Sohnes. Bruders, meines in-
nigstgeliebten Verlobten, Sdstvie-
gersohnes, Sd,Wägers, Onkels u.
Enkels, des ObergesreitenHritz
Mumme, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor von
Anken für seine trostreichen
Worte, auf diesemWege unse¬
ren herzlid,enDank

Fam. Fritz Mumme; Ingrid
Olsen̂ als Verlobte; Familie
Peter Olsen

Br.-Rönnebeck, Dillener Sir . 57
ßinb  Dänemark

Heute morgen ist mein lieber
Mann, unser lieber, guter Va¬
ter, Schwiegervaterund Groß¬
vater, der

Apotheker
Rudolf Vuchholtz

im 73. Lebensjahrein die Ewig¬
keit abberusen worden.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelmine Buchholtz, geb.
Ludewigs

Bremen, den 28. April 1942
Waller Heerstr. 178
Bitte keine Besud,e. Trauerseier
Freitag, 11 Uhr, in der Kapelle
des-Waller Friedhofes.

Mit der Familie trauert
die Gefolgsdiaft der Anker-
Apotheke

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief heute meine liebe Frau,
unsere liebe, treusorgende Mut¬
ter, Schwiegermittter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerinund
Tante

Bertha Eolinski
geb. Haar

in ihrem 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Josef Golinski; Wilhelm Go-
linski und Frau. Anni, geb.
Leopold; Emil Golinski und
Frau, Elisabeth, geb. Martens;
Walter Golinski. als Enkel

Br.-Grohn, den 27. April 1942
Die Trauerseier findet Donners¬
tag, 30. April, 16 Uhr, in der
Kapelledes Br.-Grohner Fried¬
hofs statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlid,er
Teilnahme bei dem Hinsd,eiden
unserer lieben Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter
Mathilde Sd,anmlvsfel sagen
wir allen unseren herzlid,en
Dank.

Hans Schaumlöffel und Frau
nebst Angehörigen

Br.-Rönnebeck, Turnerstr. 42

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlid,er Teilnahme bei

dem so sd,weren Verlust unse¬
res lieben, unvergeßlichenSoh¬
nes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Gesr Willi Blanke,
sagen wir allen Verwandten,
Nad,barn und Bekanntensowie
der Betriebsgemeinschastder
Großwäscherei Hayungs unseren
herzlidienDank

Ernst Blanke und Frau nebst
Kindern und Angehörigen

Bremen, im April 1942
Elbstr. 91

Statt Karten
Für die bewiesene Teilnahmean
dem Verlustunseres lieben Ent-
sd,lasenen sage ich and, im Fla¬
men aller Angehörigenmeinen
herzlid,stenDank.

Frau Anna Horstmann
Leuchtenburgim April 1942

Danksagung
JFür die vielen Beweise
herzlid,er Teilnahme an

dem schweren Verlust meines
unvergeßlid,enAlannes, meines
Kindes treusvrgenden Vaters,
unseres lieben Sohnes, Schwie¬
gersohnes, Bruders, Sd,Wägers,
OnkelS und stiefsen, des Gefrei¬
ten Otto Lyko, sagen wir aus
diesem Wege allen Verwandten,
Nachbarnund Bekanntensowie
Herrn Vikar Hillebrandunseren
ausrichtigenDank

Marie Lyko, geb. Brzhk; Ma¬
rie Lyko Wwe., als Mutter,
und Angehörige

Br. Blumenthal, 25. April 1942

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend, erhielt ich
von seinem Leutnant die

schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, guter Sohn, unser guter
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der

Gefreit«
Fritz Malik

Träger des silb. Jns .-Sturm-
abzeick,ens

am 23. März im Osten kurz vor
seinem 34. Geburtstage gefallen
ist. Von seinen Kameraden ist
er zur letzten Ruhe gebettet.
Ruhe sanft in fremder Erde,
vergessen werden wir dich nie!
In unsagbarem Schmerz:

Frau Agnes Malik Wwe.,
geb. Preter; Paul Malik und
Frau, geb. Dubez; Stanis¬
laus Kania und Frau, Anna,
geb. Malik; Sophie Malik
nebst allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, 28. April 1942
Nordstr. 72

SU ve&sMkkm dJU

der Henkolösung, wen* So dis
WSscheteQe rwiachen Einweichen
and Kochen kur* in klarem Waase*
schwenken. Dadurch entferne*
Säe schon den gröbsten Schnürt*
nnd erleichtern dem WaschpBhre*
die Arbeit. Wenn man es so macht,
kann man auch mal mit  etwas
weniger Henko auskommen. Ea
kommt auch wieder die Zeit, wo
Sie diese Mehrarbeit sparen und
Henko genau nach Vorschrift
verwenden können.

Persil -Werke , Düsseldorf
Manko SU IMJ ATA

Wir erhielten von seinem
Leutnant die traurige
Nachricht, daß unser lie¬

ber Sohn, unser guter Bruder,
Sdjwager, Onkel, Neffeu. Vetter

Friedrich Weyhausen
Soldat in einem Inf .-Regt.

in seinem 31. Lebensjahream
28. März 1942 im Osten sür
Führer, Volk und Vaterland
den Heldentoderlitten hat. Er
wurde von seinen Kameraden
zur letzten Ruhe bestattet.
In stiller Trauer:

Martin Weyhausenu. Frau,
geb. Bahn; Diedrich Weyhau¬
sen und Frau, geb. Würde¬
mann; Hinrich Weyhausenu.
Frau, geb. Pöpken; Bernhard
Wehhausennebst allen Ange¬
hörigen

Altenesch, Hörspe, Weserdeich,
den 26. April 1942

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits-
kameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
Fr. Bohn, Lemwerder
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Karteikarten
für viele Zwecke vorrätig

Extra-Anfertigungen

2)aft>ie,£j£&ad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

Infolge Herzschwäche starb am
Sonntagabend unerwartet mein
lieber Mann, Vater. Schwieger¬
vater und Großvater

Kapitän i. R.
Carl-Anton Rigmeyer

im 71: Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bertha Ritzmeyer, geb. Fort¬
mann; Otto Brickenstein und
Frau, Luise, geb. Rjßmeyer;
Werner Ritzmeyer und Frau,
Hildegard, geb. Kuhn, und
2 Enkelkinder

Br.-Lesum-Burgdamm,
den 26. April 1942, Thalstr. 5
Die Trauerseier findet Donners¬
tag, 30. April, 16 Uhr, in der
Kapelle des Br.-LesumerFried¬
hofes statt.

G Stempel , Schilder.
« Gravierungen , Orden

*- —>§ Stenrnel - Müller
Katharinenstraße 29 ■ Rut 2 58 78

Danksagung
Allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten, die

unS durch Wort,, Schrift und
Blumen ihr herzliches Mit¬
empfinden kundgaben zu dem
sd,weren Leid, das uns durd,
den Soldatentod unseres lieben
Jungen, meines lieben Bruders,
Schwagers und Verlobten, des.
ObergesreitenAdolf Lange, be¬
troffen hat, sagen wir hierdurch
unseren tiefempsnndekten Dank

Adolf Lange und Familie;
Thea Suchert, als Verlobte

Bremen, den 27 April 1942
Langenstr. 76

f/n/bcAe,
6e <pue/ne

Jschicis
p Hexenschuss

seit 30 3&kren bewährt
ln allen Apothekenzu haben.

Danksagung
Allen, die unseres lieben
und unvergeßlichenFritz

nnd unser tn unserem Leid ge-
dadsten, sagen wir hterdurd, un¬
seren allerherzlidistenDank.

Fritz Vehrmann und Frau,
Alma, geb Wehrenberg, und
alle Angehörigen

Bremen-Blumenthal,
Iiönnebecker Str . 11

„Gesundheit
ist kein Zufall"

Tausende haben während des K̂rieges
diesen Film gesehen und die Broschüre
gleichen Namens gelesen . Sie hat ihnen
gezeigt , wie wertvoll und wichtig die
Zähne und ihre richtige Pflege für Ge*
sundheit und Aufbau d ^s ganzen Kör*
pers sind . Oie gesteigerte Nachfrage
nach Zahnpflegemittele , wie Chloro*
dont , ist eine Folge dieser Auf klär ungs»
arLeit . Chlorodont wird noch immer
in großen Mengen hergestellt und nur
an Fachgeschäfte abgegeben . Direkte
Bestellungen können nichtberücksich-
tigt werden . Wir bitten um Ihr Ver¬
ständnis , wenn Sie Chlorodont nicht
immer in Ihrem Stammgeschäft er¬
halten können . Gehen Sie jetzt mit
Chlorodont besonders sparsam um!

Danksagung
Für die vielen Beweise
aufrichtigerTeilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
lieben und unvergeßlichenGe¬
fallenen, des Oberfeldwebels Karl
Aieyer, dan.ken wir herzlich.
?familie Heinrich Meyer, Er-urter Str . 14; Familie Hein¬
rich Albrecht, Augsburger
Straße 147

Bremen, im April 1942

Bund

45 Millionen
Lebensversicherungen

in Deutschland -
ein starker Schutzwall

gegen die Launen ,des
Schicksals.

1
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Dre Wochenmärkte am 2. S. fallen
aus. safür werben Wochenmärkte
am 1. S. 1942 abgehalten. —_
25. 4. 1942 Das Staötamt der In
Hansestadt̂Sremen.

Meuerpslichtige!

Bremcn-Äumunö. Angegcbe
Geschäftszweig lnicht cingetrage
Handel 'mit Lcbensmitteln.

-. . Die Steuerpflii
ngen werden im eigenen Jntereauf folgendeshingewiesen:

1. Um längeres Warten an den
Hauvtzahttagenim Monat Mai
(9. brs 16.) zu vermeiden, wirdempfohlen:

a> die Steuern möglichst bar
aelülos unter Angabe' der Am
schrift. Steuerart und Steuernum¬
mer zu überweisen: ,b) bei Barzahlung Sie Steuern
möglichst schon in der Zeit vom
3. bis 8. Mai, und zwar ab 8UhrMorgens unter besondererAus¬
nutzung der frühen Morgenstun¬den. zu bezahlen.

2. ^>as Steueramt hat folgendeBankverbindungen: Reichsbank¬
girokonto Bremen Nr. 21/186,
Konto bei der Bremer Landesbank
Nr. 7110, Konto bei der Sparkasse
Nr 9090, Postscheckkonto HamburgNr. 5470.

3. Die Steuerkaffeist montag?bis freitags von 8, bis 13 Uhr,
sonnabendsvon 8 bis 12 Uhr, ge¬öffnet. 26. 4. 1942. Steueramt der
Hansestadt Bremen, Domshof 26.

Lus « srligs Vskör6sn
Betrifft: Zweite

Spiritusse4e». Verteilung vou
Die von den zu-

16. 3. 1942.
das

Abt. /r hiesige

öerlafsungsort Rremen-Grohn u,
aberals deren Inhaber der Kantinen

Pachter Walöcmar Stachlys da
ielbit. Der Ehefrau Marö
Stachlys. geb, Geist, in Bremen-Grohn ist Prokura erteilt wor¬
den. AngegebenerGeschäftszweig
(nicht eingetragen):der Flakkaserne.
Vremen-Lesnm, 17, 3. 1942.

vsksnr .tmsckungsn
cisr biirterlugsirrj

Nachrichten-Gcs. 1/75: Musterungs-appell für die Pimpfe am 29. 4.
1942, 16 Uhr, Aufbauschulc, Ham¬burger Strafte.

M-HJ.-Gesolgschaft 11/75: Secsport-
Müler, die das SeesportabzeichenSonntag nicht fertig bekommen
haben, 29. 4. 1942. 18 Uhr,Scvarationswerk.

Technisches Fähnlein: 29. 4. 1942,
1o.30 Uhr: Berufstätige 18 UhrArbeitsamt, Svvrtze.ua>

Sviel-Gesolgschaft: 29. 4.' Orchester13 Uhr Earl-Pctcrs-Schule.
Madelspielgruvvc, Chor: 19.30 UhrOlbersschulcam 1. 5. 1942.

r MHF.-Gef. 6/75: 29. 4. 1942 Schar 1.
2 19.30 Uhr Heim Schulstrafteuanmgen Reichsitellen weiter zur Svortaünabme — 30 4'Verfugung gestellten Mengen an! ioz-> in -s.

Trinkbranntweinermöglichen einegestellten Mengen,anj 1942, 19 Uhr. Schar 3 Heim
-wein ermöglichen eine: Schulstrafte.

demnach,ttae einmalige VerteilungFlieger-Gef. 11/75: 29. 4. 1942,
Verbraucher über acht- 19.30 Uhr Waller Hcerstratze/

S LUer̂ je Kopf Ecke, Waller Ring. Ueberaanas-
Zur Durchführung öer Zutei

lung rst es erforderlich, Satz diese
Verbraucherin der Zeit bis zum
2. Mai 1942 den AbschnittN 40

uniform.
Vksslsr

öer Nährmittelkarte 35 für Nor¬
malverbraucherund SeSelbstversor¬
ger an den vom Ernährungsamt,
Abt. 2 . zugelassenenund vom
Verbraucher gewählten Svezial-
oder Einzelhändler als Bestell¬
schein abgeben. Nach dem 2. Mai

I . abgegebene Abschnitte wer¬
den nicht mehr berücksichtigt.

Der Svezial- oder Einzelhänd¬
ler hat die von ihm abgetrenn¬
ten Abschnitte öl 40 zu sammeln,
auf Bogen zu ie 100 <10x 10)
aüfzukleben und seinem, vom Er¬
nährungsamt, Abt. 2 , zuge¬
lassenen Grohverteiler bis zum
9. Mai 1942 einzureichen. Der
Grotzverteilerlegt seinerseitsbis
zum 16. Mai 1942 dem zustänöi
gen Ernährungsamt, Abt. 2 , die
gesammelten Bogen ntit den ein¬
geliefertenAbschnittenmit einer
lufstellung über die Gesamtzahl. " - - -öer Abschnitte vor. Tas Ernä

rungsamt 2 erteilt dem Grotz¬
verteiler auf Grund dieser Unter¬
lagen eine Bescheinigung über
die Anzahl öer eingeliefertenAb¬
schnitte bis zum 23. Mai d. I.
Der Grotzverteilerhat diese Be¬
scheinigung bis zum 27. Mai 1942
demdem Lanöesernäbrungsamt, Ab¬teilung 2 , in Oldenburg. Nador-
ster Str . 155, zur Erteilung
eines Bezugscheins vorzulegen.

Der Verbraucherbleibt für die
Dauer der Verteilung an den
zuerst gewählten Svezial- oder
Einzelhändlergebunden und kann
diese ohne besondereGenehmi¬
gung des Ernähruügsamtcs, Ab
reilung 2 , nicht wechseln, ebenso
nicht öer Verteiler den zuerst ge
wählten Grotzverteiler. Zu die¬
sem Zwecke ist es erforderlich, datz
der Kleinverteilcr bei öer Vor¬
bestellung das Mittelstück der
Nährmitsltkarte 35 mit seinem
Firmenstempel und dem Zusatz„für Trinkbranntwein" versieht.
Dieses Mittelstückwird zusam¬
men mit einem noch bekanntzu¬
gebendenAbschnitt einer noch zu
bezeichnenden rosa oder blauen
Nährmittelkarte für Personen
über 18 Jahre als Grundlage für
die Ausgabe dienen.

Das zuständige Ernährungs¬
amt, Abteilung 2 , gibt rechtzeitig
bekannt, welche Einzel- und
Grohverteiler in seinem Bereich

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf: 2 51 25

Heute, Mittwoch, 14.30—17 Uhr, ge-
schloss. Borst. s. d. Wehrmacht„Die
ewige Kette".
19—21.30 Uhr, Mittwoch-Platzm
Er. L: „Die ewige Kette". Schau¬
spiel aus unseren Tagen v. Edgar
Kahn. (Der Panzertruppe gewid¬
met.) Mit Hermann Spcelmans,
Berlin, a. G.

Donnerstag, 14.30—17 Uhr. geschloss.
Borst. f. d. Wehrmacht: „Die ewigeKette".
19—21.30 Uhr, Donnerstag-Platz
miete Gr. L: Die ewige Kette" mit
Hcrm. Speelmans, Berlin, a. K

Freitag, 19—21.30 Uhr, außer Platz
miete: . „Der Waffenschmied". Ko-
mische Oper v. Lortzing  _

Bremer Schauspielhaus
Heute, 'Mittwoch, 19.15—21.30 Uhr,

18. So.-Mi. (ausverkauft), Gast¬
spiel-Albrecht Schoenhals/ Anne¬
liese Born: „Duett zu Dritt".

Donnerstag, 19.15—21.30, 18. So.-
To. (ausverkauft), letztes Gastspiel
AlbrechtSchoenhals / Anneliese
Born: „Duett zu Dritt".

Freitag, 19—21.45 Uhr, 19. Ka.-Frei
Shakespeare: „Othello".

Sonnabend, 15—17.45 Uhr: Gcscht
Borst. Focke-Wulf: „Othello".

Sonnabend, 19—21.45 Uhr: Geschl
Borst. s. Verwundeteu. Rüstungs-
arbciter: „Othello".

Sonntag, 15.30—17.30 Uhr. 0
Sonntag. 19.30—21.30 Uhr O: Noch

zwei Gastspiele Hannelore Schroth:
„Tageszeitender Liebe".

Starker zweiräd. Parzcllenwagen
60 cnr hoch, Reifen 7 am, 25
Angeb ote unter F 1888

Schw. Kostüm, Gr. 42/44, 45 -6.
Angebote, unter T 2571

A0 m e r I s
Motette des Tomchors(verlegt in die

Glocke) morgen, Donnerstag, 18.15
bis 19.10 Uhr. Mozart, Requiem.
Käte van Tricht, Magda Riecke,
Heinrich Jden u. Hermann Rieth
(Staatstheater): Bremer Kammer¬
orchester und Herren vom Staats¬
orchester. Leitung: Richard Liesche.Eintritt frei. Aus den früheren
Beginn wird besonders hingewiesen

Foto (Platten) ,Compur-Verschlust,
Optik 5,5, .9X12. Preis 35 -4k.'
Angeboteunter L 1956

von ihm zugelassen sind. Erfolgt »> ""
keinê Bekanntmachung, .so kann keine,IWM «töll NMi,die Vorbestellungbei ieöem zumVerkauf von Spirituellen behörd¬
lich zugelassenen Einzelhändler
vorgenommenwerden.

Für die Zuteilung des Trink-branntweins kommt nur die
ortsansässige Bevölkerungin Be¬
tracht: sog feindlicheAusländer
und Juden sind ausgeschlossen.

Sonderzuteilungen an einzelne
Betriebe, Anstalten usw. sind
grundsätzlich nicht statthaft. An¬dererseits können Personen, die
an sich die Voraussetzungenzum
Bezüge von Trinkbranntwein er¬
füllen. jedoch eine Vorbestellung
deshalb nicht vornehmenkönnen,
weil sie nicht im Besitze von
NLürmittelkarten find (z. B.
Krankenhausinsasseneinfchlieftlich
Aerzte und Pflegepersonal) Vor¬
bestellungen auf Grund beson¬derer von dem Ernährungsamt,
Abt. 2 . auszustellenderBerechti¬
gungsscheine vornehmen. Aus¬
geschlossen sind auch die vom
Reichsernährungsminister be¬
stimmtenund besondersfestgeleg¬
ten Organisationen, Formationenund Betriebe, die unmittelbare
Zuteilungen erhalten.

Die festgelegtenTermine sind
zur orönungsmäftiaen und rei¬
bungslosen Durchführung dieser
Verteilung genau zu beachten.
Oldenburg, 18. 4. 1942. Der
Minister des Innern . Landes¬
ernährungsamt. Abt. 2 , I . A.:Brauer.

Nachdem die Zuteilung der Svirbtuosen an die Klcinverteiler in¬
zwischen erfolgt sein dürfte, kön¬
nen diese jetzt an die Verbraucher
gegen Vorlage des Stammab-
schnits der Nährmittelkarte der
83. Periode abgegeben werden.

NSG. uralt durch Freude", Kreis
Bremcn-Lesum. Am «onnabend,
2. Mai, 20 Uhr, Wchrmachtskon-
zert einer Wehrmachtskapelle un¬
ter Leitung von Stabswachtmeister
Lange m der »..Strandlust", Bre-
men-Begesack. Eintrittspreise: Bar¬
verkauf: RM. 1,—, Abendkasse
NM, 1,50. Borverkaufsstellen: Th-
Otto L Sohn, Breijestraße, Zigar-
rcngeschäft Niemeher, Bahnhosstr,,
„Strandlust" und KdF.-Dienst-
stelle Br.-Aumund. Krenzstr. 4">

Vsrstsigsrungsn
Erinnerung an die heute vormittag

10 Uhr in den Lagerräumender
Wessr-Lagcrungs-A.-G„ Schuppen
Nr. 3, Emder « trotze, stattfinden¬
de Versteigerung laut . Anzeige
vom gestrigen Tage. Nustede, Ge¬
richtsvollzieher_

Oefsentliche Versteigerung. Donners¬
tag, 30. April, vorm. 10 Uhr,
Psandlokal Königstr. II , im be-
hördi. Austrage div. Rüumungs-
gut: Schränke, Tische, Stühle,
Spiegel, Kommoden, Ladenschrank,
Einzelmöbel u. a. m. öffentlich
meistbietcnd gegen bar. Hüneckc,
Gerichtsvollzieher

lisemsstzl
Berkaus

Schwerer 2jähriger Wallach, 170 gr.
Dietrich Ticrksen, Buschhausen 10.

... . . Stadtteil Scharmbeck
Die erfolgte Ausgabe ,it auf dem—— — . „ . —, — ,,,Haushaltsausweis. Seite 4 im Erpel und Ente, 1 iahr., ^ 0 RM.,

3 Legehühner, Stück8 RM.
Adresse beim Verleger

Feld F., vom Einzelhändler zuvermerken. Weiterhin hat der
Einzelhändler sich den Empfangvom Käufer bestätigenzu lassen. Tausch
Die L-uittunasliste mutz den Ein Ganter zu kaufenges. oder zu
Wohnort des Empfängers genau huschen gegen eine Gans.bezeichnen. Nach ersolgter Aus¬
gabe sind die Luittungsliften so¬ll ' ' . - - „fort den Kartenausgabestellenzur
Kontrolle wegen Dovvelbezuges
vorzulegen. Der Verteiler hat be¬
sonders darauf zu achten. Satz

Froböse, SchwarzerWeg 63
2 junge Legehühner gcg. 5—6 junge

Kaninchen zu tauschen. Bremen
St .-Magnus, Brunnenhosstr. 5

Ernzelversonen. die keinen eige/z ulo - u. ^ olori -sejmsrlclnen Haushalt fuhren — Feuer-
stelle —. nicht beliefert werden.
Zur Verteilung gelangen>0,7 Literpro Haushalt. — Brake i. O„24. 4. 1942. Der Landrat des
LandkreisesWeserMarfch. vrnäh-
rungsamt, Abt. 2 , Carstcns._

Verkauf
Opel-Olympia zu verkaufen RM.

950.—. Otto Kuhlmann, Bremen,
Pilläuer « trage (Holzhas-cn),
Ruf: 8 36 49

Bekanntmachung! Ŵir^sehen̂ uns^ DKW-Pcrsonenwagen, 4 Adler u.
. . .. . ... ---- gebrauchte. Bund-gezwungen, bei den Tarifabneh-!
mern von öer bisher üblichen
monatlichen Ablesung und Ab-', a^ rd ^ st̂ in-rechnung des Stromverbrauchs:4-Sitzer-DKW. b,0,—. Ziegclstr
abzugehenund bis auf weitereŝ Ruf: 8 45 57alle 2 Monate abzulesenund ab-

11,

abzulesen
zurechnen. Es werden/ daher an¬
statt bisher in Zukunft V>»
oder V» des Jahresgrundvreises
in Rechnung gestellt. —Bei Son-
derabnehmern (Grotzabnehmcrn)
sowie in einigen Ablescbezirkcn
wird die monatliche Ablesung
und Verrechnung zunächst bei¬
behalten. — Landcselektrizitäts-
verband Oldenburg.Betriebsabtei¬
lung Wesermarsch.

4-Rad-X-To.-Lieserwagen, geschloss.
Aufbau, guter Zustand, gut be¬
reift. Taxat RM. 775,— Angebote
.unter Ruf 2 80 09 _

»snelslsrsgislsr
In das hiesige HanöelsregrsterSlbt. -F- ist heute unter Nr. 65

eingetragen worden- die Firma
Diedrich Lendroth mit Niedcr-
lafsungsortBrcmen-Aumund und

Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere Ty¬

pen über 2300 vorn Hubraum
faulen lautend Ahag' Automobil
Sandels-Gesellschaft Walsroderstr
Nr 9/1S Rui 8 40 91

Gebrauchte Motorräder werden so¬
fort angekauft gegen bar. Bund
gaard L Sohn _

Was w Diele loben — mutz gut
lern Also: „BH-' -Kleinanzeigen
ausgeben

^ SsrckLNI . ksksnnlmsekungon Pistolen, Drillinge u. Flinten kaust
lausend Franz Gerne! Weges-
ende 2 Ruf: 203 21: Hopkens Ruh, Oberneuland, Ruf

- 3 94 05, jetzt Hinrich Struckmannr Pistolen von Privat kaust laufend
Bernhardt, Fedelhören69

k i r c k v o r l 0 i l u n g Angelgerätezu kauf. ges. Angeb, u.
BE 1465 an d. Geschst.Vegesack„Nordsee". MittwochFrischfischs. d.

Otummern Hutfilterstr. 1571 bis
2110, Langcmarckstr . 1205—1330,
Sögestraße 801—1025, Steintor
921—1100. Verkauf nach alten
Nummern. Bitte Packmaterial
mitbringen!

Isurestgssueks
Wäscherolle, chinesisch. Teegeschirr n.

.gr. Vase gegen gut erh. Radio,
LLechselstrom, 220 Volt.
Schmidt, Humanustr. 28 Part.

'Klevenhusen. Heute Frischfisch füralte 'Nummern 3101—3600
IPaar fast neue D.-Schuhe, Gr. 37

(braun), gegen 1 Paar Marsch-
stiesel, Gr. 41/42 mit Zuzahlung.
Angeboteunter Z 1882Freudenberg, Fedelhören97. Heute

Schollenalte Nummern 691—760
Rupprerht. Ab 10 Uhr Frischfisch'Nr. 1—50

Suche Linksweiche gegen Rechts¬
weiche, Spur 00, Märklin.
Angebot« unter B 4694Dünnemann, Steintor 185. Heute

Marinaden Nr. 1—500 neue Num¬
mern. Gesäße bitte mitbringen

kristmsrksn
Briesmarken-Ankaus— Verkauf.

A Heine k,Co Fedelhören1Kück, Brm.-Lesum. Mittwoch, Frisch¬
fisch 'Nr. 1001 bis Schluß alte
Nummern. Bon 1—280 neue Num¬
mern. 9—11 Uhr bei v. d. Felsen,
3—6 Uhr im Laden

klsuSsr u. Srun6 » lllclcs
Einfamilienhaus, mögl. m. Garage,

freiwerdend, ca. 40 000 -L bar
Auszahlung zu kaufen ges. Ang.
unter Angabe von Preis und Lageunter H 4725

Alfred Jäger, Bremen-Lesum. Mitt¬
woch ab 10 Uh'r Frischfisch Nr.
801 bis Schlußund von Nr. 1—50

Neuentirchcn, Vegesack. Mittwoch
irische «ecfischealte Nummern
364 biS.Schluß

Ein- oder Zweifamilienhaus mit
Garten in Bremen oder Umge-
bung zu lausen oder zu mieten
gesucht. Carl Neupert, Bremen.
Meinkenstr. 50 Ruf: 2 75 94

FischhandlungSix, Brcm.-Vegesack.
Mittwochirische Seefische aus die
neuen Kundennummern 751 bis
1350. Bitte Papier mitbringen Gut, auch Wald- und Weidegiit, biH

RM. 150 000,— von Nichtlandwtrt
gesucht. Angebote unter Kennziffer
N. O. 13 311 an Ala, Essen

B. v. Thülen, Bremen-Grohn. Mitt¬
woch, 9 Uhr, Kochfisch Nr. 701 bis
1000. Papier mitbringen!

mern 1—1700

Mittwoch9 1
Nummern 1- -270

C. Baatz, Bremen-Nönncbeck.

Tu vsrksutsn

!u vsrmlol » «
Möbl. Zimmer. Kulmbacher Str . 21
Fcrnumziige, Wohnungsnachwets.

Möbellagerung Wilhelm Rose-
brock Breitenweg28

FcrnumziigeLouis Neukirch. Bahn-
Hofstraße 31 Rn- 2 12 34/37

tẑ islgssueks
I möbl. Zimmer mit Kochgelegenh.

s. eine berufstätige Frau gesucht.
Franz Böhm Sonnenstraße4

Möbl. Zimmer für berufstätige
Frau sofort. Ang. u. U 2572

Junger Mann, Kaufmann, sucht
gut möbl. Zimmer, Nähe Bahn¬
hof. Augeb. unt. H 1953

Möbl. Zimmer s. jg. Mädchen zum
15. 5. Angeb. u. C 1948

Berufst, jg. Ehepaar sucht per sof.
Zimmer mit zwei Betten.
Angeboteunter M 1915

Junger Mann, Angestellter, sucht
möbliert. Zimm. Ang. u. W 188)

Suchen Zimmer mit voller Pension,
Nähe Zentrum, sür jung. Dänen.
Angebotean Willens L Danger.

- Sögestr. 67, Ecke Am Wall
100 am Lagerraum Part. für sau¬

beren Artikel (Patentrollos) ges.
Angeboteunter R 1918

Vkoknungsisusck
Abgeschl. 3)H-Zimmer-Etlige, 40 RM.

gegen 3jH—5-Zimmer-Wohnung.
Angebote unter N 4730 2

Sie leistet viel und ist billig, die
.BZ."-Kleinanzeige

verschränke 120 em,
Farben, Wäsche-Truhen.
Becrmann L Kranz, Fau
Nr. 14/16. Rus: 2 32 97

Gr. Klubsessel, gut erhalten, 190-kk
Humdoldtstraße20

2tür. Mahagonr-Klcidcrschr, 50
10—2 Uhr, Eichenbergstr. 541

Gebr. Hvlzbettstelleu. Rahm.-Matr
20 1 Nähmaschine30

.BlankenburgerStraße 25
Roller 4

15 BrcmerhavenerStr . 59

Gut erhaltenes Klavier (600 RM.).
Wariburgsträßc95_

NeuwcrtigcsKlavier 600
Angebote unter T 1920

Eine gut erh. Mandoline mit Etui.
25 -4k. Vcgrsack, Bahnhosstr. 111

Radio, Wechselst!., "Salm, m. dynam
Lautsprecher. Preis 220 -4k. Gold.
zugeben. Aug, unt. B 1922

Asuigssucks
Kaufe gute gebr. Möbel gegen Kasse

sowie«peise-, Herren- u. Schias-
zim., einz. Möbel, Polstcrniöbel,
Portieren, Federbetten. Wcßler,

' ^ Ruf 8 03 86
Für Privatbüro wird als Ersatz sür

die zerstörte Einrichtung größeres
gut erhaltenes Herrenzimmerges.
Angebote mit Beschreibungund
Preisangabe unter G 1952

Büro-Einrichtung, Schreibtisch, Roll-
schrank, Tische und Stühle. An¬
gebote unter L 1914

Ncuw. Kiichentische, Stück 35
Kleiderschrank, neuw., 110
Topsschoank 55

- Br,-Aumund, Schillerstraße18
Gut erhaltener Itür . Kleiderschrank.

Angebote unter R 2569
Eilt! Oberbctt mit Kopfkissen, gut

erhalten. Angeboteunter K 1955
Gut erh. Teppich ges. Zuschrift erbet,

an Hetzn, Knochenhauerstraßs 6/7
Teppich, 2)4X3. Ruf: 80124
Gut erh. 2slamm. Gasherd. Ang.

unter VG 1469 an die Geschäfts¬
stelle Bremen-Vegesack

Suche gut erhaltenes Paddelboot.
Angebote unter F 1951

Fahrradmantel u. -Schlauch, mögl.
Halbballon, gut erh., zu kaufen
gesucht. Preisang. u. L 4497

Stabiler Fahrradanhänger. Ange¬
bote unter G 1910

Gut erh. Damen-Fahrrad. Angeb.
unter VJ 1471 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack

Mädchen-Fahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote unter T 4692

Sportwagen. Albers, Br.-Aumund,
Borchshöher Straße 44

Gut erh. Nähmaschine zu ks. gesucht.
Preisangebotsunter VD 1466 an
die Geschäftsstelle Br.-Vegesack

Gut erh. Nähmaschine. Ang.
VE 1467 an die Geschäftsstelle
Vegesack

Herrenanzug, Gr. 54, neuwertig, zu
kaufen gesucht. Preisangeboteunt.
N 4499

Gut erh. auch neuer dunil. Anzug,
Oberweite 90, meine Größe 1,70 w,
u. ein Mantel siir dieselbe Größe.
Angebote unter P 52 729

DunklerAnzug, Gr. 48, z. kauf. ges
Angcb. m. Preisnng. u. S 2570

Hcrren-Halbschuhc, Gr, 40/41', braun
oder schwarz, neuwertig, zu kaus.
ges. Preisnng. n. M 4498_

Altgold, Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallenkaust Juwelier
WilhelmFrölich Papenstroße l6
Gen O 42/50N8

schmucksachen- Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Danger Sögestr 67
Ecke Am Wall Ruft 2 33 13 Gen-
Nr 42/50 121

Gutes Piano oder Flügel.
Preisangeboteunter S 4796

Klavier oder Flügel. Angebotemit
Preis unter I 1912

Gut erh. Photo-Apparat, Rollfilm
6X9. Ang. m. Preis u. BW 1461
an die ÄHchst. Br.-Begejack

.Kaufmännische Angestellte (auch
weibliche) sür unseren technischen
Einkauf und für unsere Abteilung
Verfrachtung gesucht. Bewerber
mit abgeschlossener kaufmännischer
Lehre werden bevorzugt. Bewer¬
bungen, bei denen die Angabe des
KennwortesL^/1018/Lr unerläß-
lich ist, werden erbeten von der
Mineralöl- Ballgesellschaftm b,
H., Personal- Abteilung, Berlin
SW, 61, Bclle-Alliance-Str , 7—10

Zum systematischen Besuche unserer
Kundschaft im Lebensrnittel- und
Konsitürenhandelsuchen wir für
sofort oder baldigst einen Rei¬
senden bzw. eine Reisedamcfür
den Bezirk Bremen. Es kommt
der Verkauf der markenpflichtigen
und markenfreienErzeugnisse un-
seres Hauses sowie der Lindo-
maltwerkG. m. b. H., in Frage.
Bewerber reichen vorerst ihre
schriftlichen Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslaus,
Zeugnisabschriften, Lichtbild usw,
sowie mit Anggbe des Antritts¬
termins ein an C, I . van Hon-
tcn L Zoon G. m. b, H„ Kakao-
u. Nährmitteksakrik Kresetd/RHId.,
Hubertiisstraße171/173

Lagerist(in) und Kartei-Fiihrcr(in).
Fisser L Müller, Langenstrahe8

St.-Pauli-Gaststätten, Horn. 1 Zap-
ssr, 1 Büsctt-Fräulein, 1 Mädchen
sür Küche und Haus, Frau sür die
Werkküche sür halbe Tage

Männliche
Bilanzbuchhalter, der bilanzsicher ist

und umfangreiche Steuerkenntniße
besitzt, wird gesucht Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes ll^ /1025 Lr unerläßlichist,werden erbeten von der Mineral-
öl-Baugesellschaitm, b. H, Perso¬
nalabteilung, Berlin SW 61,
Bcllc-Alliance-Straße 7—10

Für besetztes Gebiet werden gesucht:
Registraturen. Bewerbungen, bei
denen die Angabe des Kennwortes
k7L/1030/Lrunerläßlich ist, wer¬
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschastm b, H.. Peronal-
abteilung, Berlin SW. 61, Belle-
Alliance-Straße 7—10

Bauabrechncr mit Kenntnissen in
der Kostenersassung, Kostenvertei¬
lung und Voranschlagskontrolle
für umfangreiche Fabrikneubauten
ferner Rechnungsprüfer, möglichst
aus der Bau-, Maschinen- und
Eisenbranchegesucht. Bewerbun¬
gen. bei neu- die Angabe des
Kennwortes ll^/1022/Lr uner¬
läßlich ist, werden erbeten von
der Mineralöl-Baugesellschast m.
b. H,, Personalabteilung, Ber-
lin SW 61. Belle-Alliance-Straße
Nr. 7- 10

Suche sür sofort Werkstattschrciber
sowie Expedient. Franz Böhm,
Maschinen-Apparatebau, Bremen.
Sonnenstraße 4

VerheirateterHausmeisteru. Pfört¬
ner in gesetztem Alter sür Ver¬
waltungsgebäude eines großen
Industrieunternehmens im Osten
Bremens gesucht. Geboten wird
festes Gehalt, freie Wohnungund
freie Dienstkleidung. Verlangt
wird unbedingte Zuverlässigkeit,
Ehrlichkeit, Gewandtheitim Ver¬
kehr mit dem. Publikumund Ein-
satzfreudigkeit. Beiverbungenunt.
M 52 727 an den Verlag

Wer übernimmt Gold- und- Silber-
gravierarbcit als Heimarbeitnach
Feierabend. Ang. u. K 4727

Für meine Abt. Maschinenbau firche
ich für sofort Vorarbeiteru. Ein-
richter, die auch praktisch mit¬
arbeiten, sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gefangenen, Auch aus-
hilfsweise und sür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelerntenSchlosser(evtl.
auch Invaliden). Franz Böhm,
Maschinen-Apparatebau, Bremen,
Sonnenstraße4

Ich suche laufend Dreher, Schlosser
und Fräser. Auch aushilfsweiseu
sür Nachtschicht. Franz Böhm,
Maschinen-Apparatebau, Breirstn.
Sonnenstraße4

Kraftfahrer sür den Osteinsatz ges,
Schisferstraße5, Ruf: 8 50 82

Wir suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer. Dampfwäscherei
Oelkers, Fallingbosteler Str . 4/6

Kräftige, intelligente Arbeiter ge¬
sucht. Franz Groth. Fabrik chem.
Baustoffe. Bremen, Wachtstr. 27'29

Lehrling per ' sofort, guter Rechner
und deutliche HandschriftBedin¬
gung. Claus Tietjcn, Steuerbe-
rater, Wielandstr. l5. Tel. 4 21 18

Weibliche
Focke-Wulf sucht zum sofortigen

Antritt perfekte Stenotypistinnen
'(Kennziffer 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagensind
unter Angabe der Kennzifferzu
richten an: Focke-Wuls Flugzeug-
bau G. m. b. H.) AbteilungGe--
solgschaft, Bremen-Flughafen

Perfekte, verantwortungsbewußteu.
zuverlässige Stenotypistinmit gut.
Allgemeinbildung. Franz Groth. -
Bremen. Wachtstraße27/29

Zuverlässige Kontoristin «ür das
Zentralbüroeines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
«»tritt M. « nzzeb. ». W E

n g s b 0 I s
Für sofort oder später suche ich eine

perfekte Stenotypistin. Bei ent
sprechender Leistung sind gute
Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden.
Franz Böhm, Automobile/Ma-
schinenbau, Bremen, Sonnenstr. 4

Verläßliche Stenotypistingeeignets.
selbständSekretariatsarbeitenmit
Aufstiegsmöglichkeitenv. hiesiger
Kroßsirma ges Ang.  u . M 3910

TüchtigeStenotypistin von größer.
Unternehmenzum mögt. sofortig.
Antritt gesucht. Ang. u.  P 6383

Zuverlässige Kontoristin, gut« Rech
nerin, per bald gesucht. Be¬
werbungenmit Zeugmsabschr. er¬
beten. Union-Brauerei AG., Bre-
mcn 8, Theodorstraße12/13

Unbedingtgewissenhafte Kraft, auch
Ansängerin, für die Buchhaltung!
mit schneller Aufstiegsmöglichkeit.
Franz Groth, Bremen,
Wachtstraße27/29

k l >m - 7 k 0 »I s r
Admiral-Palast. Hemmstraße. Heute,

7.30 Uhr: „Heiraten—aber wen?"
Ein Film mit Herz und Humor.
Karin Hardt, Paul Hürbiger
Rolf Wankau. a. / Wochenschau.
Neueste Folge/ Jugendlichezüge¬lnsten.

Varberma-Tonlichtspiele, Sögestraße
U1.30 / 12.00 / 2.3» / 5.00 / 7.3»
„Mädchenfür alles" mit Grethe
Weiser, Ralph A. Roberts, Heinz
Salfner, Rudolph Platte u. a. /
Kulturfilm u. die neueste Wochen-schau/ Jugendl. nicht zugelassen!

Kammer-Lichtspiele. Ostertorstw l»5
Bis Donnerstag! Tägl. 2.45. 5.NN
7.30 Uhr: „Links der Jsar -
rechts der Spree!" Ein heitere,
Uia?Film mit Grete Weiser, Fritz
Kampers, Hilde Sessak, Oscar
Sabo, Charlotte Schellhorn/ Iu
gendliche nicht zugelassen!

-kala-Theater, Fauienstraße 55/59
„Hochzeit am Wolsgangsee". Rose
Stradner, Gustl « tark-Gstettsn-
bauer. Täglich 1.30, 3.00, 5.15,
7.30 / Jugendlichehaben Zutritt

bitten zum Tanz" / Die neueste
Wochenschau/ Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt_

Bis Donnerstag, täglich 7 Uhr.
Der Ufa-Film „Kadetten". Ju¬
gendlich« zugelassen Wochenschau
neueste Folge.

Täglich 19.15 Uhr. Der neue
Tobis-Erfoigs-Film „Menschen im
Sturm" mit Olga Tschechows.
Gustav Dießl. Ein Film von den
Nöten und Problemender Grenz-
landdeutschen/ Jugend verboten
/ Das gute Beiprogrammund die
Deutsche Wochenschau

/W 5575 vcim
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Praxis wiederaufgenommey: vr.
mecl. H. C. Vogel, Ohrenarzt,
Rembertistraße60

^8 srnruk : 2 72 23 2 72 61 M

Bruchbänder", SanitätshauS
Fehrmann Nachf.,- Bremen,
Knochenhauerstrabe16/17

Verloren
Auf dem Wege von Bremen nach

Ottersberg eine Wagendecke. Wie
derbringer Belohnung.
Hemelinger Aktien-Brauerei

- Anfängerinnengesucht. Durchg. Ar-
- beitszeit. Angeb. unt. F 3589
Praxishilfe von größerer fachärztl.

Praxis u. Klinik (auch geprüfte
Schwester) sür sofort gesucht.
Angeboteunter K 1913

Sprechstundenhilfe, mögl. mit Labor¬
kenntnissen.u. Schreibmaschine, s.
Facharztpraxis baldigst gesucht.
Angebote unter Z 1993

Welches junge Mädchenübernimmt
ineine Stellung i. Kolomalw.-Ge¬
schäft. Lübbert, Findorsfstraße54

Frauen und Mädchen sür Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht. Franz Böhm, Maschinen-
Apparatebau,Bremen,Sonnenstr.4

Heimnäherinnen für leichte Näh¬
arbeiten. Ware wird zugestellt u.
abgeholt. Ungelernte Kräfte wer¬
den eingearbeitet, Vorstellung v.
7—13 Uhr. Wäschesabrik Berndt,
General-Ludendorsf-Straße 22

MehrereFrauen für leichte Sattler¬
arbeiten gesucht. Hans Stein,
Bremer Fahrzeugfahrik, Hastedter
Heerstraße44

Einige Frauen oder Mädchenzum
Säckenähen und sür Hilssarbeiten
Bremer Säckefabrik, Herrlichkeit 5,
Eingang Teerhof

Frau für leichte Arbeit,, auch aus
halbe Tage, gesucht. Alwin Tretz,

' Fabrik feiner Holzwaren, Grünen-
straße ll/12

Wir stellen noch einige Frauen für
leichte Beschäftigung ein. Abeking
L Rasmussen, Dacht- und Boots¬
werft: Lemwerdcri. O.

Badcwärterinnen gesucht. Vorzu¬
stellen Breitenivegbad

Hilfe siir Heißmangeleinige Stun¬
den am Tage. Waller Heerstr. 61

HayungS bietet Frauen und jg.
Mädchen angenehme Beschästi-
gungsmöglichkeitbei -angepaßter
Arbeitszt Großwäscherei Hayungs
TrakenburgerStr . 36

Zeitungsträgerinneniür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchwetzhe. Horn, Neu-
stadt und Schwachhausensofort
ges Bremer Zeitung Geercn 6/8

Wegen Krankheit sofort Klichenhilfe.
Hilgers Hotel, Düsternstr. 30/31

Alte Dame sucht älteres Fräulein
oder Frau sür Haushalt.
Bismarckstraße147

Sauberes Alleinmiidchen. evtl. auch
Frau, iür ganz sofort oder später
gesucht. Braune, Lsterdeich 104

Hausgehilfinod. Reinmachesrau sür
)4 oder -/. Tag gesucht. A. Neu¬
mann, Vegesack, Grünestr. 6

Sauberes junges Mädchen od. Frau
f, Tag, Gröpeling. Seerstr. 232

16—l8jähr. Stundcnhilse für vor¬
mittags sür leichte Sausarbeit aus
Etage zu sofort oder später.
Ben-eke, Gleimstraße3

Reinmachehilse1—2mal wöchentlich
(westl. Vorstadt) Wotzke,
Hansastraße71 9

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen für leichte Arbeiten zum
Reinmachen ein. Zu melden beim;
Hausmeisterder Bremer Zeitung.
Am Eeeren 6/8

Stundcnhilseiür Büroreinigungge-
sucht. (Gute Dauerstellung.)
Finanzamt Bremen-Mitte, Ken.-
Lndendorfs-Str . 96 (Zimmer21)

Suche für sofort oder später Rein-
machesrauenfür Verwaltungsgc- :
bände. Louis Krages, Holzimport,
Jndustriehafen »

8 l 8 11s n g s r u c k s ,
Männliche

Suche sür meinen Sohn, der die 2j.
Handelsschule besucht hat (mittlere
Reife) u. gute Kenntnisse in Kurz- )
schrift, Mäschinenschreib. u. Buch¬
führung besitzt, per sof. Lehrstelle
im Büro. Ang. an Josef Wienker, z
Kirchwetzhe, Moordamm235

Suche Beschäftigung als Kraftfahrer̂
m. Führerschein2. Kl. sür nachm.
2—7 1" -r. Angebotean Franke,
Herbststraße 78 ^

Ein schwarzer Damen-Lederschuh.
Gr. 40, v. Vahrerstr. bis Brügge¬
weg. Bergmann, Hemelingen,
Heinrichstraßx' 4

Verloren eine Geldbörse mit Jnh.
in Farge (Kino). Bitte abzugeben
bei Brandihvrst, oder bei der
Polizei. Fr. Norloch, Br.-Farge
Ulmenstraße280

kruno . kremtzn
§eki >̂ !erkolt »nlk

Vsrsinrarlilr « !
jetrt:

Krems», Vkegsrenlle
9

ttsirsi
Jg . Handwerker, 31 I ., gebildet u.

-sol., in gut. Verh., sucht Bries
Wechselm. anst. Mädel, bei Zun.
später Heirat. Angeb. mit Bild
(zurück) unter T 52 732_

suche für meine beiden Jungens,
3 u. 5 Jahre, eine solide, liebevolle
Mutter, 24—26 Jahre alt, Krie¬
gerwitwe angenehm. Bin 28 Jahre
alt, 1,68 groß, z. Z. in Urlaub.
Eilangebote  unter U 1921

Krankenschwester, 35 Jahre, 1,56 gr.,
mittelschlank, blond, möcht! gebil¬
deten Witwer in guter Position
m. kl. Kindern kennenlernen, um
pflichtbewußte Mutter zu ersetzen.
Angebote unter R 52 730

20jührig«s junges Mädchen(1,64m),
mittelblond, wünscht netten Herrn
kennenzulernen zwecks baldiger
Heirat. Nur ernstgemeinte Zu¬
schriftenmit Bild erbeten unter
A 5589 an die Geschäftsstelle Br.-
Blumenthal_

vkkkixieik
Mirit 5IL 77k>s

gsgenObsf clsm 7ksst»s
clsr t->snsesiscit Krsmsn

Tlrisgou
öifsikaum

mit

M«c 565 .-
sofort lisfsrtdor

llNkölljlNM

52 Jahre, wünscht ält.
4Ü

Fräulein,
Herrn kennenzulernen, evtl. spät.
Heirat. Ang. unter VF 1468 an
die Geschäftsstelle Vegesack

kür «Ion Kuklsekutr
Berkau »

ßen aus Papier. Binsenläuser 80
und 9» ow breit, bezugscheinfre,
Teppich-Diersch. Landwehrstr. 159
Ruf:' 8 24 87

Bervunlelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neuseld, Buntentorstein-
weg 324 Rui: 5 34 61

Weibliche
üiche Pflichtjahrstcllc sür 16jähriges
Mädchen, welches zu Hause schla¬
fen kann. Angcb. unter BH 14l7»
« »i« Seschst. Br^Bcẑ ack

Vsscköktlicko kmpksklungsn

krokciem Icb «In«»
g«5ecli»sn
prslr tüi-

-Silber onä Dublee berokls-
«lcbllger ir» s-, äok jsä « bröcklig
genäs /^enys clierer käslmstoll»
vrleüer cler Xrbelt rugstükrt virä.
krlngen Sie er 0I50 ru,

ruweiik« » k -ap-u-tco«, is
Qsn. C. 47/L»118

sctmsll uncl ruvsrlssrlg
/Zulcauku. Isuscb gsbc . ^ppscsls

uncl Plsttensplslsr
ka «Uo - Qöttsol»

Hodsntocstrslls 84 »ut r 28 78

Witte nur '
Spezialgeschäs

stichossnadel2. Das!

iksr o^ or »piitor

»url, j«V

leiden? Vorbeugend wirkt Digestiv-
salz, Glas NM. 1,25. Reformhaus
Ahlhorn, Wegesende 34 u. Lange-
marckstraße 82_ _

(srl 6rotke
^lisgsritzirclifiok 10 '

von Stockschnupfen, Bsrstvpsungen
und Stauungen im Nasenrachen-
raistn bringt meist Klostersrau-
Schnupspulver. Bei mehrfachem
Gebrauch Pflegt ohne schädliche
Nebenwirkungenbald ein Gcsühl
der Befreiung und Erfrischung
einzutreten. Seit über hundert
Jahren bewahrt! Aus Heilkräu
kern hergestelltvon der gleichen
Firma, die den bekannt guten
Klostersrau-Melisjengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versuch!
Originaldosenzu 50 Psg. (Inhalt
ca. 5 Gramm) in Apotheken und
Drogerien

Salon Köny. Langemarckstraße 30
Rui 51194

Rus: 2 82 47. Uhren- und Signal¬
anlagen. Arbeitszeit- u. Wächter
Kontrolluhren, Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten Ersatzteile

Silber, Vorkriegsmünzcn
kaust Fr. Gentauer, Hutsilter-
straße 20/22. Gen. N A/C 41/5945

:mron rnrpavier. Mcraue.
bero <5nbxtorstr3»'38 Nick 1

Vsrsckiseis ->
iadio-Techniker sührt schnellstens
Reparaturen aus Ang. n. B 18»',

nacb Feierabend ? Ang . u . Z 1861

die Boote? Ruf 4 58 67. Hage-
mann, MeiereiBürgerpark

ircmer Ring-Eilböten. Rus 2 53 31
Kleine Fuhrleutestraße>2_

Großbetriebe, Kantinen usw.
geböte unter S 1919_

An-

mens ckineidcrarbcit. Aug, u. D 1949
Wohne ab heute Bismarckstratze 13

im StrickhausHarmsen, Br.-Vege-
sack. Hcnny Taake, Maschinen-
stvpse»

Tun , Vsrbssss »̂ ,
oncivns, ' SoKsn

Da b' lst allem "die diel gehen und stehÄ
müssen, rasch Efasil -Fuftpuder . Er lroeknell
bcseiligl übermäßige Schweißabsonderung-

Lerhülel Blasen , Brennen , Wundlaufen?
Hervorragend sür Massage I Für r
die sonstig- Fußpflege:
^ Efasil -Fußbad,
-greine und -Tinktur
Slreu -Dose 75 Pf.

Füße erhitz//
überangestrengtz

brennen-7

-
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Leiter des deutschen flußenkandels
in Vremen

Bremen , 29. April.
Nachdem Staatsvat HMerich . Hamdurg . die Leituns

der Abteilung Außenhandel»er Wirtschaftsgruppe Eroß-
und Außeichanldel nieÄ erlegt hatte ist Frecherr von
Schröder  Berlin der bisherige Stellvertreter von
Staatsrat HMerich , '-"s dieses für den deutscĥ Außen-
handöl wichtige Amt berufen worden. Auf Einladung

der Industrie - und Handelskammer Bremen,
Staatsrat Karl B o l l me ye r . hat Freiherr v Schrö¬
der gestern unsere Hansestadt besucht, um die führenden
Persönlichkeitendes bremischen Außenhandels kennen zu
lernen und sich über die gegenwärtige Lage und Ent¬
wicklung dieses bedeutendsten Zweiges des bremischen
Handels zu unterrichten . Die Abteilung Außenhandel
der Wirtschastsgruppe Groß- und Außenhandel unterhalt
in Bremen eine besondere Geschäftsstelle, die von Earl
Aug. Merkel,  Inhaber der Fa . Louis Delius s- Lo.,
geleitet wird . . ..

Bon den zahlreichen Fachausschüssender Abteilung
Außenhandel haben folgende ihr« Leitung in Bremen:
Baumwolle , Tabak, Kork, Steine und Erden, Zellwolle
und Kunstseidenabsälle. ^ „

Freiherr v. Schröder war bei seinem Besuch in Bre¬
men von dem Hauptaeschästsführer der Abteilung
Außenhandel, Dr . v. Voll,  Berlin , begleitet. Nach
einem Besuch bei dem Regierenden Bürgermeister . SA .-
Obergruppeniführsr Böhmcker,  fand eine allgemeine
Besprechung über die Fragen des bremischen Außen¬
handels im Hause Schütting statt, wo der Präses der
Industrie - und Handelskammer die beiden Gäste herzlich
begrüßte. Im Verlaufe der Besprechung machten Frei-

^ ^ ,tlichen Beisammensein, zu dem der Regierende Bür¬
germeister die auswärtigen Gäste und einen kleinen
Kreis von Vertretern der Partei , des Staates und der
Wirtschaft geladen hatte.

Ladenverkaufszelten am I. INai
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt mit : Zur

Behebung von Zweifeln über die Ladenverkaufszeiten
am 1. Mai wird auf folgendes hingewiesen: Da der
2. Mai ein Feiertag ist, fällt die Mittagspause am
Freitag , dem 1. Mal , weg (§ 2 der 8. Anordnung über
die Ladenverkaufszeiten). Das Ende der Verkaufszeit
für Lebensmittel - und Eenußmittelgeschäfte, Drogenen
und Tabakwarenhandlungen ist am Freitag um 19 Uhr,
für sonstige Geschäfteum 18 Uhr.

Rentenzahldienst Lei de« bremischen Postanstalten.
Wie bei der letzten Rentenzahlung durch Aushänge in
den Zahlstellen bekanntgemacht, werden die Sozialrenten
für Mai bei den bremischen Postanstalten schon am
3 0. April  gezahlt werden.

Berlegung der Lohnzahlungen vom 1. Mai auf den
Äv. April . In einer Reihe von Betrieben werden Löhne
und zum Teil auch Gehälter am Freitag , dem 1. Mai,
ausgezahlt . Da in diesem Jahr der nationale Feiertag
des deutschenVolkes auf den 2. Mai fällt, wird es den
Eefolgschastsmitgliedern oft kaum möglich sein, mit den
am 1. Mai ausgezahlten Verdiensten die üblichen Ein¬
käufe für die nächsten zwei Tage durchzuführen. Der
Reichsarbeitsminister empfichlt daher allen Betriebs¬
sichrer», die am 1. Mai fälligen Lohn- und Gehalts¬
zahlungen bereits am 80. April 1942 zu leisten.

von der Nußenarbeit entwichen ist der Zuchthaus-
gefangene Paul Engl« r,  geh . am 8. November 1899
in Demi» (Kreis Behvenld in Westpreußem) . Beschrei¬
bung : 1,72 Meter groß, kräftig, Anstaltskleid-ung, lange
Stiefel . Die Bevölkerung wird um Mitfahndung ge¬
beten. Mitteilungen nehmen alle Poligeildienstftellenent¬
gegen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm: Zum 100. Geburtstag Millöckers bringt

die Sendung von 18 bis 18.30 Uhr die bekanntesten Melodien
aus seinen Operetten „Gasparone" und „Bettelstudent".
„Japanischer Frühling" von Friedrich Jung , eine Festmusik
zum Geburtstag des Tenno, wird von 19.15 bis 20 Uhr ge¬
sendet. „Was sagen Sie dazul" ist der Titel des Funkbrettl

'von 21 bis 22 Uhr.
Deutschlandsender: GeneralmusikdirektorG. E. Lcssing,

Baden-Baden, dirigiert in der „Musik zur Dämmerstunde"
von 17.30 bis 18.30 Uhr Werke von vStrauß, Trapp und
Resphigi. Franz Lehar dirigiert sein Singspiel „Friederike",
das aus Anlaß seines Geburtstagesvon 20.15 bis 21.30 Uhr
aufgeführtwird.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 20.45 Uhr bis Donnerstag 5.15 Uhr

fluszeichnung Vremer Laserpflanzenanbauer
Tagung der kreisbauernschast Bremen— Intensivierung des öl- und Laserpflanzenanbaues

Die Kreisbauernschaft  Bremen schreibt uns:
Unter Leitung des Kreisbauernsührers Tietjen

tagte die Kreisbauernschaft Bremen, um noch einmal
wichtige Fragen, der Erzeugung ausrichtend zu behan¬
deln und die Pramiierung der besten Flachs- und Hanf¬
aufwüchse der Ernte 1941 im Kreise Bremen vorzu¬
nehmen. In Anbetracht der Tatsache, daß die praktische

'Landwirtschaft mitten in dringendsten Arbeiten der
Frühjahrsbestellung steht, war der Besuch der Tagung
als erfreulich zu bezeichnen.

Kreisbauernführer Tietjen eröffnete die Tagung und
erteilte Landwirtfchaftsrat Klapp  von der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems in Oldenburg das Wort zum
Vortrag über den Anbau von Oel- und Faserpflanzen
und die Prämiierung der besten Flachs- und Hanfauf¬
wüchse der Ernte 1941.

An Hand zahlenmäßiger Darstellung der bisherigen
Entwicklung des Oelfruchtanbaues in Weser-Ems stellte
Landwirtschaftsrat Klapp in seinen Ausführungen
klar unter Beweis , daß die Landwirtschaft bereit und
in der Lage ist, den O e l f r u cht a n b a u stärksten!»
auszudehnen. Da die Lösung der so ungeheuer wichtigen
Fettfrage am ehesten über einen verstärkten Oelfrucht-
anbau möglich ist, sei die Auflage für den Oelsrucht-
anbau für Weser-Ems von 3000 Hektar im vorigen
Jahre auf 5000 Hektar in diesem Jahr  er¬
höht worden, eine Anbaufläche, die trotz der Auswinte¬
rungsschäden unbedingt , und zwar durch den Anbau
von Sommerölfrüchten (Sommerraps , Sommerrübsen,
Mohn, Körnersenf o. ä.) restlos erfüllt werden müsse.

Die Preise  für die Oelfrüchte seien wesentlich er¬
höht und die bisherigen Vergünstigungen (Oelrück-
lieferung ohne Anrechnung auf die Fettkarte und Rück¬
lieferung von Oelkuchen) beibehalten worden. Saat¬
gut,  insbesondere für Sommerraps , stehe zur Ver¬
fügung, müsse aber unverzüglich,  wo noch nicht
geschehen, bei den in Frage kommenden Händlern oder
Genossenschaftenbestellt  werden . Auch d?r Anbau
von Flachs und Hanf  habe in Weser-Ems eine
günstige Entwicklung genommen; der Anbau von Flachs
habe sich in den letzten drei Jahren verdoppelt, der von

Hanf versechsfacht und sich als wirtschaftlich erwiesen.
Flachs und Hanf seien Faserpflanzen , die sich in die
Fruchtsolge der landwirtschaftlichen Betriebe gut ein¬
schalten lassen und die im Anöau ausgedehnt werden
können und müssen. Dazu komme, daß auch beim An¬
bau von Flachs und Hanf die bisherigen Vergünsti¬
gungen (Bezug von Leinenwaren ohne Anrechnung
auf die Kleiderkarte , wie Leinenwaren vom Stück, Bett¬
tücher, Handtücher) beibehalten worden seien. Die Be¬
wertung und Abnahme der Faserpflanzenernte habe noch
nie so gut geklappt wie im letzten Jahr und werde
auch für die zu erwartende Ernte wieder vorbereitet
werden.

Als besonders erfreulich sei schließlich festzustellen, daß
auch die Bemühungen um die Erhöhung des
Flachs - und Hanfpreises  Erfolg gehabt haben
und zwar um RM . 2.— je «tt . Landwirtschaftsrat
Klapp teilte mit , daß im Kreise Bremen auch in diesem
Jahre beste Flachs- und Hanfauswüchse herausgestellt
werden konnten, und zwar seien folgende Auswüchseprä¬
miiert worden:

1. Bart eis,  Hermann , Bauer , Oberneuland,
2. Ellenerhof,  Erziehungsheim , Vremen-Oster-

holz, für guten Hanfanbau.
Mit einem Appell an die weitere tatkräftige Mit¬

arbeit aller Stellen der Kreisbauernschaft wie aller
Kreise der praktischen Landwirtschaft im Kreise Bre¬
men schloß Landwirtschaftsrat Klapp seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen , für die Kreis¬
bauernführer Tietjen ihm den Dank der Kreisbauern¬
schaft aussprach.

Außer wertvollen Prämiengegenständen wurde jedem
ausgezeichneten Anbauer eine künstlerisch ausgestattete
Ehrenurkunde für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete des Landbaues überreicht. Zu grundsätzlichen
Ausführungen über die Gemüieanbauauswei-
tung  und Versorgung mit Gemüsesämereien in Weser-
Ems nahm Landwirtschaftsrat Klapp noch kurz das
Wort . Nach einer Aussprache hierüber wie über die
Lieferung von Düngemitteln wurde die wichtige Tagung
mit der Fllhrerehrung geschlossen.

Nationalpolitische Lrzieliungsanslalt
tmsland

1933 wurden am Geburtstag des Führers die ersten
drei Nationalpolitischen Erziehungsanstalten ins Leben
gerufen. Am Führergeburtstage 1942 hat die im Gau
Weser-Ems beheimatete Nationalpolitische Erziehungs¬
anstalt Emsland in Haselünne  ihren Dienstbetrieb
aufgenommen. 350 Jungen wurden in erster Auslese
gemeldet. Die Musterung durch die Erzieher der Anstalt
verringert die Zahl auf 90, von denen nach fünftägiger
harter Prüfung 48, in 2 Halbzüge geteilt , in die
1. Klasse aufgenommen wurden.

Diese 10jährigen, die aus fast allen Kreisen des Nord¬
seegaues, aus allen Berufen , und nach ihrer körperlichen
und geistigen Eignung ausgesucht sind, werden in ge¬
sunder, bäuerlicher Umgebung aufwachsen, unterrichtet
nach gymnasialem Lehrplan, erzogen mit all den Aus¬
bildungsmöglichkeiten, die die Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt bieten und die sich nach Ktiegsende er¬
heblich vergrößern werden. Immer mehr Jungen werden
in der nächsten Zeit aufgenommen: im September ein
2. Zug, im nächsten Sommer wieder ein 1. Zug. Mit
der wachsenden Anstalt werden die Ausgaben sich stei¬
gern, wird ihre Bedeutung immer größer werden.

Die braunen klücksmännerkommen wieder!
Die Reichslotterie der NSDAP . für das Kriegshilfs-

werk beginnt am 1. Mai , dem Nationalen Feiertag
des deutschen Volkes. Wie üblich findet vor Beginn
des Losverkaufs ein Appell der braunen Elücksmänner
statt, bei dem der Eeschäftsstellenleiter Busch eine An¬
sprache hält , anschließend beginnt der Losoerkauf.
Es werden in Bremen 25 bis 30 braune Elücks¬
männer tätig sein und zwar Verkäufer, die alle
schon während mehrerer Lotterien mit Erfolg sich be¬
währten . Der Verkauf der Lose findet in der üblichen
Weise durch Tagesverkäufer an den bekannten Plätzen
der Stadt und durch Nachtverkäufer in den Lokalen
statt. Auch die beliebten Klubverkäufer werden selbst¬
verständlich in alter Frische wieder zur Stelle sein.
Gewinnauszahlungen bis zu RM . 10 bei den Elücks-
männern . Höhere Gewinne werden grundsätzlich nur in
der Geschäftsstelle Bahnhofstraße 1 (Theinhaus ) und
zwar jederzeit ohne jeden Abzug ausgezahlt.

Nachdem die grauen Elücksmänner im 3. Kriegs-
winterhilfswerk 1941/42 mit ihrer Arbeit einen Erfolg
erzielt haben, der alles bisherige Lbertroffen hat , er¬
scheinen sie nach kurzer Unterbrechung wieder in ihrer
braunen Sommeruniform . Freudig leistet jeder einzelne
von ihnen dem Aufruf des Führers Folge, beim
3. Kriegshilfswerk mitzuhelfen und mit gesteigerter Ar¬
beit einen bescheidenen Ausdruck des Dankes an die
Front abzustatten.

Handelsschule der Union verstaatlicht
Mit Wirkung vom 1. April d. I . ist die Handels¬

schule der Union, die 1902 als Stiftung der Bremer
Kaufmannschaft .gegründet wurde, in staatliche Ver¬
waltung übergegangen. Nach Einführung der Berufs¬
schulpflicht im Jahre 1922 wurde die Berufsschule für
den Großhandel dem in Nordwestdeutschland führenden
und auch im Ausland bekannten Institut angeschlossen.
Beide Schulen wurden von Direktor Carl Böttcher
geleitet , der auch nach der nunmehr erfolgten Verstaat¬
lichung zunächst seine reichen Erfahrungen noch dem
Institut zur Verfügung stellt, obwohl er krankheits¬
halber in den Ruhestand getreten ist. Das Institut , das
bisher organisatorisch und sachlich beide Abteilungen
zusammenschloß, wird jetzt wieder in Fachschule und
Berufsschule gegliedert. Die kommissarischeLeitung der
Fachschule hat Handelsstudienrat Dr . Marggraff.
die komm. Leitung der Berufsschule und der höheren
Lehrlingswbteilung Diplomhandelslehrer Lübbren
übernommen.

Nachdem kürzlich der Regierende Bürgermeister SA .-
Obergrüppenführer Böhmcker  in einem Empfang den
führenden Männern des Verwaltungsrats der Schule
den Dank der Hansestadt Bremen für die hervorragende
Ausbildungsarbeit am kaufmännischen Nachwuchs aus¬
gesprochenhatte , fand am ersten Schultaq in Anwesen¬
heit der Lehrerschaft und des Verwaltungsrates die amt¬
liche Eröffnung des neuen Schuljahrs durch Oberschul-
rat Dr . Dehning  statt , der die Grüße des Senators
für das Bildungswesen , von Hoff,  überbrachte und
die Arbeit des Instituts würdigte . Mit dem Gruß an
den Führer klang die Feier aus.

Unterstaltungsabend im Lazarett
Die verwundeten und kranken Soldaten eines hiesigen

Reservelagarettes erlebten am Montag einige willkom¬
mene fröhliche Stunden . Im Garten des Lazarettes
nahm das Musikkorps eines Bremer Regiments Auf¬
stellung, um unter der Leitung feines Stabswachtmeisters
eine Stunde für die kranken Kameraden , die sich schnell
im Garten einfanden, zu spielen. Im Anschluß an die
standmusik begann im großen Tagesraum des Lazaretts
ein Bunter Abend, für dessen Gestaltung sich Bremer
Künstler und Künstlerinnen zur Verfügung gestellt hat¬
ten, und zu dem sich die Soldaten mit ihren Schwestern
nnd dem übrigen Pflegepersonal vollzählig einfanden.
Eine aus Mitgliedern des Musikkorps zusammengestellte
Unterhaltungskapelle gab den Auftakt. Wilhelm
Steinmann  führte als Ansager die Hörer durch die
bunte Folge. Marga Steinhoff  sang mit ihrem aus¬
drucksvollen Sopran , wobei ihr Walter Senske  am
Klavier ein vortrefflicher Begleiter war . Jse Wragge
vereinte Gesang nnd Humor in ihren Liedern zur Laute.
Willi Erotheer lieh alle Register des Humors und der

Komik spielen. Wolfram Steinmann  gefiel mit dem
Vortrag einiger Chansons und zwischen allen diesen
bunten Darbietungen wartete die Unterhattungskapelle
immer wieder mit Tanzweisen und auch Konzerteinlagen
auf. Als ein Meister der Geige stellte sich hier der
Oberkanonier Rumb  vor . Für die Soldaten viel zu
früh n>aht>e das En^ dieser bunten 8t >unDen. Im
trage des Chefarztes , Oberstabsarzt Dr . Claus.  und
im Namen aller Soldaten des Lazaretts dankte ab¬
schließendFeldwebel Rietschel  allen Gestaltern. » —s.

Sebiitirenpflichtige Feldpost für
rUchtsoldaten

Nach einer Mitteilung des Reichspostministeriums
wird in allen Gebieten, in denen als deutschePost nur
die deutsche Feldpost besteht, ein gebührenpflichtiger
Postverkchr „durch deutsche Feldpost" eingerichtet. Zu¬
gelassen zu diesem Verkehr können die in diesen Gebieten
eingesetztendeutschenDienststellen, Körperschaften, Orga¬
nisationen , Unternehmen und selbständigen Einzelperso¬
nen deutscher Staatsangehörigkeit sowie die bei diesen
Stellen usw. beschäftigtenReichsdeutschenwerden, soweit
sie nicht zur Benutzung der Feldpost berechtigt sind. Zu¬
gelassen sind in abgehender und ankommender Richtung
gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten , Briefe und
Drucksachenbis 250 Gramm und Päckchenbis 1009 Er.
ohne Rücksichtauf eine etwa bestehende Sperre für
Feldpostsendunaen. Im Verkehr der reichsdeutschenGe-
solgschaftsmitglieder der erwähnten Stellen , also im
sogenannten Privatverkehr , sind zugelassen gewöhnliche
Postkarten und Briefe bis zu 100 Gramm sowie ge¬
wöhnliche Päckchenbis 1000 Gramm, jedoch nur soweit
durch Feldpostsperren keine Einschränkungen verfügt sind.

Die Sendungen sind nach den Jnlandsgebühren frei¬
zumachen. Sie müssen über der Anschrift den rot um¬
randeten Vermerk „Durch deutscheFeldvost" tragen . Die
weiteren Einzelheiten sind an den Schaltern zu er¬
fragen. Für die Teilnahme an dem Postverkehr „Durch
deutsche Feldpost" ist eine besondere Genehmigung er¬
forderlich. Doch schließt die Zulassung einer Dienst¬
stelle, Organisation oder eines Unternehmens gleich¬
zeitig die Zulassung der bei ihnen beschäftigten reichs-
oeutschen Eefolgschaftsmitglieder ein.

vsmslingsn
Zum Gastspiel der Niederdeutschen Bühne Bremen H

am 1. Mai im „Alten Krug", Beginn 19.30 Uhr, sind
noch Karten bei den Betriebsobmännern und in der
Dienststelle. Karlstr . 2. erhältlich.

Hohes Alter . In diesen Tagen konnten zwei der
ältesten Hemelingerinnen ihren Geburtstag begehen.
Am 27. April wurde Frau Witwe Vehling,
Marktstr . 8, 87 Jahre alt , und am 28. April Frau
Witwe Marg . Dohrmann,  geb . Eggers , Kl. Holz¬
straße 15, 86 Jahre alt.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

OrtsgruppeHuse. Am Kreisappell, 30. April, pünktlich
19.45 Uhr, in der Glocke nehmen sämtliche PolitischenLeiter,
Walter und Warte der Gliederungenunbedingt teil Soweit
vorhanden Uniform.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Am 30 April Kreisappell. Teil¬
nahme Pflicht für PolitischeLeiter, Walter und Worte der
Gliederungen Treffpunkt 19.40 Uhr vor der Glocke. Uniform.

OrtsgruppeRablinghaufen. Am 30. April 19.50 Uhr,
Kreisappellin der Glocke. Sämtliche Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungennehmen teil. Treffpunkt 19.15
Uhr Stromer Straße.

Ortsgruppe Hastedt. Am Kreisappell, 30. April, 20 Uhr, im
ar. Glockensaal nehmen alle Pol. Leiter, Walter und Warte
ocr Gliederungen und angeschlossene> Verbände teil Treff¬
punkt 19.40 Uhr vor der Glocke, Unisormträger in Uniform.

Ortsgruppe Utbremen. Ziir Teilnahme am Kreisappell am
30. April treffen sich sämtliche PolitischenLeiter, Walter und
Warte der Gliederungenum 19.15 Uhr vor der Ortskranken-
kasie, Ecke Bornstraße.

Ortsgruppe Osten. Donnerstag, 19.50 Uhr, Kreisappell in
der Glocke. Teilnehmer alle PolitischenLeiter. Walter und
Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.
Uniformträger in Uniform. Antreten 19 30 Uhr Domsheide,
vor dem Gerichtsgebäude.

OrtsgruppeOstertor. Donnerstag, 30. April, Kreisappell
um 20 Uhr in der Glocke Hierzu treten fämtl. Politischen
Leiter und Helfer um 19.30 Uhr an der Domshetde(Ge-
richtsgebäudc) an. Uniiormträger in Uniform.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschast. Verschiedene Ortsgruppen haben die

Monatsberichtenoch nicht eingereicht.
Jugendgruppe. Donnerstag 30. April, 19.30 Uhr, im SA.-

Scim, Sophienstr. II , zweite Arbeitsgemeinschaft2. Vortrag.
Freitag, 1. Mai, 19.30 Uhr (statt Donnerstag, 30. April) in
der Schule Kornstr, 4 Arbeitsgemeinschaft1, Vortrag.

Vas zeitgemäße Nezept
Schnittlauchkartoffeln

Man dämpft gut gescheuerte Kartoffeln gar, pellt sie
und schneidet sie in Scheiben. Unterdessen hat man aus
wenig Fett Grieß <so viel man sonst Helles Mehl nimmt)
und halb Wasser, halb Buttermilch eine helle Schwitze
gekocht, die man mit Hefeflocken und Salz abschmeckt. Man
gibt die Kartoffeln hinein, läßt sie nach dem Umrühren
gut heiß werden ohne daß sie kochen und mischt zuletzt
so reichlich, wie man es ermöglichenkann, an geschnit¬
tenem Schnittlauch darunter.

Die Trsgöäls elnsg Oresvrlssen
R o m s u von ? slr von kellnsu

Lopv ' Igbk bv Vsllsgrtisur Song u. Co . Ssrlln

(31. Fortsetzung)
Pittmanns Atem fliegt, er kann kaum sprechen. Mur-

dok taumelt gegen den Distanzmesser.
„Schotten schließen)", brüllt Pittmann , als sich der

Kapitän noch immer nicht rührt . Er will weiterleben.
Ein« Telephonklingel reißt ihm das Wort von den
Lippen.

Smith stürzt an den Apparat , hört Romains Stimme
aus der Tiefe:

„Das Schiff ist aufgerissen vom Kiel bis unter die
Kommandobrücke, Wasser steigt rapid - "

Mit einem Satz steht Smith vor der Schotten-
registratur:

.Pittmann , stoppenSie die Maschinen!"
Sieben Stockwerke tiefer kreischen die Warnungs¬

signale in den Stahlschottenkammern. Zahngetriebe
knacken in Del und Fett : Die Schotten sind geschlossen.
Ohnmächtig schlägt das einstürzende Wasser an ihnen
empor.

Murdock lehnt immer noch am Distanzmesser. Nie¬
mand kümmert sich um ihn. Er sieht, wie Pittmann
das Stoppstgnal gibt. Er sieht den alten Kapitän vor
der Schottentabelle stehen, vergebens auf das Gegen-
signal der vier letzten Falltüren wartenld. Er hört das
Klirren der Telephonklingel und die heiseren Worte
LrgHtolders:

„Schotten 12 bis 16 durchgeschlagen!"
Dann die Stimme des Kapitäns vor dem Tölephon¬

apparat:
„Löscht die Feuerungen unter den Kesseln! Notbe¬

leuchtung in Bereitschaft setzen! Alle Mann auf Pump¬
station!"

Er hört es immer entfernter — wie ein Wanderer
der einen Schauplatz verläßt.

Mister Beesley hat sich an diesem Abend zeitig zur
Ruhe begeben. Schon seit einer Stunde sitzt er nur
mit dem Pyjama bekleidet, auf dem Bettrand und liest
ein Buch. Seine Kabine liegt unterhalb der großen
Ventilatoren auf dem 6-Deck. Irgendwo unterhalten
sich zwei Stewards . In den Nebenkabinen ist es still —
überhaupt, es ist alles genau so wie «, vor ei««

Stunde war , als er die Kabine betreten hatte — nur
das Zittern der Matratze, auf der er sitzt, hat plötzlich
aufgehört und setzt nicht wieder ein. und vorhin war es
ihm einmal , wie wenn das ganze Schiff einen Augen¬
blick lang ein Stück emporgehoben worden wäre — ein
paar Zoll nur — kaum der Rede wert — um gleich
darauf wieder in seine leise pendelnde Lage zurück¬
zuschwingen. Wie merkwürdig! Beesley legt das Buch
beiseite und sieht hinaus : Stockdunkle Nacht, nichts zu
sehen, nur Sterne und ein messerscharferHorizont. Er
wartet noch zehn Minuten — aber das Rollen der
Maschine bleibt aus . Schraubenhavarie , denkt er. oder
vielleicht ein Heißlauf der Kurbelwelle — verdammt
interessant — so etwas — mitten in der Nacht. Und
er wirft sich einen Morgenmantel über die Schultern
und verläßt in diesem lächerlichen Aufzug die Kabine.
Auf dem Gang trifft er mit dem Nachtsteward zu¬
sammen:

„Wo wollen Sie denn hin, hier schläft doch schon
alles ?"

„Es muß etwas los fein, die Maschinen stehen!"
„Gar nichts ist los — so können Sie nicht an Deck,

mein Herr . ziehen Sie sich wenigstens etwas an. Sie
erfrieren ja da oben."

Beesley geht wie er ist. Er steigt die Treppe zum
6 -Deck empor. Das merkwürdige, schlaftrunkene Gefühl,
das ihn plötzlichbefällt, und das in den Beinen seinen
Ausgangspunkt zu haben scheint, schreibt er seiner
Müdigkeit zu: Er ist unsicher im Treppensteigen. Es
fällt ihm schwer, er muß sich sogar am Geländer fest¬
halten . Dann stößt er die Türe auf, die auf das S-Deck
führt . —.. Kein Mensch zu sehen. Vom Heck bis zur
Winterbrücke gähnt es leer und verlassen im Licht¬
schimmer, der von den Sternen fällt . Die Luft greift
ihn in seinem dünnen Anzug wie mit Messerschnitten
an . Das Kielwasser ist verschwunden — nur ein dün¬
ner. neben dem Schiff einherlaufender Streifen zeigt,
daß sich die „Titanic " nur noch mit geringer Vör-
wärtsfahrt weiterbswegt . Beesley zieht den Morgen-
rock, so gut es geht, über dem Hals zusammen und
läuft das Verdeck entlang , wirft einen Blick in den
Rauchsalon: Vier Tische sind noch besetzt. Alles scheint
in bester Ordnung — — nicht die geringste Unruhe
unter den Passagieren — man raucht Zigarren , trinkt
Likör und lacht — von Aufregung keine Spur ! Als
er Sekunden später versehentlich die Tür zum Damen-
salon öffnet, schreit eine ältere Dame, die den Raum
eben verlassen wollte, auf , als sie sich dem Manne im
hellblauen Pyjama gegenübersteht:

„O Gott. haben Sie mich erschreckt. Was wollen Die
denn hi« - "

„Pardon — ich wollte — das heißt — haben Sie
den Stoß verspürt ?"

„Den Stoß ? ? ? Mein Herr , was erlauben Sie sich—
welchen Stoß — ich begreife nicht — und in diesem
Aufzug!"

Als Beesley das Strafgericht in den Augen der
Mylady aufflammen sieht, verzichtet er auf jede wei¬
tere Erklärung und räumt einsichtsvoll das Feld . —
die Treppe, die zum ^ -Deck führt herauf. Auch hier
das seltsame Gefühl. Unsicherheit, als ob die Stufen
nicht mehr die gewohnte Winkelstellung innehätten wie
sonst. Ahnungslos stelzt er weiter . Zu dumm — auch
in den Gängen läuft es sich anders als sonst. Im fran¬
zösischen Lass sitzt eine Gesellschaftjunger Männer beim
Dominospiel. Beesley wird mit schallendem Gelächter
empfangen:

„Hallo, ein Mondsüchtiger!"
Es dauert eine geraume Weile , bis sich die Gemüter

beruhigt haben und Beesley seine Frage endlich an¬
bringen kann:

„Haben Sie auch die hebende Wirkung des Schiffes
gespürt?"

Alle vier Herren bejahen zugleich, und einer von
ihnen, ein Ingenieur aus den Staaten , will sogar einen
Eisberg an den Fenstern der Veranda vorbeigleiten
gesehen haben.

„Einen Eisberg ?"
„Ja . einen Eisberg ! — Zirka 100 Fuß hoch — hier

an diesem Fenster !"
„Wann soll denn das gewesen sein?"
„Vor zehn Minuten !"
„Liegen wir denn still?"
Beesley wird unruhig:
„Nein, wir haben noch etwas Fahrt !"
„Na, sehen Sie , der Eisberg wird uns wohl «in wenig

von der neuen Farbe abgekratzt haben, und unser Käptn,
der ein ordentlicher Mann ist, fährt nicht eher weiter,
bis die Stelle wieder nachgepinselt ist."

Jetzt lacht auch Beesley mit . Einer der Spieler
deutet auf sein halbleeres Whiskyglas und neigt sich
zu dem Ankömmling:

„Sehen Sie doch draußen mal nach, ob nicht irgendwo
Eis aufs Verdeck gefallen ist, ich brauche etwas davon
für meinen Whisky,"

Als Beesley wieder das Verdeckbetritt , sieht er. daß
nunmehr die dünne Wasserlinie neben dem Schiff auch
verschwunden ist. Die „Titanic " liegt also still. Jemand
ist bemüht, die Schutzhülle eines Bootes herunterzu-
zerren. Nummer 13 steht in goldenen Lettern daraus . —

Schon steht er neben Boxhall . den er in der Dunkel-
heft aber »icht erkemtt:

Den Tukall gibt es nickt, vss um sick lebt unck
leidt, entspringt aus seinem 8ein, rvenn's ckir sucd
sunicei bleibt. vietrick Lcksrt.
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„Hallo, was -ist denn eigentlich los ?"
„Nichts, was soll denn los sein?"
„Wir liegen ja schon eine ganze Weile still!"
„Geht gleich wieder weiter !"
Das ist alles , was er erfährt . Beesley, der die Un-

höflichkett des Offiziers nicht zu deuten versteht und
außerdem vor Kälte am ganzen Leib zittert , kapituliert
und tritt den Rückzugin die Kabine an. Im Kajüten-
gang steht eine Tür auf. Gegen den Pfosten lehnt ein
Mann . vollständig angezogen, in Mantel und Hut.
Beesley will mit einem ärgerlichen „Oooä svsning"
an ihm vorbei, aber der Fremde hält ihn auf:

„Sehen Sie sich den an , der weigert sich. aufzustehen!
Was soll ich mit ihm tun ?"

Dabei deutet er auf seinen Schlafgenossen, der. bis
an die Ohren in eine Decke eingewickelt, im Pett liegt
und schläft.

„Wecken Sie ihn auf", gibt Beesley zur Antwort.
„Draußen scheint etwas passiert zu sein. über das man
uns im unklaren läßt ."

„Glauben Sie , der hört auf mich — er ist ja wach!"
Im Augenblick dreht sich der Schläfer grunzend auf

die andere Seite „Ach, Ihr seid ja verrückt — ich soll
wohl mein warmes Bett mit der Saukälte da oben
vertauschen — fällt mir ja nicht im Traume ein."

Sein Begleiter wird wütend:
„Mann , ich erkläre Ihnen doch daß etwas nicht in

Ordnung ist — wir liegen still !"
Aber der andere ist schon wieder halb im Einschlafen:
„Na. schön, dann liegen wir eben still — um so

besser kann man schlafen, wenn das verfluchte Gerückte
endlich ein Ende hat !"

Draußen wird die Gangtür aufgestoßen, ein Steward
erscheint im Korridor:

„Alle Passagiere an Deck mit angelegtem Rettungs-
gurtel — Befehl des Kapitäns !"

Beesley hält sich an der Kajütenwand fest und ver-
liert für Augenblicke die Farbe aus dem Gesicht. Der
Schläfer hebt den Kopf und blinzelt wütend zu dem
Steward herüber , der. den Gang mit raschen Schritten
durcheilend, seine unzweideutige Aufforderunq vor jeder
Tur wiederholt.

(Fortsetzung folgt)
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Oldenburg. 1,6 Mill . Essenportionen ver
ausgabt . Der verdienstvolle Leiter der sogen. Gau-
kuche rn Oldenburg, Pg . Hasselhorst, hat die 1941 aus
kleinsten Anfängen entwickelte Eeusenküche der Be¬
wegung zur Verfügung gestellt und um Entlastung von
seinem Amt gebeten. 1,6 Mill . Portionen Essen wurden

-bisher verausgabt . Damit ist eine soziale Tat vollbracht,
die schon wiederholt die Anerkennung des Gauleiters
fand. In den schweren Notzeiten vor der Machtüber¬
nahme hat das Werk des Pg . Hasselhorst unendlich
vielen Menschen geholfen.

Oldenburg. Hochbetrieb bei der O lde » bür¬
ge  r Z u cht b u l l e n - V e r ste i,g -er u, n g. "In den
Äuikiionsh,allen der Olde»bürger Herd>buchgchell!schaft
herrschte Hochbetrieb. Weit über 100 Jungbullen kamen
zu>r Versteigerung, währe» vorher  die amÄche Körung
und Prämiierung stattgefunden hatte . Im großen und
ganzen wies das nufgetriebene Material eine ziemliche
Gleichwertigkeit und ein gutes Durchschnittsniveau auf.
Zur Versteigerung hatten sich aus dem Zu-chtgebiet und
den Nachbarzuchtgebietenin Deutschland zahlreiche In¬
teressenten eingefügten . Besonders groß war die Nach¬
frage nach dem wertvollen Zuchtmaterial der Olden-
burger Herdbuchgefellfchaftin Sachsen, Brannfchwcig,
Hannover uub namentlich im Gau Posen. Dorthin gin¬
gen auch diesmal allein über 50 Bullen sowie 10 nach
Sachsen. Die Sp-itzentiere blieben im Zuchtgebiet, das
sich dadurch seine führende Stellung auch für die Zu¬
kunft sicherte. Die Preise waren normal.

Jener . Unverantwortlicher Leichtsinn
mit Salzsäure. - In unverantwortlich leichtsinni¬
ger Weise beschäftigte sich in einem Ort im Jeverland
ein Jugendlicher mit Salzsäure . Er entnahm mit einer
Luftpumpe diese gefährliche Flüssigkeit einem größeren
Behälter und .hantierte dann leichtsinnig damit herum,
trotzdemmehrere Kameraden um ihn herumstanden. Der
Aufforderung seiner Kameraden, keinen Unsinn zu
machen, folgte eine Auseinandersetzung, bei der der In¬
halt der Luftpumpe auf einen Teilnehmer abgespritzt
wurde. Die Flüssigkeit traf den Jungen am Kopf und
Hals und verursachte schwere Verbrennungen . Det Be¬
dauernswerte mußte sofort, nachdem erste ärztliche Hilfe
geleistet worden war , dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den. Die Verbrennungen sind ziemlich schwer, doch be¬
steht keine Lebensgefahr.

Nordenham. Einen Irrtum mit dem Tode
bezahlt.  Ein junger Mann wollte eine Erfrischung
zu sich nehmen, vergriff sich aber in der Flascheund trank
ein Reinigungsmittel , das Gift enthielt .. Er kam als¬
bald in das hiesige Krankenhaus , wo ihm leider keine
Rettung mehr gebracht werden konnte. Der junge Mann
ist noch' in der gleichen Nacht gestorben.

Scheeßel. Der Scheeßeler Ritterkreuz-
trägervordenPimpfen.  Die Pimpfe und Jung-
mädel in Scheeßel hatten einen ganz großen Tag. Sie
durften ihren Ritterkreuzträger Oberleutnant Wilhelm
Eggers aus Scheeßel einen Nachmittag bei sich haben.
Oberleutnant Eggers schilderte den Jungen und Mädel
wie er den Beginn des Ostfeldzuges erlebte, von seinem
Vormarsch, seinem Kampf und seiner Begegnung mit
dem sowjetischenWinter . Land und Leute stellte er den
jungen Zuhörern vor, und sie bekamen einen Begriff
von der Härte des Einsatzes und der Größe des Front-
soldatentums. Mit frischen Heimat- und Friihlings-
liedern, die Pimpfe und Jungmädel dann zu Gehör
brachten, dankten sie dem Ritterkreuzträger für sein
Erscheinen.

k>) Reck - und Darrenturnen . Ort : Sportplatz am
Jacobsbercs (Hastedter Männerturnverei -n). 11 Mai , 13 Juli
ab 19.30 Uhr, 14. September ob 19 Uhr.

c) Schwimmen , 100 Meter.  Ort : Schwimmbad der
Bremer Kampfbahn . 6. Juni , 4. Juli . 8. August , 19—80 Uhr
6. September , 11.30 Uhr. Gegen Vorzeigung deß Urkunden-
hs,tes erhalten die Teilnehmer ermäßigten Eintritt im
Schwimmbad.

d) Gewichtheben.  Ort : Turnhalle der Schute , St Maa-
nusstvaße . 1. Mai . 5. Juni , 3. Juli , 7. August , 4. Septem¬
ber, ab 20 Uhr.

e) Paddeln.  Ort : Forsthaus am Torfkauot (Bremer
Kannalub e. B .). 17. Juni , 15. Juli ab 20 Uhr, . 19. August
19.30 Uhr , 18. September 19 Uhr. Das Boot ist pom B-c-
wcrber^selbst zu stellen.

s) Schießen.  Ort : Bremer Schützengilde, Gröpelinqen.
Bromberger Straße 117. 5. Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4 August
1. September , 18—20 Uhr . Anzcigegebühr 3b Rpf., Ge-bnbr sür
I«de Scheibe . 0,5 Rpf. Tagetzhastpflicht-Dersicherungsschein ist
vor Beginn des Schießens für 10 Rpf. zu lösen. Preis der
Munition : '2 . Rpf. je Schuß.

g) Segelfliegen.  Bei Bedarf werden Abnahme-
Termine von Fall zu Fall festgelegt . Anmeldung beim Amt
für Volksertüchtignng , Bremen , Domshof 20 (Linöcnhof ).

Die Hexe/ Von Heinrich Nipper

Schmied-Martins Karlinchen bekam freilich nicht viel
mit : kaum ein Joch Ackergrund, eine Milchkuh, selbst-
gesponnene Wäsche, drei Kissen, eine Tuchent, eine Bett¬
statt, einen Tisch, vier Stühle und eine große geblümte
Kiste. Dafür war das Karlinchen schönschön  ist eigent¬
lich zu wenig gesagt: so schön, daß sich die getupften und
gesprenkelten Blümelein im Feld und die taufrischen
Heckenrosen am Weiher vor ihm neigten, daß die vielen
schwarzenAmseln im nahen Buchenwald und die einzige
Nachtigall im Kirchengarten einen Sommer lang von
nichts anderem sangen als von der Schönheit Karlin-

Gruvve 5
0) Laufen  10 000 Meter und 3000 Meter . Ort : Dürger-

vark, Umkleidcranm Restaurant Zum Minister , 30. Mai,
27. Juni . 25. Juli . 29. August , 19.30 Uhr. 26. September.
18.80 Uhr.

bl Schwimmen  1000 Meter , 600 Meter . 400 Meter.
Ort : Schwimmbad der Bremer Kampfbahn 6. Juni , 4. Juli,
8. August . 19—20 Uhr . 6. September ab 11.80 Uhr . Gegen
Vorzeigung des Urknnöenheftes erhalten die Teilnehmer er¬
mäßigten Eintritt im Schwimmbad.

c> Radfahren  20 Kilometer und 15 Kilometer . Ort:
Langcmarck-Vnlkanstraße , Umkleiberanm W. Siclmann,
Duckwitzstvaße. 16. Mal , 20. Juni , 18. IM , 15. August,
19. September , 18 Uhr.

ö) Paddeln.  Ort : Forstbaus am Torfkanal (Bremer
Kanuclub e. V .) 17. Juni , 15. Juli , 20 Uhr , 19. August,
19.30 Uhr , 16. September , 19 Uhr . Das Boot ist vom Be¬
werber selbst zu stellen.

e) Gepäckmarsch  25 Kilometer Männer . Gehen
26 Kilometer Frauen , Gehen  25 Kilometer Jugend weibl.
Ort : Bürgervnrk , Umkleideraum Restaurant Zum Minister.
13. September , 7.80 Uhr, 18. November , 7.30 Uhr . Anmel¬
dungen müssen bis 9. September bzw. 1. November im
Amt für Volksertüchtignng . Bremen , Domshof 20 (Linöcn-
hof) abgegeben werden.

1) Kraftradgelänbefahrt.  Bei Bedarf werden
Abnahmetcrmine von Fall zu' Fall festgelegt . Anmeldungen
beim Amt für Volksertüchtignng , Bremen , Domshof 20
(Linöenhof ).

Es wird darauf hingewiesen , baß die Prüfnngszeiten nicht
zum Neben , sondern ausschließlich zur Ablegung der Prü - '
fnng bestimmt sind. Bewerber werben nur in Turn - oder
Sportkleidung zugelassen. Umkleiüemöglichkeiten sind überall
vorhanden . Für Sicherung und Aufbewahrung der Kleider
bat jeder selbst zu sorgen . Die Urkunden - und Leistungs¬
beste müssen ordnungsgemäß ausgefertigt , Lichtbild oder
Wiederholungsurkunde eingeklebt und abgestempelt sein . Be¬
stimmungen vorher durchlcscn! Nach beendeter Prüfung sind
die fertig ausgefüllten Urkundcnhcfte wieder in Empfang
zu nehmen . Beanstandungen müssen sofort erfolgen . Wenn
die Prüfungen in allen fünf Gruppen bestanden sind, müssen
die Hefte unter gleichzeitiger Bezahlung der gewünschten
Abzeichen an das Amt für Volksertüchtignng , Bremen,
Domshos 20 (LindenhoU , abgegeben werden . Alle Prüfun¬
gen finden auf eigene Gefahr statt. Es wird dringend emp¬
fohlen , sich vorher sportärztlich untersuchen zu lassen. Ur-
kundenhefte und Leistungsbücher sind im Amt für Volks¬
ertüchtignng , Bremen , Domshof 20 lLinöenhof ), zu haben.

KMN«Z UM ÄKS

TodesstrafeDr einen Straßenränder
i'ä. Vreslau,  28 . April . Das Sondergericht in

Breslan verurteilte den 18jährigeu Wilhelm Fuchs aus
Militsch, der trotz seiner Jugend einen verstocktenund
brutalen Eindruck machte und eine geborene Verbrecher-
natur ist, dreimal zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte. Fuchs, der schon wegen Straßen¬
raubes vorbestraft ist, hatte abends in einer verdunkel¬
ten Straße eine alleingehende Frau angefallen und mit
einem Holzscheit niederzuschlagen versucht. Die Ueber-
sallene wehrte sich jedoch und Fuchs mußte flüchten,
wurde aber bald gefaßt und verhaftet. In der Haft¬
anstalt schlug er bei einer Zellenrevision den Aufseher
mit einem Hammer nieder, schloß ihn in der Zelle ein
und flüchtete. Als man ihn kurz darauf in einem
Hause stellte, gab es noch einen heftigen Kampf, bei
dem Fuchs mit einem Beil sich zu wehren versuchte, bis
er schließlichunschädlichgemacht werden konnte.

Ein heftiges Erdbeben wurde gestern in Portugal
verspürt , das vom Observatorium in Serra Topilar um
6:33:26 Uhr verzeichnet wurde, und dessen Epizentrum
nur 25 Kilometer von jenem Ort entfernt war . Schaden
sind nicht zu verzeichnen.

Durch eisten Wirbelsturm, der fast alle Ziege-lsteinibau-
werkS im Hauptgöschäftsbezirkder Stadt Pryer in Okla¬
homa (USA .) sowie ein Drittel der Wohnhäuser zer¬
störte, wurden, »ach Angaben der Behörden, Hunderte
von Personen getötet und 250 verletzt.

Drei Tage in einem Schneegrab. Zwei Freundinnen
aus Linz und Emunden unternahmen einen Ausflug
auf den Feuerkogel im Salzkammergut , wo sie sich in
einer Berghütte Schier entliehen. Als die beiden nicht
wieder zurückkehrten, nahm die Vergwacht die Suche
auf, aber erst nach drei . Tagen konnten die Mädchen
aufgefunden werden. Sie waren in ein sogenanntes
Grundloch, eine durch Schneeverwehung überdeckte
Schlucht gestürzt. Während die eine der beiden bereits
tot war , konnte ihre Begleiterin schwerverletzt zu Tal
gebracht werden.

chens. Und alle Burschen und alle Männer im Dorfe
sahen in der Kirche so viel nach,ihrem apfelrunden Ge¬
sicht, nach den hellen Vlauaugen und nach den dicken
blonden Zöpfen, als wenn Karlinchen eine Heilige und
nicht die Tochter des blatternarbigen und rußhandigen
Schmied-Martin gewesen wäre. Nur eine.n männlichen
Feind neben gut tausend weiblichen hatte das schöne
Karlinchen, und das war der reiche Müller -Adam, weil
dieser einen Sohn hatte , den langen Berti , der das
Karlinchen nicht nur gern sah, sondern auch heiratenwollte.

Einmal kni Herbst stand die Mühle still, weil in der
Kriegszeit die Frucht nur langsam gedroschen werden
konnte, und der Müller -Adam' und seine Franziska saßen
im Hof unter dem mächtigen Nußbaum und sprachen
von ihrem Berti . „Nahm deine Mutter nicht auch gegen
den Willen ihrer Eltern den Mann , der ihr gefiel?"
sagte Franziska als Anwalt ihres Sohnes . „Ruf nicht
als Zeugen gegen die Dummheit die an, denen die
Dummheit einmal genützt hat !" „Auch dein Vater ist
arm gewesen, noch ärmer als das schöne Karlinchen"
„Dann aber reich geworden". „Da unser Einziger schon
reich ist. darf sein Weib auch arm sein." „Bist du ver¬
rückt? Reich und arm paßt nicht zusammen, nur reich
und reich, arm und arm". „Dann passen der Berti und
das Karlinchen erst recht zusammen, weil es auch reich
ist, noch reicher als der Berti : reich an Schönheit und
Tugend." „So dummes Weibergewäsch kann ich nicht
länger anhören", sagte Adam, steckte seine Pfeife ein und
machte sich auf den Weg ins Wirtshaus . Aber es ging
nur sehr langsam, weil er es im rechten Fuße hatte.
„Wäre viel lieber zu Hause geblieben und hätte mich,
wo die Mühle einmal steht, endlich ausgeruht von der
jahrelangen Arbeit ; aber das eigene Weib ekelt mich
hinaus ", dachte Adam, während er sich an Richters
Staketenzaun hielt und aushustete. Gerade wollte er
sich auf seines Schwagers -Torbänklein setzen, als er
scharf fahren und rufen hörte : „Aufhalten ! Aufhalten !"
Adam sieht schon aus der Ferne , daß die zwei jungen
Rappen und der mit Getreidesäckenbeladene Wagen dem
„Earbenmichel" gehören, und muß bei allem Schrecken
über dessen Spitznamen schmunzeln. „Ist eher ein Ehren-

cht

Lehrte. Niedersachsens Schwarzkopfzucht
trifft sich in Lehrte.  Im Mai treffen sich wieder
wie in jedem Jahr die SchwarzkopfzüÄterNiedersachsens
zur Jungbockkörnng und -schau in Lehrte.
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flbnahme-Iermine 1942
für das Neichssport- und Nejchsjugendahzeirhen

Gruppe 1:
Schwimmen.  Ort : Schwimmbad der Bremer Kampf¬

bahn. 27. Mai . 18—20 llhr . In den Monaten Juni , Juli und
August an jedem zive-tten und vierten - Mittwoch im Monat von
18—20 Uhr; 6. September , 10—11.30 Uhr. Gegen Vorzeigung
des UAundenhestes erhalten die Teilnehmer .ermäßigten Ein¬
tritt im Lchwiminbad.

Gruppe 2:
a) Sochsprung und Wcitsprung.  Ort : Bremer

Kampfbahn. 11. Mai , 8. Juni , 18. Juli , 10 August ab 19.30.»itUhr, 22. August ab 17.30 Uhr, 14. September ab 19 Uhr.
b) Pferdspruug.  Ort : Sportplatz am JacobSberg (öa-

stedter Männerturnverein ). 11.. Mai , 13. Juli ab 19.30 Uhr.
14. September ab 19 Uhr.

Gruppe 3:
Läufe.  190 Meter , 400 Meter , 1500 Meter, Männer;

75 Meter . 100 Nieter, 2000 Meter . Frauen und Jugend ivetbl.;
100 Meter , 1000 Nieter, Jugend mänNl , Ort : Bremer Kampf¬
bahn. 4. Mai , 1. Juni , 6. Juli , 3. August ab 19.30 Uhr,
1b. August ab 17.30 Uhr, 7. September ab 19 Uhr.

Gruppe 4:
ä > Diskus -. Speer - und Schlagbaß ! weitwer¬

fen , Kugel - und Stein  st oß (i - peer ist mitzubringen ).
Ort : Bremer Kampfbahn. 18. Mai , 15. Juni , 20. Juli,
17. August ab 19.30 Uhr, 5. Soptensber ab 17.30 Uhr, 21. Sep¬
tember ab 19 Uhr.

Dsr' Sc/raH cru/ c/e-Fr O/o/r
Milchglas ist durchsichtiger, als es die Geschichte

war , die jetzt vor Gericht verhandelt wurde. Fix-
bein (der Name ist erfunden) mußte als Ge¬
schäftsmann viel Geld flüssig haben. Von Banken
und Sparkassen hielt er nicht viel. Der verstaubte
Platz hinter einem Ofensims in der Wohnstube war
ihm sicherer. Also packte er das, was seine Brief¬
tasche hätte überlasten können, auf den Ofen. Selbst
seiner Ehefrau verschwieger dieses Kachelsafe. Of¬
fenbar wollte er sie nicht in Persuchung führen.
Eines Tages bekommt der in der Wohnstube ste¬
hende Rundfunkapparat den Husten. Fixbein sucht
nach einem tüchtigen Monteur , natürlich in seiner
Stammkneipe. Krulle (auch erfunden), hebt den
Finger : „Hier hängt er !" Eine gemeinsame Kar¬
ierte kittet die Vertrauensbrücke. Dann erhält
Krulle den Auftrag , dem Rundsnnkapparat in die
Eingeweide zu steigen und ihm die Blähungen aus¬
zukleiden.

Anderntags meldet sich Krulle in der Wohnung.
. . ' . K: " 'Nur Frau Fixbein ist daheim. Krulle kitzelt den

Apparat hier und dort. Aha, die Antenne wackelt.
Auch die Birne scheint weich zu sein. „Morgen
komme ich wieder."

Er kommt. Stellt sofort fest, daß die Erdleitung
Zahnschmerzen hat. Ohne Leiter sei da nichts zu
machen. Frau Fixbein holt eine Leiter von der
Nachbarin. Schaut, wie Frauen nun einmal sind,
Krulle bei der Arbeit zu. Rüstig turnt er über die
Leiter . Die Kiste rollt . Allerdings . . . . Der Ap¬
parat hat jetzt den Stickhusten. Es ist, als ob die
Sendeleitnng ' das Gebrüll einer Schwerneherdezwei
Meter vor dem Wurstkessel in den Aether schickt.
„Tja , da fehlt eine wichtigeSchraube !" sagte Krulle.
„Morgen komme ich wieder." Er kommt. Frau Fix¬
bein muß auf den Markt , Kohlrabi kaufen. Sie

sagt zu ihrem fünfjährigen Söhnchen: „Bleib hier,
Bubi , pnß schön auf."

Kaum ist Frau Fixbein fort , da sagt Krulle,zu
Bubi : „Verflixt mein Junge , deine Mutter muß
den Lautsprecher versteckthaben. Spring doch mal
hinterher und laß dir mal sagen wo er ist." Bubi
springt , jetzt endlich ist Krulle allein in der Wohn¬
stube.

Drei Tage später langt Fixbein hoffnungsvoll
auf den Ofen. Der Lederbeutel mit 5500 RM . ist
weg. Fixbein tobt, verkeilt seine Frau . Der Bestie!
bleibt verschwunden. Verdunsten kann er nicht, Gei¬
ster gibt es nicht. Krulle war der einzige Fremde
in der Wohnung ! Also Anzeige!

Eine böse Klemme war das für Krulle , denn in
seinem „Stammbuch" standen 25 Vorstrafen, zum
Teil knallige Sachen. Blieb der Beutel an ihm
hängen, so war er reif fürs Zuchthaus.

Krulle stritt Stein und Bein . Dann wurde seine
Ehefrau als Zeugin aufgerufen. Sie hatte ein eige¬
nes Geschäft, machte eine» vorzüglichen Eindruck.
Sie weinte aufrichtig Tränen . „Äls ich ihn hei¬
ratete . hat er mir alles gebeichtet. Ich habe ihm
verziehen. Ich war so sicher, daß er sich gebessert
hätte . Und ich glaub 's nicht, daß er das Geld ge¬
nommen hat. Er ist so nüchtern und tüchtig, er be¬
handelt mich mit so viel Liebe. Ich verdiene gut.
Wozu sollte er stehlen? Einen so großen Betrag!
Ich hätte etwas merken müssen. Mein Gott, das ist
ja nicht möglich! Kann denn kein anderer . . . ."

Das Gericht entschied: „Freispruch mangels Be¬
weises! Ungewöhnlich, daß ein Geschäftsmann
5500 RM . auf den Ofen schmeißt. Die Haussuchung
bei dem Angeklagten war erfolglos. Vielleicht war
da ein anderer Dieb in der Wohnung. Die Sache
ist dunkel. Der Verdacht dringend, aber er reicht
zur Verurteilung nicht aus !"

name als ein Spitzname", dachte er, „weil niemand im
Dorf die Garben so schön und gleichmäßig formt wie
Michel Furcher."

Die Rappen hatten weißen Schaum vor den Mäu-
Leitseil streifte auf dem Boden, und der in

beträchtlicher Entfernung nachhumpelnde Michel schrie
noch immer : „Aufhalten ! Aufhalten !"

Die jungen Pferde waren einem hochbeladenen Mili-
tarkraftwagen begegne! und scheu geworden. Wie steif
auch schon in den Beinen , springt der Müller Adam
den Pferden entgegen und will sie aufhalten , kriegt
aber einen so heftigen Stoß , daß er in einem weiten
Bogen auf die Seite fliegt und halb ohnmächtig im
Straßengraben liegen bleibt . Wie er gerade auch „Auf¬
halten !" schreien will . geschieht, was in diesem Dorf
noch nicht geschehen ist, soweit die ältesten Leute zurück¬
denken: Aus dem nächsten Hof springt ein junges
Weibsbild , nicht viel größer als ein Schulmädel, das
reiche Eoldhaar halb gelöst, und wirft sich den zwei
Rappen entgegen „Tüs nicht!" will der lahme reiche
Müller noch rufen, aber es ist schon geschehen: Das
Menscherl hängt mit beiden Händen an den schaumigen
Beißzäumen und wird hochgerissen. Wenn das
Kind jetzt fällt , ist es verloren", denkt der Müller und
muß wegsehen. Aber die braunen Hände gleichen Zan¬
gen. Die Rappen machen noch zwei Sprünge — und
stehen. Der Richter, Adams Schwager und etliche Wei¬
ber kommen gelaufen und sind eine Weile sprachlos
über die Tat des Mädchens. Wie sich der Richter um¬
dreht und dem angehumpetten Earbenmichel den amt¬
lichen Tadel aussprechen will , hat das Menscherl dem
Eigentümer schon die Pferde übergeben, hüpft wie eine
Bachstelze bis zu dem Müller und hilft ihm aus dem
Graben. Wie sich herausstellt , daß er den Arm gebrochen
hat , führt sie ihn in das Haus ihrer Eltern , zieht ihm
das Röckel aus , gibt ihm zu trinken, heißt ihn liegen und
holt den Doktor . . .

Außer Michel Furcher hatten auch noch andere Ge¬
treide gebracht, so daß die Mühle am nächstenTag schon
wieder gehen konnte — ohne Adam. denn dieser lag im ,
Bettel Als ihm seine Franzi die zwei rot-gestreiften
Kissen- aufgeschüttelt und aus der Zeitung - vorgelesen
hatte , sah sie ihm scharf in die stahlgrauen Augen und
sagte: „Wenn die Mühle übermorgen wieder stehen
bleibt , werde ich mit unserem Berti ein ernstes Wort
reden, daß er sich das Karlinchen doch aus dem Kopf
schlagen soll. Die armselige Mitgift wäre ja noch zu
verschmerzen. . . Aber ein Mensch, der stärker ist als
zwei Perde , kann man sich nicht als Schwiegertochter
ins Haus nehmen."

„Untersteh dich!" Der Müller -Adam wird drrnkelrot
im Gesicht, reißt das obere Kissen mit der gesunden
Hand hoch und sitzt. „Ein solches Mädel ist mir noch
nicht begegnet. Diese und keine andere wird meine

chwiegertochter!" — „Ich erkenne dich nicht mê r^sagte Franziska wie im Traum . „Das Mensch kann
nur verhext haben." „Was schad's ? So hexen ist keine
höllische, sondern eine himmlische Kunst. Wenn der
Engel mit dem goldenen Wuschelkopf und den zwei
blauen Augensternen, tief wie das Meer , mit den zwei
Händen, weich und stählern zugleich, in unser Haus
kommt, bringt er, das weiß ich jetzt, auch Sonnenschein
und Freude mit , mein steifer Fuß wird gut, und wir
zwei, du und ich, werden zumindest inwendig wieder
jung . . ."

Äusstrsliens mörderisches Mima
Das Land der Temperaturstürzeund Landstürme

Wenn von' Australien die Rede ist, denkt man ge¬
wöhnlich an die eigenartigen Baumhäuser der Einge¬
borenen im südöstlichenNeuguinea , die weiten Farm-
gebiete oder -die charakteristischeTierwelt , die hauptsäch¬
lich durch die Dingo-Kaninchen und possierlichen Kän¬
guruhs vertreten wird . Nur eingeweihte Forschungsrei¬
sende wissen Einzelheiten über das teilweise geradezu
mörderische Klima zu berichten, durch das die Vertei¬
digung des Kontinents ungeheuer erschwert wird. Na¬
mentlich die daran nicht gewöhnten USA .-Truppen dürf¬
ten darunter schwer zu leiden haben. Weniger wird das
Klima den Japanern zu schaffenmachen, die bereits im
Dschungelkriegauf Malakka ihre große Anpassungs- und
Widerstandsfähigkeit bewiesen haben.

Im tropischen Norden Australiens herrscht periodisch
ein trockenes Savannentlima mit geringen jahreszeitlichen
Unterschieden. Die als Regenfänger wirkende Ostkor-
dillere hat im östlichen Nensüdwales und in Victoria
ein subtropisches bis warmge-mäßigtes Klima zu ver¬
zeichnen. Der Südwester! und das südlicheVictoria sind
durch ein sommertrockenes Etesien- oder Mittelmeer¬
klima gekennzeichnet. Tasmanien hat ein gleichmäßigeres
Seeklima. Jnner -Australiem dagegen ein echt kontinen¬
tales Wüstenklima mir hohen sommerlichenDurchschnitts-
temperaturen , starker, nächtlicher Abkühlung und großer
Trockenheit. In Marble -Bar im Pilbarra -Goldfeld West¬
australiens , dem heißesten Ort des fünften Erdteils,
sind etwa hundert Tage hintereinander Temperaturen
von über 38 Grad. in Daly .Waters in Nord-Australien
dagegen „nur " 82 solche Tage zu verzeichnen. Verheerend
für die Pflanzenwelt wirken sich die föhnartigen Glut¬
winde aus , die im Südsommer aus dem überhitzten In¬
neren kommen. Im südlichen Victoria wechseln sie mit
kalten Südwinden , den Sou-cherly Bursters , die plötz¬
liche Temperaturstürze um 15—18 Grad hervorrufen.
Außerdem ist Australien mit gefährlichen Wirbelwin¬
den, die im Volksmund „Willy Willy" genannt werden,
und im wüste Masten Inneren mit nicht weniger gs-
ftirchteten Sandstürmen „gesegnet".

Die Niederschlügesind nur im tropischen Norden, im
Südwesten und längs der Ostküstereichlich. Sie sind um
so höher, je näher das Gebiet den Tropen liegt und
schwanken zwischen 1000 und über 4000 Millimeter.

Cairn im nördlichen Queensland ist mit 4200 Milli¬
meter Niederschlagshöhe Australiens regenreichster Ort.
Tasmanien hat auf der feuchten westlichenLuvseite über
2800 Millimeter , in Hobart auf der trockenen östlichen
Luvseite dagegen nur 592 Millimeter auszuweisen. Jen¬
seits der australischen Kordillere sinken die Niederschlüge
rasch bis auf 500 Millimeter und bleiben im heißtrocke-
nnen Inneren gar unter 250 Millimeter . Einen berüch¬
tigten Rekord auf diesem Gebiet stellt Alice Sprungs
mit 226 Millimeter Niederschlagshöhe auf. In dem un¬
geheuren Vinnenraum des Kontinents wartet man oft
jahrelang vergebens auf Regenfälle. Da dort die Ver¬
dunstung viel größer als die Niederschlügeist, kommt es
immer wieder zu furchtbaren Dllrreperioden , die ihrer¬
seits .mit riesigen Viehverlusten verknüpft sind. Der von
1896—1902 fast ununterbrochen anhaltenden Trockenheit
fielen in Australien nicht weniger als 52,5 Millionen
Schafe zum Opfer. Andererseits sind dort bei wolken-
bruchartigen Regengüssenoft große Ueberschwemmungen
unvermeidlich. Der fünfte Erdteil ist also in klimatischer
Hinsicht ein Land schärfsterExtreme.

Äm Dienste deutscher tzeitungswissenschaft
In diesen Tagen kann das Institut für Zeitungswesen

und Publizistik an der Universität Freiburg auf eine
zwanzigjährige Arbeit zurückblicken. Vom damaligen
badischen Kultusministerium zum Lektor für Zeitungs¬
wesen an die Universität berufen, hat Pros . Dr . h. c.
Lic. Wilhelm Kapp,  den der Führer zu seinem 75. Ge¬
burtstag im Jahre 1940 mit der Eoethemedaille aus¬
zeichnete, in den langen Jahren seiner Lehrtätigkeit keine
Arbeit gescheut, um sein Ausbauwert zu vollenden. Pros.
Kapp hat seine Lehrtätigkeit zunächst ehrenamtlich aus¬
geübt. Schrittweise und unter mancherlei harten
Kämpfen um Geltung und Unterstützung ist auch der
Ausbau des Instituts vor sich gegangen, das dank der
Initiative der Philosophischen Fakultät der Universität
geschaffen wurde. Besondere Aufmerksamkeit widmete
der Direktor des Instituts für Zeitungswesen und Publi¬
zistik der politischen Notwendigkeit des Erenzland-
kampfes, der Wahrung deutschen Volkstums im Ausland
in den Nachkriegsjahren. Pros . Kapp, schon vor dem
Weltkrieg im Volkstumskampf Elsatz-Lothringens her¬
vorgetreten und mit der Arbeit vertraut , sah hier sein
besonderes Arbeitsgebiet . Bereits im Jahre 1908 er¬
schien sein Buch „Das elsässischeBürgertum ", lange
Jahre war er der Vorsitzendeder „Elsaß-lothringischen
Vereinigung ". tr.

Der Achulkomödiendichter Christian Weise
Am 30. April dieses Jahres sind 300 Jahre ver¬

flossen, seit in Zittau ein Mann das Licht der Welt
erblickte, dessen Name in jeder Geschichte der deutschen
Literatur und des Theaters mit Hochachtung ver¬
zeichnet wird : Christian Weise.  Wenn er auch in
erster. Linie Lehrer und Jugenderzieher war , in allen
Fakultäten studiert hatte , Lehrbücherverschiedenartigsten
Inhalts in großer Zahl verfaßt hat und 30 Jahre lang
als Rektor am Gymnasium seiner Vaterstadt gewirkt
hat , so ist er doch allein durch die große Anzahl seiner
Schulkomödien unsterblich geworden, mit denen er .zu
seiner Zeit reformierend auf das Theaterspiel ein¬
gewirkt hat.

Außer vielen Gedichten, satirischen Romanen find uns
54 solcher Schulkomödien erhalten geblieben, wie sie zu

Lebzeiten Christian Weiß und noch fast ein Jahrhun¬
dert darüber hinaus nicht nur in Zittau , sondern auch
in zahlreichen anderen sächsischenund außersächsischen
Städten unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
aufgeführt worden sind. Es mag dabei zuweilen toll
hergegangen sein; denn in jener Zeit, da der Hans¬
wurst noch auf der Bühne regierte, verlangte man
derbe Späße. Christian Weise war aber doch Erzieher
genug, um sich und der Welt über die Ergebnisse seiner
Theateraufführungen Rechenschaftabzulegen; denn es
war ihm bei alledem darum zu tun. seine Schüler, die
ausschließlich die Akteure stellten, in der Kunst des
gewandten Auftretens , der sicheren Rede und in der
rechten Anwendung ihres Wissens zu unterweisen. Und
dazu hielt er das Theaterspiel sür die beste Uebung.

Oarl Lomrtag.

Onsers küdaeo melüen
Bremer Schauspielhaus. In der Neuinszenierung von

Shakespeares „Othello"  spielt Willy A. Klein au
a, G. den Othello, Hedda Vjörnson  die Desdemona
und Wolfgang Engels  den Jago . In den übrigen
Rollen sind beschäftigt: Poppe,. Vehlbehr, Jantsch, Gei¬
ger, Ott , v. Riegen. Ottmay , Häsberg, v. Loewis, Wicki,
Woytt, Waßmor.

Englische Begleitmusik zum Apsnien -Ersoig
-er Berliner Philharmoniker

Das zweite von Clemens Krauß  geleitete Konzert
der Berliner Philharmoniker  löste in dem
erdrückend vollen Teatro del Liceo in Barcelona
wieder Jubelstürme des spanischen Publikums aus,
indessen das dritte Konzert bereits ausverkauft war.
Neben dem Dirigenten , der u. a. für Beethovens
Siebente Sinfonie und das Heldenleben von Richard
Strauß eintrat , erspielte sich der erste Konzertmeister
Erich Röhn  einen großen Erfolg als Solist im
6 -moIl-Violinkonzert von Bruch.

Während alle spanischen Zeitungen ausführliche und
begeisterte Berichte über das deutsche Orchester-Gastspiel
bringen und die unübertrefflichen künstlerischen Lei¬
stungen der Berliner Philharmoniker schildern, war es
dem englischen  Blatt „Daily Sketch" vorbehalten,
die Berliner Musiker als deutsche Spione zu ver¬
dächtigen. Mit dieser hämischen Begleitmusik deutscher
Kunstreisen haben die neidischen Nörgler an der
Themse in Spanien aber weniger Glück als einst in
einem anderen Lande, in dem sie aus demselben Anlaß
die gleiche Platte auflegten und durch derartige
Jrritrerung einer schwankenden und schließlich ver¬
blendeten Regierung den Anfang zum Ende eines
Staates herbeiführten . In Spanien erteilt die Zei¬
tung „Jnformaciones " dem „Daily Sketch" eine beißende
Abfuhr, wenn sie schreibt: „Die englische Zeitung
scheint die Celli, Baßgeigen. Trompeten und Klarinetten
für ausgesprochene Dynamitbehälter zu halten, denn
die Engländer haben bekanntlich viel Verständnis und
Praxis in diesen Dingen. Ob aber aus einer Veet-
hovenschen' Sinfonie ein Eeheimcode für Spione her¬
auszulösen ist. das müssen wir wohl einer klugen
englischen Zeitung überlasten. Bisher haben sich die
deutschen Künstler stets als Musiker gezeigt und mit
ihren „gefährlichen" Instrumenten und den .̂verdächti¬
gen" Sinfonien der alten Meister die Musikfreunds in
Spanien begeistert."
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